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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat September werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
machen. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


„Die Familie Gervis“ 
unentgeltlich nachgeliefert. . 
Expedition der Pofener Zeitung. 


ERLERNT TRATEN ERENTO RT EEE EEE AST RTTT 


Die wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
der Provinz Poſen und Polen — Rußland. 


Wir haben in einem früheren Artikel allgemein die Ver⸗ 
hältniſſe erörtert, welche der Entwickelung des wirthſchaftlichen 
Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland im Wege ſtehen; 
als hauptſächliche Hinderniſſe ergaben ſich die ruſſiſche Zollpolitik 
und der niedrige Stand der ruſſiſchen Valuta. Wenn wir heute 
die Handelsbeziehungen ſpeziell der Provinz Poſen zu Polen — 
Rußland einer Beſprechung unterziehen, ſo bemerken wir, daß 
neben jenen generellen Schwierigkeiten, mit welchen die Gewerbe 
aller auf den Verkehr mit Rußland gewieſenen Landestheile zu 
kämpfen haben, noch ganz beſondere Schwierigkeiten den dies⸗ 
ſeitigen, am ruſſiſchen Export und Import betheiligten Geſchäfts⸗ 


Daß Abonnement auf dieſes tägli 
Hage Blatt beträgt vierteljährli 


ner „ der geeigneten 
Die Verbindung des gewerblichen und 
kommerziellen Zentrums der Provinz, der Stadt Poſen, mit 
Polen wird z. Z. durch die über Thorn — Alexandrowo nach 
Warſchau führende Eiſenbahn unterhalten. Abgeſehen davon, 
daß dieſelbe ca. 80 Km. länger ift als die Route Poſen — 
Slupce — Kutno — Warſchau, berührt ſie auch den ſeiner Lage 
nach direkt auf uns gerichteten Haupttheil unſeres polniſchen 
Hinterlandes — den Warthediſtrikt und die oſtwärts daran 
grenzende Gegend — nicht. Der Mangel eines direkten 
Schienenweges in der Richtung auf Warſchau 
iſt für die Provinz Poſen um ſo fühlbarer, als andere Staats⸗ 
gebiete, welche den Verkehr mit Rußland zu kultiviren durch ihre 
Lage genöthigt find, insbeſondere die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, im Laufe der Zeit günſtigen Bahn⸗Anſchluß an die 
ruſſiſch⸗polniſchen Produklions⸗ und Konſumtionsdiſtrikte erlangt 
und damit einen erheblichen Vorſprung in der Behauptung des 
ausländiſchen Marktes gewonnen haben. 

Bislang find es, wie man annimmt, in der Hauptſache 

Bedenken politiſcher Art geweſen, welche dem Ausbau einer Bahn 
Poſen⸗Warſchau ſeitens der ruſſiſchen Regierung entgegengeſetzt 
werden. Daß bei unſerer Reichsregierung der beſte Wille vor⸗ 
handen iſt, die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auch kaum 
noch begründeten Beſorgniſſe der ruſſiſchen Staatslenker zu zer⸗ 
ſtreuen, iſt unzweifelhaft; aber leider iſt der Einfluß Deutſch⸗ 
lands auf Rußland in derartigen Dingen gleich Null. 

Für das Fehlen einer von Poſen direkt oſtwärts nach Polen 
führenden Bahnlinie vermag der Wartheſtrom in keiner Beziehung 
Erſatz zu leiſten. Sieht man ſelbſt davon ab, daß die Fluß⸗ 
ſchifffahrt an ſich für beſtimmte Kategorien von Gütern nicht das 
paſſende Beförderungsmittel bietet, jo iſt die jetzige Beſchaffenheit 
der Warthe auch keineswegs derart, daß ein größerer Güterver⸗ 
kehr auf derſelben organiſirt werden könnte. 

Der Güteraustauſch zwiſchen unſerer Provinz und Polen — 
Rußland hat ſich unter ſolchen Umſtänden nicht entwickeln können. 
Während Königberg, Danzig ꝛc. trotz des von Rußland befolgten 
Abſperrungsſyſtems ihre Verbindungen mit jenem Lande zu wahren 

in der Lage geweſen find, iſt Poſen unter der verdoppelten Un⸗ 
gunft der Verhältniſſe immer mehr außer Konnex zu der jenſeiti⸗ 
gen Kundſchaft getreten. 

Was die einzelnen Arten von Gütern betrifft, auf welche 
ſich die Handelsbewegung zwiſchen unſerer Provinz und Polen — 
Rußland richtet, jo importiren wir aus dem Nachbarlande 
vornehmlich Produkte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Getreide, 
Vieh, Holz ꝛc. Man ſollte meinen, es läge im eigenen Intereſſe 
Rußlands, dem Abfluß dieſer Erzeugniſſe nach Deutſchland jede 
mögliche Erleichterung zu gewähren, da die Kaufkraft der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung, der Stand des ruſſiſchen Geldes, kurz die 
blonomiſchen Verhältniſſe des Landes ſich mit dem wachſenden 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Sonntag, 26. Auguſt. 


Export heben: allein ſolche Erwägungen ſind für Rußland nicht 
maßgebend. Statt die Ausfuhr von Getreide zu fördern, hindert 
die ruſſiſche Regierung dieſelbe, indem ſie einen Ausfuhrzoll in 
Form des famoſen Sackzolles erhebt. Bekanntlich war der 
Sackzoll, d. h. die Verzollung von Säcken, in welchen ruſſiſches 
Getreide nach Deutſchland geſchickt wird und welche, wenn ſie 
ihren Dienſt gethan, an den ruſſiſchen Verſender leer zurück⸗ 
expedirt werden, von Auguſt bis Dezember v. J. in voller Wirk⸗ 
ſamkeit. In letztbezeichnetem Monat modifizirte die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die rigoroſe Vorſchrift dahin, daß 75 pCt. der leer 
zurückgehenden Säcke zollfrei, nur der Reſt von 25 pCt. zoll⸗ 
pflichtig ſein ſolle, indeß mit der Maßnahme, daß eventuell am 
1./13. Auguſt 1883 dieſe Vergünſtigung ein Ende erreichen 
werde. Wie zu erwarten war, ſind die Bemühungen, die ruſſiſche 
Zollverwaltung zu einer Prolongation der Zollfreiheit zu bewegen, 
reſultatlos geblieben. 

Der Sackzoll erſchwert beſonders denjenigen Getreideverkehr, 
welcher ſich auf Landwegen über die Grenze bewegt. Da unſere 
Provinz mit Polen — Rußland nur ungenügende Bahnverbindung 
beſitzt und größere Poſten Getreide per Axe aus den angrenzen⸗ 
den polniſchen Diſtrikten beziehen muß, ſo bedeutet der ruſſiſche 
Sackzoll für das diesſeitige Geſchäft eine nicht unerhebliche 
Störung. Ueber die Hauptzollämter Inowrazlaw (Strzalkowo), 
Pogorzelice und Skalmierzyce gingen im Etatsjahre 1882/83 an 
Cerealien 37,000,000 Kg. in die Provinz ein, ungerechnet den 
Tranſit. 

Wie lange die ruſſiſchen Finanzmänner an dem Sackzoll 
feſthalten werden, ob ſie ihn zu einer dauernden Inſtitution er⸗ 
heben oder in ein paar Wochen wieder beſeitigen wollen, ver⸗ 
mag Niemand zu wiſſen. Die Eiſenbahnen, welche den Trans⸗ 
port ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland vermitteln, thun jeden⸗ 
falls Recht, wenn ſie von ſich aus Einrichtungen treffen, um den 
Konſequenzen des Sackzolles nach Möglichkeit zu entgehen. Der 
Import wird in der Weiſe bewerkſtelligt, daß das auf den 
ruſſiſch⸗deutſchen Grenzſtationen in Säcken eintreffende Getreide 
dort 2 er auf Dichtigkeit und Geruchfreiheit unter: 
ſuchte deut ge 


ihre Bollagenturen an die Verſender zurück⸗ 


geſchickt werden. 

Ob ſich dieſer Modus praktiſch bewähren wird, ſteht aller⸗ 
dings dahin. 

Außer dem Sackzoll, der in der Form ein Einfuhr⸗, dem 
Weſen nach aber ein Ausfuhrzoll iſt, enthält der ruſſiſche Tarif 
noch einen Aus fuhrzoll, der ebenfalls für Gewerbszweige unſerer 
Provinz Schädigungen mit ſich bringt: es iſt dies der Ausfuhr⸗ 
zoll auf Rohknochen. Dieſer Artikel zahlt, wenn er über die 
ruſſiſche Grenze ausgeführt wird, eine Abgabe von 10 Kopeken 
Gold pro Pud, alſo von etwa 2 Mk. pro 100 Kg. Die 
deutſchen Knochenmehlfabrikanten, welche der Landwirthſchaft die 
unentbehrlichen, in enormen Quanten zur Verwendung gelangen⸗ 
den künſtlichen Düngemittel zu liefern haben, ſehen ſich in 
Folge des ruſſiſchen Ausfuhrzolles außer Stande, ihren Bedarf 
an Rohmaterial in Rußland zu decken, obwohl notoriſch dort 
ganz bedeutende Mengen Rohknochen zu billigen Preiſen zu haben 
find. Eine Beſeitigung des Ausfuhrzolles wäre im Intereſſe 
unſerer provinziellen Landwirthſchaft, wie Düngerfabrikation ſehr 
zu wünſchen. 

Was den Export unſerer Provinz nach Polen — Rußland 
anbelangt, ſo ſind die Gegenſtände deſſelben Fa rikate, gewerb⸗ 
liche Hilfsſtoffe u. ſ. w. Genaue Ziffern über dieſen Güter⸗ 
austauſch anzugeben, iſt ſehr ſchwer; ein Theil des Grenzverkehrs 
iſt völlig unkontrollirbar. Manche Artikel, welche vor Zeiten in 
beträchtlichen Mengen über die Grenze gingen, z. B. Gegenſtände 
der Textilinduſtrie werden gegenwärtig nur noch in geringem 
Umfange exportirt. Die Höhe der Zölle in Verbindung mit der 
Handhabung der Zollvorſchriften ſeitens der ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden haben dem Verkehr einen Riegel vorgeſchoben. Wir 
heben einige Exportobjekte hervor. 

Dank der Zollfreiheit, welche landwirthſchaftliche Maſchinen 
in Rußland genießen, bewahrt der Export in dieſem Artikel eine 
gewiſſe Lebhaftigkeit. Maſchinen, welche nicht zu den landwirth⸗ 
ſchaftlichen gerechnet werden, von hier aus nach Rußland zu ex⸗ 
portiren, iſt nahezu unmöglich, da der Zoll außerordentlich hoch 
iſt. Die Ausfuhr von Eiſenwaaren iſt ſehr zurückgegangen. 

Der Export von Steinkohlen iſt am 1/13. Juli v. J. mit 
einem Zoll von 1 Kopeken pro Pud oder 20 Pfg. pro 100 Kg. 
belaſtet worden; vor dieſem Termin hatte Kohle, welche über 
die polniſchen Zollämter ging, / Kopek pro Pud an Zoll zu 
entrichten. Die Ausfuhr von Kohlen von unſerem Platze nach 
Polen erfolgt in der Hauptſache per Kahn auf der Warthe. 
Die beförderten Quanten halten ſich in mäßigen Grenzen. 

Ein umfangreicher Export provinziellen Produkts findet von 
Inowrazlaw aus nach Polen — Rußland ſtatt. Das Steinſalzberg⸗ 
werk und die königliche Saline in Inowrazlaw ſetzten im Etat⸗ 
jahr 1882/83 insgeſammt an Stein⸗ und Siedeſalz 76,000,000 


eitung. 


Jahrgang. 


geſchüttet und jo weiterbefördert wird, 
nen Säcke ſeitens der ruſſiſchen Bahn⸗ 
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1883. 


Kilogramm ab, davon 44,000,000 Kilogr. nach dem Auslande, 
d. h. Rußland. Die genannten Werke find auf den Export nach 
Rußland angewieſen; es war deshalb ein glückliches Ereigniß, 
daß am 1. Januar 1881 der ruſſiſche Eingangszoll auf Salz 
bedeutend erniedrigt wurde. Das Erzeugniß des Inowrazlawer 
Steinſalzbergwerks iſt bereits bis einige Werſt vor St. Peters⸗ 
burg vorgedrungen. 

Wenn man von den wenigen Handelsartikeln, die in größe⸗ 
ren Mengen zwiſchen unſerer Provinz und Rußland zirkuliren, 
abſieht, ſo kann man die wirthſchaftlichen Beziehungen Poſens 
zu dem Nachbarlande nur als höchſt lockere, wenig erfreuliche 
bezeichnen. Unſer Export nach Polen — Rußland wird ſich nicht 
heben, wenn nicht zugleich der Import aus jenem Lande wieder 
zu Wachsthum gelangt. Es iſt kein Zufall, daß zu den Zeiten, 
wo Poſen für die angrenzenden, Getreide produzirenden polni⸗ 
ſchen Gebietstheile der erſte Stapelplatz war, auch der Export 
von Gewerbeerzeugniſſen nach Rußland hier in Blüthe ſtand. 
* ——ñ—ñ——ñññ——ññ—ñ—ñĩñä—ñ— 


Deutſchland. 

+ Berlin, 24. Auguſt. Die vielfachen Klagen, welche 
ſeitens des Handelsſtandes über die faſt plötzliche In⸗ 
kraftſetzung der Tarifbeſtimmungen des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages an die Oeffentlichkeit gelangen, 
weiſen auf eine bisher wenig beachtete Schattenſeite der neuen 
ſogenannten nationalen Zollpolitik hin. Der internationale wie 
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der Ausfuhr der Fabrikate nach dem Auslande die Produktion⸗ 
bedingungen in größerem oder geringerem Umfange berührt. 
Unter dieſen Umſtänden fallen die Vortheile oder Nachtheile, 
welche eine Abänderung der Zolltarife nach ſich ziehen wird, 
noch weniger ins Gewicht als die Erſchütterung der Voraus⸗ 
ſetzungen, von denen der Handels⸗ und Induſtriebetrieb ausgeht. 
Unzweifelhaft hat die Umgeſtaltung des deutſchen Zolltarifs durch 
das Geſetz vom 18. Juli 1879, inſofern dieſelbe für den bei 
weitem größten Theil der Induſtrie eine vollſtändige Umwälzung 
der Produktions⸗ und Abſatzverhältniſſe nach ſich zog, den Auf⸗ 
ſchwung der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handels er⸗ 
heblich erſchwert, ſo daß die Beſſerung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutjchland verhältnißmäßig fpäter und in lang⸗ 
ſamerem Tempo eingetreten iſt, als in anderen Ländern, welche 
von der Handelskriſis der 70er Jahre nicht minder ſchwer be⸗ 
troffen waren. Um ſo berechtigter war das Verlangen der Be⸗ 
theiligten, daß der Tarif von 1879 zunächſt einer ehrlichen 
Probe unterworfen werde; mit anderen Worten, daß auf eine 
Reihe von Jahren hinaus der Industrie und dem Handel die 
Möglichkeit geboten werde, mit feſten Verhältniſſen zu rechnen. 
Auf die Dauer iſt freilich eine abſolute Stabilität der Tarife nicht 

zu erreichen. Selbſt wenn der deutſche Tarif unverändert bleibt, 
ändern ſich die Tarife der übrigen Staaten theils durch Akte der Ge⸗ 
ſetzgebung, theils durch den Abſchluß von Handelsverträgen, deren 
Wirkung auch die deutſche Ausfuhr unterliegt. Immer aber 
müſſen Handel und Induſtrie verlangen, daß ſolche Tarif⸗ 
veränderungen nicht von heute auf morgen eintreten, ſondern 
daß dem Kaufmann und dem Induſtriellen Zeit bleibt, ſeine 
Berechnungen den neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Die Reichs⸗ 
regierung ſelbſt ſchien noch beim Abſchluß des Handels vertrags 
mit Italien dieſen Anſprüchen Rechnung zu tragen, indem ſie 
ſich alsbald nach Unterzeichnung des Vertrags beeilte, den 
Inhalt desſelben zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. Bei 
den Verhandlungen mit Spanien dagegen find die Rückſichten 
ganz außer Acht geblieben. Nach wiederholten kürzeren Ver⸗ 
längerungen des früheren Vertrages wurde derſelbe am 16. Ma 
plötzlich außer Kraft geſetzt und damit die deutſche Einfuhr dem 
ſpaniſchen Generaltarif unterworfen. Nachdem endlich am 
12. Juli der neue Vertrag zum Abſchluß gelangt war, wurden 
in Folge des nicht vorherzuſehenden Uebereinkommens vom 
9. Auguſt die auf den Tarif bezüglichen Beſtimmungen binnen 
5 Tagen in Kraft geſetzt und damit die im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet vorhandenen Vorräthe der Waaren, bezüglich deren Zoll. 
ermäßigungen zugeſtanden waren, um den Betrag der Er⸗ 
mäßigung entwerthet. Bei der Beurtheilung des Uebereinkommens 
vom 9. Auguſt handelt es ſich demnach keineswegs nur um die 
formale Frage der Verfaſſungsmäßigkeit der Maßregel, die, wie 
die freiwillig gouvernementalen Blätter behaupteten, dem prak⸗ 
tiſchen Bedürfniſſe entſprechen ſollte. Das Verlangen, daß Ab⸗ 


änderungen des Zolltarifs unter allen Umſtänden nur unter 

Mitwirkung der geſetzgebenden Faktoren eintreten ſollen, wahrt 

nicht nur das Verfaſſungsrecht, ſondern auch das Recht der 

Induſtrie und des Handels, daß die Konkurrenz Bedingungen 

nicht von heute auf morgen, ſondern nach Ablauf beſtimmter 

Friſten verändert werden. 

— Dem Bundesrath iR nach den „B. P. N.“ der 
am 12. Juli d. J. hier von dem Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts, v. Burchard, und dem Direktor im auswärtigen Amte, 
v. Bojanowski, einerſeits und dem königlich ſpaniſchen Geſandten 
Grafen Benomar andererſeits unterzeichneten Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag mit Spanien zur Beſchluß⸗ 
faſſung zugegangen, zugleich mit dem Antrage, die nach der 
unterm 9. d. M. erloſſenen Bekanntmachung vorläufig in Kraft 
getretenen Ermäßigungen nachträglich zu genehmigen. 

Die in einer Korreſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ ge 
machten ſenſationellen Mittheilungen über die Königin 
Eliſabeth von Rumänien werden jetzt von verſchie⸗ 
denen Seiten widerlegt. So ſchreibt man der „Germ.“ von gut 
unterrichteter Seite: 

„Die von Ibrem geſchätzten Blatte gebrachte Berliner Korreſpon⸗ 

denz der „Magdeburger Zeitung“, betreffend die Königin von Ru⸗ 
mänien, beruht, wie fle ganz richtig vermutheten, auf einem Irrtbum. Der 
König kann ſeine hohe Gemahlin gar nicht in Neuwied beſuchen, weil 
ſie gar nicht mehr dort iſt. Am 30. April traf die Königin mit glän⸗ 
endem Hofſtaat dort ein, verweilte bis zum 8. Jali dortſelbſt und 
lehrte dann direkt über Wien nach Bukareſt zurück, da ſie auf der Hin⸗ 
reiſe ſchon, und zwar mit ihrem Gemahl zuſammen, die greiſen 
Schwiegereltern auf ihrem Landſitze, der Weinburg, beſucht hatte. Da 
die Thatſache ſelbſt unrichtig, find alle aus derſelben gezogenen Folge⸗ 
rungen ebenfalls hinfällig.“ 

Ferner meldet die „Jen. Ztg.“, daß Königin Eliſabeth ſeit 
ungefahr ſechs Wochen auf dem königlichen Luſtſchloß Linaja zu: 
ſammen mit dem König Karl bis zu deſſen Abreiſe nach Berlin 
reſidirt habe. 

— Blätter, welche von regierungs freundlicher Preßſtelle 
aus mit Mittheilungen verſehen werden, klagen über die zu 
große Milde des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen 
den proteſileriſchen Anmaßungen gegenüber. Namentlich fol die 
Stellung der aus Altdeutſchland übernommenen Beamten ſehr 
mißlich und ſo unbehaglich ſein, daß die Anträge auf Rückver⸗ 
ſetzung ſich immer mehr häufen. Auch in diesſeitigen höheren 
Kreiſen ſcheint man, wie ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ 
bemerkt, mit dem „milden“ Regimente des Statthalters nicht mehr 
ganz und voll einverſtanden zu ſein. 

— Aus einer kürzlich ergangenen Regierungsverfügung iſt 
zu erſehen, daß Volksſchullehrer ſich angeblich dazu 
haben gebrauchen laſſen, Verträge zwiſchen Auswanderer 
befördernden Geſchäften und dortigen Einwohnern zu vermitteln. 
Die Regierung weiſt nun darauf hin, daß durch Uebernahme 
derartiger Geſchäfte, ſelbſt wenn ſich dieſe auf einzelne beſtimmte 
Fälle beſchränken, die Lehrer der Strafe verfallen, weil fie ohne 
Genehmigung der Regierung nebenamtliche Geſchäfte treiben. 
Außerdem aber ſetzen fie ſich noch der Ahndung nach dem bie 
Beförderung von Auswanderern betreffenden Geſetze vom 7. Mai 
1853 aus, wenn fie ſich mit Geſchäften, Geſellſchaften u. ſ. w. 
einlaſſen, welche auch ihrerſeits zur Beförderung von Auswan⸗ 
derern nicht verſtattet worden ſind. 

— Durch die Geſchäftsanweiſung für die Gerichts⸗ 
vollzieher ſind letztere ermächtigt worden, bei den ihnen 
ſeitens Privater freiwillig d. h. nicht auf Grund von Zwangs⸗ 

vollſtreckungen übertragenen Mobiliarverſteigerungen mit den 
Auftraggebern eine Vereinigung dahin zu treffen, daß ſie (die 
Gerichts vollzieher) den Eingang kreditirter Kaufgelder für die 
verfteigerten Waaren gegen eine Proviſion von höchſtens 
2 Prozent der Kaufgelder gewährleiſten. Höheren Orts iſt nun 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(48. Fortſetzung.) 

Flemyng ſchob die zu Rathe gezogenen Rechnungen in die 
Taſche zurück und rieb ſich wie in ſtillem Triumphe die Hände. 
Nichts iſt ſo überzeugend als Zahlen, bemerkte er. 

Ich habe im Gegentheil ſagen hören, wendete Claud ein, 
daß nichts ſo irre leitet als Zahlen. Unter allen Umſtänden 
aber müſſen ihre Schlüſſe falſch ſein, weil fie von falſchen Bor: 
ausſetzungen ausgehen. Der Umſtand, daß wir bisher ſehr viel 
Geld ausgegeben haben, berechtigt durchaus noch nicht zu der 
Folgerung, daß wir das auch künftig thun müſſen. Man muß 
ſich eben nach der Decke ſtrecken. Ich behaupte nicht, die Einzel⸗ 
heiten ſeyr genau ſtudirt zu haben; aber ich denke, ich könnte 
leicht einen Ueberſchlag unſerer Ausgaben machen, der gerade ſo 
zuverläſſig wäre wie der Ihre. Zum Beiſpiel muß man doch 
jedenfalls ſchon eine ganz niedliche Wohnung für fünfzig Pfund 
Miethe bekommen. Nun laſſen Sie uns ſagen: Miethe, Steuern 
und Abgaben ſiebzig Pfund, Kleidung hundert, Lohn fünfzig, 
Arzt zwanzig, Haushaltsausgaben fünf Pfund die Woche, zwei⸗ 
hundertundſechszig das Jahr; Geſammtſumme fünfhundert Pfund. 
Bleibt uns noch ein Ueberſchuß von dreihundert Pfund für un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben. 

Es iſt unnöthig, den Wortlaut zu verfolgen, der ſich hier⸗ 
über zwiſchen den beiden „Volkswirthen wider Willen“ erhob. 
Der eine verſtand vom Gegenſtand gerade ſo viel wie der andere, 
jo daß fie in dieſem Sinne auf ziemlich gleichem Fuße ſtanden. 
Es iſt indeſſen leichter, eine Stellung zu behaupten als anzu⸗ 
greifen, und inſofern war Claud ſchlimmer daran. Ueberdies 
wurden die Früchte vom Beſuche des alten Herrn Gerois in 
mehr als einem Punkte ſichtbar, und als unſerm jungen Freunde 
aus Mangel an Material die Argumente ausgingen, da hatte 
er keinen Vortheil errungen, außer dem einen, die gute Laune 
feines Opponenten wieder hergeſtellt zu haben. Denn Flemyng 
liebte eine Diskuſſion über alles und hatte die ihm widerfahrene 
Beleidigung faſt vergeſſen, ſo ſehr freute er ſich der Gelegenheit, 
ſeine aufgeſpeicherten Kenntniſſe hervorkramen zu können. Als 
er zum Abſchied Claud die Hand drückte, ging er ſo weit, die 
Hoffnung auszudrücken, daß ſie ſich bald wiederſehen möchten. 
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die Beſorgniß hervorgetreten, daß die Gerichts vollzieher hierdurch 
in Bedrängniß gerathen könnten, und es ſchweben deshalb Er⸗ 
örterungen, ob ihnen nicht die Uebernahme einer ſolchen Gewähr 
überhaupt zu unterſagen iſt. In der That entſpricht auch eine 
derartige Abmachung nicht recht der Stellung eines Beamten, 
und es wäre eine Beſchränkung in dieſer Richtung wünſchens⸗ 
werth. Dieſe freiwilligen Verſteigerungen haben ſchon einmal 
(gelegentlich der Frage, ob ſie der Gewerbeſteuer unterliegen) die 
Miniſterial Inſtanz beſchöftigt. 

— Die auf Veranlaſſung der Reichsregierung veranſtaltete 
Enquete wegen Einführung von Schutzzöllen für Gar⸗ 
tenprodukte dürfte nicht im Sinne derjenigen aue gefallen 
yein, welche durch ihre Petitionen und Vorſtellungen die erfle 
Anregung dazu gegeben haben. Mit wenigen Ausnahmen haben 
ſich die Intereſſenten gegen die Einführung von Schutz zöllen aus: 
geſprochen, jo noch in jüngfter Zeit zwei Körperſchaften, denen 
man mangelnde Sachkenntniß gewiß nicht zum Vorwurf machen 
kann. Ia der letzten Sitzung der Sektion für Obſt⸗ und Gar⸗ 
bau der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur berichtete der Sekretär, daß der Vorſtand 
vom Oberpräſidenten und dem landwirthſchaftlichen Zentral: 
Verein aufgefordert worden ſei, ſich nach Anhörung von Ver⸗ 
trauensperſonen gutachtlich über die Frage zu äußern; acht 
Breslauer und auswärtige Mitglieder, welche er zur Berathung 
eingeladen habe, hätten einſtimmig ſich gegen jeden Schutz oll auf 
Erzeugniſſe des Gartenbaues ausgeſprochen und erklärt, jeder 
Einfuhrzoll würde eine weſentliche Schädigung der Bindereien 
und der damit zuſammenhängenden Gewerbe herbeiführen, ohne 
den Blumenzüchtern irgend welchen Vortheil zu bringen: auch ein 
Einfuhrzoll auf Baumſchulartikel ſei abſolut zu verwerfen. Die 
in der Sitzung anweſenden Mitglieder der Sektion erklärten ihre 
vollſte Zuſtimmung zu dem Gutachten. Ebenſo gab in der 
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gärtner, welche unter Theilnahme der Ver⸗ 
treter von mehr als 100 Orten ſtattfand, das Direktorium im 
Jahresberichte die Erklärung ab, daß es ſich nicht habe ent⸗ 
ſchließen können, für den Schutzzoll einzutreten. 

— Wie es ſcheint, ſind die Steuerbehörden nunmehr 
allenthalben angewieſen worden, die Feſtſetzung der Tabaks⸗ 
ſteuer verſuchsweiſe durch Gewichtsabſchätzung vorzu⸗ 
nehmen. Nach einer Mittheilung des „Paſewalker Anz.“ hat 
nämlich auch die pommerſche Provinzial Steuerdirektion, ähnlich, 
wie die pfälziſche Ober⸗Steuerbehörde ſoeben eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach von der bereits begonnenen Blätterzählung für 
dieſes Jahr Abſtand zu nehmen und es bei der Gewichtsab⸗ 
ſchätzung zu belaſſen ſei. Die endgiltige Aenderung des Steuer⸗ 
feſtſtellungemodus würde wahrſcheinlich eine Zunahme des 
Tabaksbaues zur Folge haben, da die Blätterzählung allgemein 
als eine große Beläſtigung der Bauern angeſehen wird. 

— Mit der ſtraßburger Tabaks⸗ Manufaktur geht 
es immer mehr bergab. Neuerdings verſendet dieſelbe einen Preis⸗ 
kourant, nach welchem eine Sorte a a nn 
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wird. Da für den Doppelzentner inländiſchen Tabaks — von einer 
Verwendung ausländiſchen Tabaks zur Herſtellung dieſes billigſten 
Schnupftabaks natürlich abgeſehen — 45 M. Steuer bezahlt wird, jo 
bleiben, ſelbſt wenn man 20 Prozent Feuchtigkeit, alſo nur 36 M. 
Steuer rechnet, für 80 Kg. Tabak, für die Arbeit, für die Deckung der 
Generalunkoſten und der Zinſen des Anlagekapitals nur 14 M. übrig. 
Vielleicht iſt, jo fragt die „D. Tab.⸗Ztg.“, einer unſerer Leſer fo freunde 
lich, uns mitzutheilen, ob eine Fabrik bei ſolchen Verkaufspreiſen mit 
Gewinn arbeiten kann? Wir fragen: „Iſt es nicht unerhört, daß mit 
dem Gelde der Steuerzahler der Privat⸗Tabak⸗Induſtrie eine ſolche 
Schleuder⸗Konkurrenz gemacht wird?“ Einer der „D. Tabak Ztg.“ 
zugehenden ferneren Mittheilung zufolge, deren unbedingte Richtigkeit 
dieſelbe aber nicht zu kontrolliren vermag, ſoll die Verwaltung der 
ſtraßburger Tabafmanufaktur etwa die Hälfte ihrer koloſſalen Zigarren⸗ 


Darf ich daraus entnehmen, daß Sie mir Ihr Haus nicht 
verbieten? fragte Claud. 

Flemyng erklärte ſich mit einiger Wärme unfähig, 
ſolche Ungezogenheit zu begehen. 

Und darf ich Fräulein Nina wie gewöhnlich ſehen? 

Ah — hm — ich weiß kaum, was ich dazu ſagen ſoll. 
In Gegenwart einer dritten Perſon — ja. 

Aber, mein beſter Herr Flemyng, Sie können mir eine 
1 Zuſammenkunft nicht verweigern. Ich will nicht mehr 
erbitten. 

So ſei es denn. Aber vergeſſen Sie nicht — nur eine. 
Ich weiß überhaupt nicht, ob ich klug daran thue. 

Claud fiel ihm aber mit vielen Dankesbezeugungen ins 
Wort und machte ſich davon, ehe ſein Wirth Zeit fand, dieſes 
widerwillig gemachte Zugeſtändniß zurückzunehmen. Und als er 
in der Dunkelheit nach Southlands zurück wanderte, ſagte er ſich, 
wenn nur Nina ihm treu bleiben wolle, können weder ihr noch 
fein Vater fie lange von einander trennen, 

Kapitel VII. 
Widerwärtigkeiten. 

Claud befand ſich dieſen Abend an der Mittagstafel in 
einem peinlich verlegenen Zuſtande. Bis jetzt war er den ganzen 
Sommer über in ſeinen Gedanken ausſchließlich mit Nina 
Flemyng beſchäftigt geweſen und hatte ſich um keinen andern 
Menſchen gekümmert. Jetzt auf einmal drängte ſich ihm die 
wenig wohlthuende Ueberzeugung auf, daß einer der Tiſchgenoſſen 
ſich im Herzen über ihn luſtig mache, und daß außerdem die 
Ereigniſſe des Tages weder für ſeine Schweſter noch für Fräu⸗ 
lein Potts ein Geheimniß ſeien. Es brauchte ſie niemand darin 
eingeweiht zu haben; ſolche Familienereigniſſe haben die ge⸗ 
heimnißvolle Eigenthümlichkeit, daß ſie ſich fühlbar machen und 
dadurch ſelber mittheilen. Er konnte ſich der Einbildung nicht 
entſchlagen, daß ſelbſt die Dienſtboten ihn mit der Miene humo⸗ 
riſtiſchen Bedauerns anſahen. 

Als die beiden Damen ſich zurückgezogen und Claud ſich 
ſeinem Vater allein gegenüberſah, wußte er kaum, was er ſagen 
oder thun ſollte. Sollte er auf das Thema anſpielen, das doch 
ihrer beider Gedanken in Auſpruch nahm? Oder wäre es wei⸗ 
ſer, den Anfang ihm zu überlaſſen? Die „Pall Mall Gazette“, 
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vorräthe in einem Poſten verkauft haben. Wer die glücklichen Käufer 
find, iſt nicht bekannt und ebenſo iſt der Preis noch ein Geheimniß. 
Falls nicht eine Regieverwaltung gekauft hat, ſo ſollen die Zigarren 
vielleicht nach Südamerika gehen. Wir würden das im Intereſſe des 
ferneren Abſatzes deutſcher Vereen ſehr bedauern. 

Glogau, 23. Auguſt. In der ſeit nahe an zehn Jahren ſchweben⸗ 
den Unterſuchung gegen den Kommerzienrath Förſter, deſſen 
Bruder Auguſt, Kaufmann Tripel und Herrn v. Lepel in Glogan 
wegen Betruges, Unterſchlagung und einfachen Bankerotts und an⸗ 
derer Vergehen wird die Hauptverhandlung am 17. September c. bei 
dem biefigen Landgericht ftattfinden. Die den Angeſchuldigten Schuld 
gegebenen Vergehen betreffen die Gründungen reſp. den Geſchäſtsbe⸗ 
trieb der Tuchfabrik Förſter in Grünberg, des Niederſchleſiſch n Kaſſen⸗ 
vereins, der Firma Jeremias Sigismund Förſter und einer Reihe an⸗ 
derer von Förſter gegründeter Inſtuute in Grünberg, Sorau, Züllichan 
u. a. St. Die Anklageſchrift, welche durch Druck vervielfältigt more 
den, umfaßt 200 Seiten in Quartformat. 61 Zeugen ſind geladen 
und für die Hauptverhandlung it eine Dauer von drei Wochen in 
Aus ſicht genommen. 18 Vextheidiger der Beſchuldigten werden 
funktioniren die Rechtsanwälte Kempner (Berlin) und Cohn (Glogau). 

Thorn, 23. Auguſt. Wie die „Th. A. Itg.“ hört, beabſichtigt 
der Kirchenvorſtand der hieſigen evangeliſchen Gemeinden einen Aufruf 
zu erlaſſen zu Sammlungen für ein Denkmal, das am Tage des 
vierbundertſährigen Geburtstages des Reformators Lu her zum Ans 
denken an die traurigen Ereigniſſe, die in der Geſchichte unter dem 
Namen „Thorner Blutgeriht” bekannt find, auf dem bieſigen Rath⸗ 
haushofe an der Stelle errichtet werden ſoll, wo Bürgermeiſter Roeßner 
und ſeine Leidensgefährten hingerichtet wurden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 23. Auguſt, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Während außerhalb der Prooinzgrenzen die Berufung des 
bisberigen großherzoglich oldenburgiſchen Güterinſpekiors und Hofraths 
Hanſen auf den Tondern'ſchen Landrathspoſten doch eine gewiſſe 
Verwunderung hervorgerufen zu haben ſcheint, findet man die Sache 
hier vollkommen in der Ordnung. Herr von Puttkamer wird ſchwerlich 
einen Mann finden, der fo ganz nach feinem Sign iſt, als Herr 
Hanſen. Seit einem Jahrzehnt iſt kein Mann öffentlich hervorgetreten, 
der die setzt jo hoch geschätzte Tugend der Geſchmeidigkeit zu ſolcher 
Virtuofität ausgebildet hat, als Herr Hanſen Er iſt das Protot 
einer gewiſſen Klaſſe liberal⸗konſervativer Politiker und natürlich ein 
verſtändnißvoller Verehrer der Bismarck'ſchen Politik. Was find die 
Parteien dem wahren Staatsmanve, böchſtens Mittel zum Zweck! 
Darum wird Herr Hanſen ſich ſicher nicht grämen, wenn die Nationale 
liberalen feine eloguente Kraft endlich ablehnen. Herr Hanſen hat ja 
die erſte Stufenleiter erreicht, und alles andere wird ſich leicht finden. 
Vielleicht wird ihm ſogar der Landtagsſitz jetzt von den Hochkonſer⸗ 
vativen, welche im Oldenburger Kıeiie mächtig find, behütet; jedenfalls 
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Liberaſen den Kreis gewinnen. 
Er beſteht zum weit überwiegenden Theile aus adligen Gütern, von 
denen die kleinen Städte meiſt abhängig find. Nur auf der Inſel 
Fehmarn befindet ſich ein freier Bauernſtand, welcher in ſeiner Mehr⸗ 
heit aut liberal iſt. Unter dem Drucke des „ſchlechteſten Wahlgeſetzes 
der Welt“ werden diejenigen, welche in dieſem Kreiſe die Macht in 
Händen haben, alſo die Großgrundbeſitzer, immer die Entſcheidung 
geben. Und deshalb kann man ſicher fein, daß bei der Nachwahl ent« 
weder ein Mann wie Hanſen oder ein ehrlicher Hochkonſervativer ge⸗ 
wäblt wird. Früher hat die kleine Schaar von liberalen Wablmännern 
in dem oldenburgiſchen Kreiſe Herrn Hanſen als das kleinere Uebel be⸗ 
trachtet, aber der Herr Abg. Hanſen bat fie gründlich kurirt. Uebrigens 
ift der Landratbspoſten in Tondern Herrn Hanſen erſt kommiſſariſch 
übertragen. Wenn Herr Hanſen nicht gar zu ſchnell nach Berlin be⸗ 
rufen wird, wird die definitive Beſtallung ſicher nicht ausbleiben. 

Hagen (i. Weſtf.), 22. Auguſt. Aehnlich wie die Volksbanken in 
Dortmund und Aachen, die Gewerbebank in Düſſeldorf ze, jo iſt 
die hieſige Volksbank in Konkurs geratben, der bereits ſeit drei Jabr⸗ 
ſchwebt. Das zu deckende Defizit beläuft ſich auf etwa 160,000 Mark, 
die Zahl der noch haftbaren Mitglieder iſt etwa 220. Sobald es alſo 
an die Repartirung des Defizits geht, würde jedes Mitglied etwa 750 
Mark aufzubringen haben. Nun ſind aber im Laufe der Jahre etwa 
60 Mitglieder ganz verarmt und unpfändbar geworden und demnach 
fallen etwa 45.000 M. ganz aus, welche Summe die noch vorhandenen 
potenten Mitglieder mit zu tragen hätten. Es läßt ſich annehmen, 
daß weitere 60 Mitglieder etwas, vielleicht 250 Mark, zahlen können, 
ohne daß ſie ganz ausgepfändet zu werden brauchen; das ergiebt einen 
weiteren Ausfall von 30,0°0 M. Die noch verbleibenden Mitglieder, 
etwa 100, können die erſten 750 Mark zahlen, werden aber durch den 
Ausfall nochmals zur Zahlung einer gleich hohen Summe verpflichtet. 
Viele würden hierzu gar nicht im Stande ſein und vollſtändig ruinirt 
werden, ohne daß das gewünſchte Reſultat erreicht würde. Sclimme 
Ausſichten find deshalb für einen Theil der ſolventen Mitglieder vor⸗ 


die in dieſem Augenblick mit dem Kaffee hereingebracht wurde, 
überhob ihn dieſer Verlegenheit. Herr Gervis nahm das Blatt, 
zündete eine Zigarrette an und begann die neueſten Nachrichten 
aus dem Orient vorzuleſen und mit ſeinen eigenen Ideen zu 
würzen, ſodaß eine förmliche politiſche Unterhaltung zuſtande 
kam. Nach einiger Zeit wandte er ſich dem Leitartikel zu, ver⸗ 
ſank in Schweigen und eröffnete dadurch Claud die Möglichkeit, 
ſich aus dem Staube zu machen. 

Der junge Mann begab ſich noch einem jetzt wenig oder 
gar nicht benutzten Zimmer, in dem ſich Bücherſchränke befanden, 
und nahm aus einem derſelben einen Band von Göthe, um ſeine 
Schmerzen in der Lektüre von „Werthers Leiben“ zu erſlicken. 
Es gelang ihm aber nicht, und er fragte ſich, wo denn die 
Damen geblieben wären. 

Er machte ſich denn daran, die beiden aufzuſuchen, und ein 
Echo von fern herſchallender Muſik gab ihm Aufſchluß über 
ihren augenblicklichen Aufenthaltsort. Er folgte dem Schall und 
kam in einen langen, mit Gemälden behängten Korridor, an 
deſſen äußerſtem Ende ſich ein durch einen ſchweren Vorhan 
abgetrenntes, achteckiges Gemach befand, dem Genovefa ſo vi 
Geſchmack abgewonnen, daß fie es zu ihrem Mufikzimmer er⸗ 
wählt hatte. 

Claud taſteſte ſich durch die dunkle Gallerie hindurch bis 
dorthin, wo der untere Rand des Vorhangs einen ſchmalen Licht⸗ 
ſchein hindurchließ. Ein wunderbares Gemiſch von Tönen hallte 
ihm entgegen, als er vorwärts ſchritt — ſchnell dahin rollende 
Läufer, die durch ſcharfe Diſſonanzen gleichſam abgelöſt, hier und 
da ein paar Takte aus einer wohlbekannten Kompoſition aufs 
nahmen, wie wenn auf einem Strom etwa Strohhalme auftauch⸗ 
ten, um bald wieder zu verſchwinden. Es war eine jubelnde, 
triumphirende Melodie, unbezinglich wie das Lied der Lerche, frei 
und wild wie der Sturmwind, ſanft und zart wie der unergründ⸗ 
liche blaue Himmel. 

A Der Lauſcher im Dunkeln hörte es mit wohlgefälligem Er⸗ 
aunen. 

Es muß etwas Genovefa ſehr glücklich gemacht haben, daß 
fie jo ſpielen kann, war die Betrachtung, die in ihm aufſtleg. 

Er hatte mehrere Minuten lang dicht vor dem Vorhang ge⸗ 


ſtanden; jetzt ſchob er ihn leiſe ein Stückchen zurück und ſah in 
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handen. Um nun die in Ausſicht ſtehenden traurigen Folgen in etwas 
mildern und nicht viele Mitbürger an den Rand des Ruins zu 
iſt nach der „F. Htg.“ in einer Verſammlung von Genoſſen⸗ 

chaftern und Gläubigern beſchloſſen worden, eine Kommiſſion einzu: 
etzen, die ein gütliches Arrangement mit den Gläubigern an⸗ 


nen ſoll. 
Frankreich. 


Paris, 23. Auguft. Von den telegraphiſch im Aus zuge 
mitgetheilten Aeußerung en der franzöſiſchen Preſſe 
Ben der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an die franzöfiſche 

dreſſe gerichteten Warnung iſt noch Einiges ausführlicher nach⸗ 
agen. 
wi „Voltaire“ behauptet, daß die franzöſiſche politiſche Preſſe, 
von der man wohl allein habe ſprechen wollen, ſich in internationalen 
Fragen einer jeden angreifenden Polemik enthalten habe; fie habe ſtets 
den en gepredigt; das Werk kolonialer Ausdehnung, welchem ſich 
Frankreich gewidmet, beweiſe, daß es den europäiſchen Umtrieben fern⸗ 
bleiben wolle. Frankreich ſehe, daß man überall Allianzen vorbereite, 
bleibe aber doch der Richtichnur getreu, die es ſich vorgeſchrieben. Dem 
„Voltaire“ mißfallen Artikel, wie der der „Norddeutſchen“ nicht, da fie 
beweiſen, wie wachſam Frankreich fein mühe, ohne dabei aus feiner 
friedlichen Rolle berauszutreten! „Siscle“ vermuthet, daß der 
Artikel veröffentlicht wurde, weil die Verdeutſchung Elſaß⸗Lothringens 
geine Fortſchritte mache und Bismarck und die deutſchen Patrioten 
laubten, daß dieſes Festhalten an Frankreich mit den Revanche⸗Ideen 
2 Verbindung ftebe; ſie hätten gehofft, doß Frankreich endgültig jeder 
Wiedererwerbung der annektirten Provinzen entſagen werde, und ſie 
eien verletzt und gereizt wegen der Bande der Zuneigung, welche 
Frantreich mit ſeinen früheren Landsleuten verknüpften und wegen der 
auf beiden Seiten der Vogeſen ausgetauſchten Beweiſe des Vertrauens; 
fie ſchloſſen daraus, daß Frankreich den Frieden bedrohe; dies ſei aber 
falſch und nicht zuläſſig: Frankreich wünſche den Frieden mehr denn 
jede andere Nation, es wolle weder in Deutſchland noch in Italien 
einfallen. Wie groß aber auch fein Wunſch ſei, den Frieden zu er⸗ 
balten, ſo könne es nicht ſo weit gehen, daß es die Beweiſe der Zu⸗ 
neigung von Bevölkerungen zurüdmeile, die nur durch den Buch⸗ 
Raben des Vertrags von Frankreich getrennt ſeien. Die Ber: 
liner Preſſe belümmere ſich ja auch um die Deutſchen in Oeſterreich! 
rankreich bedrohe nicht den Frieden und widerſetze ſich nicht einer 
erſöhnung mit Deutfchland, ſondern dies thue der Frank⸗ 
furter Vertrag, welcher über 1.600.000 Franzoſen, ohne fie zu 
befragen, verfügt habe, und der aus denſelben Deutſche durch die 
Gewalt der Bajonette habe machen wollen! Das Organ fügt dann 
noch hinzu, Europa wiſſe, daß Frankreich mit allen ſeinen Nachbarn 
in Frieden leben wolle, aber es habe heute genug Soldaten und Ka⸗ 
nonen, um alle Drobungen zu verachten, zumal wenn fie mit jo wenig 
Gerechtigkeit und Mäßigung gemacht würden! Das XIX. Sibele“ 
behauptet, daß, wenn der franzöſiſchen Preſſe ein Vorwurf zu machen 
ſei, fo ſei es nicht der, daß fie Deutſchland angreife, ſondern der, daß 
fie ſich zu reſignirt zeige! Die deutſche Preſſe dagegen greife Frank⸗ 
reich an; zugleich erziehe Deutſchland feine Kinder im Haſſe gegen 
Frankreich und feiere alle Unglückstage deſſelben, wie den Sedantag 
u. |. w. worauf Frankreich nicht antworte; böchſtens gebe Déroulsde 
und Siebecker zuweilen einige etwas zu patriotiſche Verſe zum Beſten, 
und alsdann rufe man ihnen zu: „Haltet eure Poeſie etwas im 
Baume!“ Frankreich hülle ſich in Schweigen! Dieſes ei im Grunde 
genommen aber gleichgiltig, denn einerlei, ob Frankreich ſpreche 
oder ſchweige, die feindlichen Geſinnungen gegen 
Deutſchland beſtänden! „Evenement“ fragt, ob die 
Bedienten der Feder im Solde Bismarcks einen neuen Feld⸗ 
ug gegen Frankreich zu beginnen den Befehl hätten? Während 
Deutschland feine Rüſtungen fortiege, Frankreich und Rußland bes 
drohende Bündniffe abſchließe, ſei erſteres vollſtändig iſolirt und habe 
ſeit zehn Jahren feine friedlichen Geſinnungen nicht verleugnet: nie. 
mand werde die Befürchtung, welche Deutſchland kundgebe, für Ernſt 
nehmen, während der deutſche Ehrgei ganz Europa beunrubige; die 
Prahlereien der Norddeutſchen bewieſen jedoch die feindlichen Geſin⸗ 
nungen der Berliner Regierung. Die öffentliche Meinung müſſe dieſen 
Herausforderungen gegenüber ruhig bleiben, dürfe aber nicht mehr 
dulden, daß Frankreich ſein Geld, ſeine Soldaten für außereuropäiſche 
Expeditionen verwende. Der orleaniſtiſche „Solei!“ meint, der 
Artikel der Norddeutſchen gehöre zu einem vollſtändigen Einſchſich⸗ 
ſerungsſyſtem, das man gegen Frankreich anwende. Man müſſe Nutzen 
aus den gegebenen Warnungen ziehen: „Seien wir mißtrauiſch und 
ſchlagfertig!“ Der „Intranſigeant“ wittert, jener Artikel ſei wahr⸗ 
ſcheinlich in Ausſicht auf den nahen Abſchluß einer engliſch⸗deutſchen 
Allianz vom Stapel gelaſſen worden. 


Notenpult erhellt. Genovefa ſtand aufrecht da; von ihren Schul⸗ 
tern fiel ein langer Mantel; ſie drehte dem Neugierigen den 
Rücken zu. Fräulein Potts ſaß auf einem niedrigen Feldſtuhl 
neben ihr, gleichfalls mit dem Rücken nach der Thür, und gab 
mit Kopf, Locken, Händen und Füßen geräuſchlos den Takt an, 
natürlich ohne eine Ahnung zu haben von dem grotesken Ein⸗ 
druck, den ſie damit auf ihren unerwarteten Beſchauer machte. 

Weiter, weiter, mein Kind! bat ſie, als endlich die Töne 
ſanfter wurden und dahinſtarben. Sie entzücken mich in den 
dritten Himmel! 

Darauf ließ Genovefa ohne ein Wort der Erwiderung ihren 
Bogen von neuem über die Saiten gleiten. 

Wieder erhob ſich der ſeltſame, harmoniſche Wirrwarr von 
Fragmenten aus Walzern und Symphonien und Tonmaſſen 
ohne Form und Namen, während Fräulein Potts ſich vergeblich 
bemühte, zu einer fo taktloſen Muſik den Takt anzugeben. 

Claud beobachtete beide mit wachſendem Intereſſe. In dieſem 
Augenblicke fühlte er ſich leicht am Arme berührt und fuhr er⸗ 
ſchrocken zuſammen. Es war fein Vater, der neben ihm ſtand 
und den Finger auf die Lippen legte. Claud trat ſchweigend zur 
Seite, und der ältere Gervis ſchaute durch die Oeffnung im 
Vorhang. So ertönte das phantaſtiſche Solo einige Minuten 
lang vor einem vergrößerten Auditorium. Endlich aber ließ 
Genovefa ihre Geige ſinken und rief aus: 

So, nun iſt es genug! Wir wollen jetzt wieder nach der 
Bibliothek zurückgehen, Fräulein Potts. Sie müſſen zu Tode er⸗ 
froren ſein. 

D nein, durchaus nicht: Mir iſt ganz heiß. Sie werden 
uns nicht vermiſſen, und es iſt bald Zeit, zu Bett zu gehen. 
Bitte, hören Sie nicht auf! 

ortſetzung folgt.) 


Zum ſtebziglährigen Todestage Körner's. 
Ein Gedenkblatt von A. Harden. 

Der ſechsundzwanzigſte Auguſt des Jabres achtzehnhundertund⸗ 
dreizehn iſt in den Annalen unſerer vaterländiſchen Geſchichte als ein 
Tag der Trauer verzeichnet, weil an ihm ein Jungling aus der Welt 

chied, der bereits unter den vaterländiſchen Dichtern in erſter Reibe 
and, daß Vaterland einen warmen Patrioten, die Menſchheit aber 


das Gemach hinein. Daſſelbe war nur durch die Leuchter am 
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Der „Gaulois“ ſtellt folgende Fragen an die franzöfiſche 
Regierung: „Iſt es wahr, daß vor etwa vierzehn Tagen Fürſt 
Hohenlohe Challemel⸗Lacour aufgeſucht hat, um ſich im Namen 
der deutſchen Regierung nicht über den feindſeligen Ton der 
franzöſiſchen Preſſe zu beklagen, auf welche die Regierung keinen 
Einfluß hat, ſondern über die beleidigenden Veröffentlichungen 
gegen Deutſchland, die ausgerufen oder auf offener Straße aus⸗ 
gelegt werden, wie zum Beiſpiel der Anti⸗Pruſſien? Iſt es 
wahr, daß Challemel Lacour die Unziemlichkeit ſolcher Veröffent⸗ 
lichungen bei dem friedlichen Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zugeſtanden und geantwortet hat: „Es giebt eine 
Art Munizipalfragen, welche leider nicht direkt von meinem Depar⸗ 
tement abhängen?“ Iſt es wahr, daß Challemel⸗Lacour die 
Frage vor den Konſeilpräſidenten und den Miniſter des Innern 
brachte, und daß dieſelbe dort auf Hinderniſſe ſtieß, die aus der 
Nothwendigkeit entſprangen, in der unſere Regierenden ſich zu 
befinden glauben, in der inneren Politik diejenigen zu ſchonen, 
welche die ſchlimmſten Feinde ihrer Republik ſind? Dies würde 
die Entſtehung des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ erklären.“ 
— Die „France“ fordert die Regierung auf, die Kammern ein⸗ 
zuberufen und ſich über die Lage vernehmen zu laſſen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. Auguſt. (Orig.⸗Norr. d. „Poſ. Ztg.“) Wäh⸗ 
rend die europälſche politiſche Windſtille der ruſſiſchen Preſſe die 
nöthige Muße giebt, je nach der Parteirichtung volksbeglückende 
Projekte auszuhecken und mit aller Energie gegen nichtbeſtehende 
Angreifer zu vertheidigen, legen unſere Regierungskreiſe keines⸗ 
wegs die Hände in den Schoß, ſondern arbeiten an dem ſeitens 
der „notarialen“ Publiziſten entworfenen Programm rüſtig fort. 
In dieſem Programm ſpielt die vollſtändige Ruſſifizirung 
der litthauiſchen Provinzen eine hervorragende 
Rolle. Es gab eine Zeit, während welcher auch ſeitens der mi⸗ 
niſteriellen Behörden die Idee einer Aſſimilirung der ſogenannten 
Weichſelgouvernements mit dem übrigen Rußland als praktisch 
unausführbar aufgegeben wurde. Mit deſto größerem Eifer 
jedoch werden die Bemühungen behufs vollſtändiger Ruſſifizirung 
der weſtlichen Provinzen fortgeſetzt. Obgleich es an allerhand 
Repreſſalien ſeit 20 Jahren nicht mangelt, und obgleich die Re⸗ 
gierung ſeit dem letzten Aufſtande einen wahren Vernichtungs⸗ 
krieg gegen die in jenen Gouvernements anſäßige polniſche Be⸗ 
völkerung führt, iſt es doch nicht gelungen, letztere dem Mutter⸗ 
lande zu entfremden. Bekanntlich iſt es den Polen unterſagt, in 
jenen Gegenden Grundbeſitz zu erwerben, weiter entrichten die 
polniſchen Angehörigen eine Sep ratſteuer und find von der Be: 
kleidung höherer Aemter, die eine regierungsſeitige Beſtätigung 
erfordern, ausgeſchloſſen. Die Regierung ſubventio nirt dort einige 
Organe, die es ſich zur beſonderen Pflichl machen, jede vermeint⸗ 
liche politiſche Regung zu denunziren und den Funken des fort⸗ 
währenden Antagonismus zwiſchen Gutsbeſitzer und Bauer 
glimmen zu laſſen. Um dem ruſſiſchen Element in den genann⸗ 
ten Gouvernements ein Uebergewicht zu verleihen, verkauft die 
Regierung ruſſiſchen Anſiedlern große Strecken Land zu Spott⸗ 


preiſen, wobei der Kaufſchilling auf Jahre hinaus ratenweiſe zer⸗ 


legt wird. Trotzdem iſt der Erfolg bis heute ausgeblieben. 
Statiſtiſche Ueberſichten beweiſen, daß die weſtlichen Provinzen 
nur eine ſehr geringe Attraktionskraft auf die ruſſiſche Bevölke⸗ 
rung ausüben und daß dieſelbe die von der Regierung gewähl⸗ 
ten Vortheile vornehmlich in ſpekulativer Abſicht ausbeutet. Es 
iſt nämlich eine regelmäßige Erſcheinung, daß die von ruſſiſchen 
Beamten unter ausnahme weiſen Bedingungen erworbenen Güter⸗ 
komplexe von den Eigenthümern werder bewohnt noch bewirth⸗ 
ſchaftet werden, ſondern mit großem Gewinn auf polniſche oder 
jüdiſche Pächter übergehen, wodurch die Abſichten der Regierung 


einen ihrer edelſten Vorkämpfer verloren hat — den jugendlichen, viel⸗ 
beweinten Heldenſänger „Theodor Körner“. Heut an ſeinem fiebzig« 
jährigen Todestage, wo die Gefühle ſich mächtiger regen, welche man 
für den Verſtorbenen hegt, ift es wobl am Plage, noch einmal jenen uns 
glücklichen Zug der Lützow'ſchen Freiſchaar, der dem Dichter fo ver⸗ 
hängnißvoll geworden, und die traurigen Momente aus feiner Todes⸗ 
ſtunde in der Erinnerung aufzufriſchen. : 

Im Auguſt des Jahres 1813 befanden ſich die Lützower auf dem 
Wege nach Norden, um, wie es in einem eigenen Briefe Körner's heißt, 
das edle Hamburg zu befreien. Im Mecklenburgiſchen angelangt und 
durch ſichere Kundſchafter benachrichtigt, daß ein großer Proviant⸗ 
Transport aus dem feindlichen Lager die Straße von Gadebuſch nach 
Schwerin paſſirte, beſchloſſen ſie, durch einen kühnen Handſtreich ſich 
dieſer Wagen zu bemächtigen. Mit einer auserleſenen Schaar, unter 
der ſich auch Körner befand und die noch von dem Koſakenhetmann 
Tettenborn eine bedeutende Verſtärkung erhalten hatte, verließ Major 
v. Lützow das preußifche Lager und langte nach einem tüchtigen Ritt 
in der Nähe des Städtchens Roſenberg an, wo in einem Hochwalde 
geraſtet wurde. Doch kaum hatten ſich die ermüdeten Krieger in den 
dichten Schatten der Bäume gelagert, als ſich auf der Landſtraße am 
Saume des Waldes der feindliche Train auch ſchon zeigte. Sogleich 
wurde der Angriff beſchloſſen. Aus dem Walde heraus ſtürmte die 
kübne Schaar auf den Feind, der überraſcht und erſchrocken in ein 
nahegelegenes Holz flüchtete und von dort aus ein wohlgenährtes 
Flintenfeuer auf die Angreifer unterhielt. Muthig voran ritt Körner auf 
einem ſchneeweißen Roſſe an der Seite ſeines Maſors. Seine hohe, 
ſchöne Geſtalt bot den Geſchoſſen der Feinde ein leichtes Ziel und hier 
fand er den Heldentod, der von ihm oft geahnt und mit Begeifterung 
in ſeinen Liedern geprieſen wurde. Eine Kugel, die den Hals ſeines 
Schimmels durchbohrte, fuhr in den Unterleib, drang bis zum Rücken⸗ 
mark und vom Pferde ſinkend hauchte er feine ſchöne Seele aus. 

Es iſt außer allem Zweifel und durch die Forſchungen, welche 
ſpäterhin angeſtellt wurden, erwieſen, daß es ein Deutſcher gemeien, 
der Körner erſchoß. Als Preußen in jenen unglücklichen Tagen dem 
Zwange der Noth gehorchend durch ein bedeutendes e Vece 
die franzöſiſchen Heere verſtärkte, war auch eine große Anzahl Deutſcher 
dem bei Hamburg im Norden unter Davouſt ſtehenden Armeekorps 
eingereiht worden. Unter dieſen befand ſich der nachmalige im hei: 
niſchen lebende Schulmeiſter Schönborn, dem vorzüglich die genauen 
Details Über die unglückliche Affäre zu danken ſind. Nach ſeinen An⸗ 
gaben beſtand der erwähnte Train aus vierzig größtentheils mit Zwie⸗ 
back beladenen Wagen, denen der Marſchall eine verhältnißmäßig nur 
geringe Bedeckung, etwa neumig Mann des 105. Grenadier⸗Regiments 
beigegeben batte. In der den Zug ſchließenden Nachhut war ein 
Deutſcher Namens „Franz“, feines Standes Aderbürger, und dieſer iſt 
es. der den Dichter erihofien bat. Als Franz die aus dem Walde 
berausbrechenden Lützower gewabrte, ſprang er in einen nahegelegenen 
Graben, richtete von dort fein Gewehr auf den Dichter, ſchlug an. 


Sonntag, 26. Anguſt. 
natürlich keine Verwirklichung erfahren. Dieſe Sachlage hat 
man ſich in Petersburg durchaus nicht verhehlt, namentlich war 
es Loris⸗Melikow, der während ſeiner Miniſterthätigkeit ein⸗ 
ſchneidende Reformen plante und auch dem verſtorbenen Kaiſer 
ein Geſetz vorlegte, welches die Aufhebung ſämmtlicher zum 
Nachtheil der Polen vorhandenen Beſchränkungen bezweckte. 
Mit dem Tode Alexander II. wurden auch die Pläne ſeiner 
Rathgeber zu nichte. An deſſen Stelle ſind bekanntlich Männer 
getreten, denen liberale Reformen ein Gräuel find und die nichts 
ſehnlicher als vorpetriniſche Zuſtände in Rußland herbeiwünſchen. 
Die Konſequenz dieſer unglückſeligen Politik iſt auch eine. Reihe 
von Maßregeln und Vorſchriften behufs vollſtändiger geiſtiger 
Trennung der litthauiſchen von den Weichſelprovinzen. Das 
Neueſte auf dieſem Gebiete iſt ein Erlaß des Miniſters der 
Volksaufklärung, wonach aus den weſtlichen Gouvernements 
Kiew, Wilna, Grodno, Minsk, Witebsk, Kowno, Wolhynien, 
Podolien, Mohilew ſtammende Perſonen nur mit ſpezieller Er⸗ 
laubniß des reſp. General⸗Gouverneurs die Warſchauer Univer⸗ 
ſität beſuchen dürfen, wobei hinzugefügt wird, daß ſich dieſe 
Autoriſation auf eine ſehr kleine Zahl von Kandidaten erſtrecken 
kann. Als Gegenſtück muß angeführt werden, daß die von der 
Regierung an der hieſigen Unioerſität fundirten Stipendien faſt 
ausſchließlich an Hörer ruſſiſcher Nationalität unter beſonderer 
Berückſichtigung der erwähnten neun Gouvernements vertheilt 
werden. Es iſt dies ſehr bezeichnend für den Geiſt, der an 
kompetenter Stelle vorherrſchend iſt und der an ſeinem Wirkungs⸗ 
punkte allerdings ſehr niederſchlagend wirken muß. 

Ihr Korreſpondent hatte Gelegenheit, ſich mit einem höheren 
Offizier zu unterhalten und in Erfahrung zu bringen, daß die 
militäriſchen Befeſtigungs⸗ Arbeiten überall, 
namentlich an den Grenzſtrichen, im vollem Gange ſind. Wenn 
man auch augenblicklich keine politiſchen Komplikationen befürchtet, 
ſo verſchließt man ſich doch in Armeekreiſen der Anſicht nicht, 
daß ein Krieg mit Deutſchland und Oeſterreich unumgänglich 
iſt; deſſen Ausbruch iſt nur eine Frage der Zeit. Die Sieges⸗ 
Zuverſicht meines Gewährsmannes ſtimmt uns allerdings etwas 
bedenklich. 5 

General Gurko, der auf einer Inſpektionsreiſe in 
den Gouvernements Plock und Lublin begriffen war, mußte 
ſolche unterbrechen, um nach Odeſſa an das Krankenbett ſeines 
elfjährigen Sohnes zu eilen. Die Reiſe des Generalgouverneurs 
hätte jedenfalls nur eine lokale Bedeutung, da Truppenrevuen 
oder ſonſtige militäriſche Uebungen ausgeſchloſſen waren. — Der 
Telegraph meldet ſoeben den Tod des Profeſſors Stanislawski, 
Ueberſetzers der „Göttlichen Komödie“ von Dante, und Jugend⸗ 
freunds von Adam Mickiewicz. Der Verſtorbene lehrte an der 
. Kaſan, wohin er ſeit einer Reihe von Jahren ver⸗ 

annt war. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Auguſt. 
© F. [Wohlthätigkeits⸗Vorſteblunng 
Stadttheater] Auf Veranlaſſung der Magiſtrats 
geſtern, inmitten der 
für einen Abend feine gaſtlichen Pforten geöffnet und gewährte 
in der vollen Beleuchtung einen recht feſtlichen Anblick. Einen 
feiilihen Eindruck machte auch das zahlreiche und gewählte Pu⸗ 
blikum, welches alle Räume des Hauſes füllte. Dieſer erſte Ein⸗ 
druck blieb auch während des ganzen Verlaufs der Vorſtellung 
herrſchend. Die Regie hatte ihr Möglichſtes gethan, um die erſte Vor⸗ 
führung des „Bettelſtudent“ auf unſerer ſo reich ausgeſtatteten 
ſtädtiſchen Bühne zu einer recht glanzvollen zu geſtalten, und die 


gab Feuer und beraubte ſein Vaterland eines der edelſten ſeiner Söhne. 
Den tödtlich Getroffenen hatten die Waffenbrüder vom Pferde gehoben, 
am Fuß eines mächtigen Waldrieſen auf ein in der Eile bereitetes 
Mooslager gebettet, doch vergebens erſchöpften hier Aerzte ihre Kunſt, 
nur zu bald batte man die traurige Gewißheit, daß alle Mühe ver⸗ 
gebens ſei. Nach dem Gefecht, welches jetzt einen raſchen Verlauf ge⸗ 
nommen, fanmelte ſich das ganze Korps um den Dichter, ſanft wurde 
ſein Leichnam auf einen der feindlichen Wagen gelegt und mit ſtummer 
Trauer von den Lützowern, deren Stolz er geweſen, nach dem nahe 
gelegenen Wöbbelin geſchafft, wo man ihn in dem Häuschen eines 
Waldwärters unterbrachte. Die Anſtalten zur Beerdigung waren 
bald getroffen. Zwei Jäger aus Körner's Kompagnie, ihres Handwerks 
Tiſchler, hatten mit den wenigen zu Gebote ſtehenden Mitteln noch in 
der Nacht den Sarg gezimmert und auch das Grab war von Lützower 

d i die dem Dichter im Leben nahe geſtanden und dieſen 
Liebesdienſt ihm ſelbſt erweiſen wollten. $ 

Eine endloſe Menſchenmenge, allen Ständen angebörig, bewegte 
ſich anderen Tags auf der Straße von Ludwigsluſt nach Schwerin, 
als man den Dichter zur ewigen Ruhe brachte. Manches Gebet ſtieg 
gen Himmel, manche Thräne floß und ſelbſt die rauhen Krieger, an 
den Donner der Schlachten gewöhnt, konnten ihre Rührung nicht 
bergen. Nachdem die ſtille Feier ihr Ende genommen, trat Markwort 
ein Kriegsgefährte Körners ans Grab, und in die mächtige, den Hügel 
überſchattenre Eiche, grub er des Dichters Todestag und Namen ein. 

Tief und innig war der Schmerz, der Preußen, der ganz Deutſch⸗ 
land bei der Todesnachricht Körners ergriff, aber unvergleichlich dem 

Schmerze der Eltern, beſonders der Schweſter des Dichters. 

Emma Körner war ein hochherziges deutſches Mädchen — ein 
Bild echter Weiblichkeit. Warmen Antbeil hatte fie an den patrioti⸗ 
ſchen Beſtrebungen des Bruders genommen, und während er das 
Schwert in der Hand den Erbfeind bekämpfte, hatte ſie in den Hoſpitä⸗ 
lern durch Pflege der Kranken dem Vaterland zu nützen geſucht. Als 
der Tod ihr den Theuren entriß, war ſie nach Wöbbelin geeilt und 
halb wahnfinnig vor Schmerz dort am Grabe niedergeſunken. Wit 
hing ihr, wie ein Augenzeuge berichtet, das Harr um das bleiche Anklitz 
und den Hügel umklammernd rief ſie den theuren Namen: „O Theodor 
— mein Bruder — mein Bruder!“ Der alte Rath Körner hatte ihren 
Bitten, das Grab öffnen zu laſſen, nicht gewillfahrt, weil er eine 
Nervenſtörung und für ihr Leben fürchtete! nach wenigen Monaten 
ruhete ſie aber doch ſchon an der Seite des Bruders. 

Seit ſiebzig Jahren breitet die Eiche nun ihre Zweige über das 
einſame Grab, das ein Mekka der deutſchen Poejle geworden iſt. — 
Allläbrlich pilgern dorthin zahlloſe Jünger, um der Menichlichfeit 
ihren Tribut zu entrichten, und die Sorgfalt mit der der ſtille Hügel 
gepflegt und am Todestag des Dichters stets mit Blumen geſch 
wird, beweiſt, daß Körner dem deutſchen Volke unvergefien bleibt 


ſommerlichen Ruhepauſe, unſer Stadttheater 5 


ui Ba RN A 


BI ee Di 


DEREN De ERWARTE N 


Mitglieder der Carl'ſchen Operettengeſellſchaft festen ihre beften 
Kräfte ein, um die beliebte Operette in ſchöner, gerundeter Dar⸗ 
ſtellung zu geben. Das lebhaft animirte Publikum kargte denn 
auch nicht mit dem verdienten Beifall, beſonders den Hauptdar⸗ 
ſtellern gegenüber, und auch eine geſchmackvolle Blumenſpende 
für Fräulein Fiſcher, den erklärten Liebling unſeres Theater⸗ 
publikums, fehlte nicht. — Dank der Initiative unſeres Magiſtrats 
wird die Stadt Poſen nun vorausſichtlich die erſte unter den 
deutſchen Städten ſein, welche einen namhaften Beitrag zu den 
Sammlungen für Ischia liefert. Die Einnahme des geſtrigen 
Abends beläuft ſich auf über 1200 Mark und wird vorausſicht⸗ 
lich unverkürzt dem Zentral⸗Komite überwieſen werden können, 
da nennenswerthe Unkoſten nicht erwachſen ſind. Die von dem 
Magiſtrat ergangenen Aufforderungen zur Mitwirkung bei der 
geſtrigen Vorſtellung haben überall das bereitwilligſte Entgegen⸗ 
kommen gefunden. Nächſt dem Magiſtrat, welcher die umfaſſen⸗ 


den Vorbereitungen in die Hand genommen hat, gebührt zunächſt 


Herrn Direktor Carl und den Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft der 
öffentliche Dank für ihre ohne jeden Anſpruch auf Entſchädigung 
geleiſtete Mitwirkung, ferner den Militärbehörden, welche mit größter 
Bereitwilligkeit die Muſik und Aushilfskräfte für die Bühne 
zur Verfügung geſtellt haben. Sie, ſowie Alle, welche ſonſt noch 
zu dem guten Werke beigetragen haben, werden ihren beſten 
Lohn in dem ſchögen Gelingen deſſelben gefunden haben. 

d. Den Krakauer Studirenden iſt es verboten 
worden, zu dem eiſernen Fonds für das hieſige polniſche 
Theater Beiträge zu ſammeln. Sie beabsichtigen nun, zu 
dem angegebenen Zwecke eine Reihe von Liebhaber⸗Vorſtellungen 


zu veranſtalten. 

d. [Zur Straßenſchilderfrage.] Bekanntlich 
haben Magiſtrat und Stadtverordneten ſich im öffentlichen Ver⸗ 
kehrsintereſſe dafür ausgeſprochen, daß auf den Straßenſchildern 
unſerer Stadt die Namen in deutſcher und polniſcher Sprache 
angebracht werden; doch ſind die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
damit in allen Inſtanzen abgewieſen worden, und ſind danach 
auf Grund des Amtsſprachengeſetzes nur Straßenſchilder mit 
deutſcher Aufſchrift zuläſſig; doch können die alten Schilder mit 
Aufſchriften in beiden Sprachen ſo lange beibehalten werden, 
bis neue Schilder erforderlich ſind. Neue Schilder mit nur 
deutſcher Sprache befinden ſich bereits in der Luiſenſtraße, in 
der Wieſenſtraße ꝛc. Wenn der „Dziennik Pozn.“ den Wunſch 
ausſpricht, der Magiſtrat möge dem Mangel der polniſchen 
Straßennamen an dieſen Stellen abhelfen, ſo kann der Magiſtrat, 
ſelbſt beim beſten Willen, dieſen Wunſch nicht erfüllen. 

r. Generallientenant v. Biehler, General ⸗Inſpekteur des 
Ingenieurkorps und der Feſtungen, traf heute Vormittags 103 Uhr. 
von Thorn kommend, mit ſeinem Adjutanten, Major Becker, hier 
ein und nahm in Mylius' Hotel Logis. 

d. Herr Wilden, ehemaliger Beamter der alten Poſener Land⸗ 
ſchaft, iſt am 24. d. M. hierſelbſt geſtorben; derſelbe gehörte zu den 
polniſchen Veteranen vom Jahre 1830. 

th. Benefiz. Nächſten Dienſtag am 28. Auguſt findet das Benefiz 
für Herrn Kapellmeiſter Wolf ſtatt. Wenn eine größere Anzahl der 
Dielen Sommer ſo reichlich gebotenen Operetten flott und glatt ihren 
muftkaliſchen Abſchluß fanden, jo war das unſtreitig in erſter Linie mit 
ein Ver dienſt des Herrn Wolf, und ſchon deshalb ſollte dieſer anſtren⸗ 
genden und aufreibenden Thätigkeit der Tribut des Dankes durch 
zahlreichen Beſuch am Beneſtzabend nicht verſagt werden, findet ſich 
doch im Verlauf der Saiſon ſelten die Gelegenheit, dem Dirigenten 
beſondere Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, wenn ſich nicht 
gerade nach einer gut durchgeführten Ouverture einige einſichtige 
Gönner zum Beifall bequemen. Aber ganz abgeſehen von dec Perſon, 
verdient auch das für Dienſtag angeſetzte Werk ſelber eine zahlreiche 
Berückſichtigung ſeitens des Publikums. „Der kleine Herzog“ 
von Lecocg wird nach eier Jahren wiederum einmal bei uns in 
Szene gehen, eine der hübſchſten muſikaliſch und ſzeniſch gleich wirk⸗ 
ſamen Operetten des Komponiſten. 5 i 

r. Bon dem Bilde Matejko s: „Sobieski bei Wien“ iſt gegen⸗ 
wärtig eine große photograpbiiche Kopie in dem Schaufenſter der Buch⸗ 
handlung im Hötel de France n 

r. Zoologiſcher Garten. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
im zoolögiſchen Garten Sonntag den 26. d. M. nur halbe Eintritts⸗ 

e ſind. 

Went NA Anzahl der beſchäftigungsloſen Buchdruckergehilfen, 


meiſtens in der Nähe der Ladenthüren aufgehalten, und den günftigen 
Augenblick wahrgenommen, wo ſich n demand 
befand, oder die Blicke der darin Beſchäftigten nach dem hinteren 
81 des al 
eichen, und irgen 

Wee haben fie am 23. d. Mts. Ab: 1 a 
ne in der Wilhelmsſtraße eine Glasſchale mit 

uckerwerk im Werthe von 8 M., am 19. d. Mts. 0 
ſenſter eines Materialwaarengeſchäftes eben daſelbſt eine Schachtel mit 
kleinen Käſen, am 17. d. Mts. aus einem . e Fleiſch⸗ und 
Wurſtladen in der Wilhelmsſtraße eine große Wurſt geſtohlen. Es 
iſt endlich gelungen, dieſe kleine Verbrecherbande abzufaſſen und zu 


| N verhaften. 


r. Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher 
einem Fleiſchermeiſter von dem Hofe deſſelhen auf dem Wronkerplatze 
ein Kalb geſtoblen und einem auswärtigen Fleiſchermeiſter zum Kaufe 
angeboten hat. — Aus unverſchloſſener Kammer einer Wohnung in 
der Luiſenftiraße wurden vor etwa einer Woche geſtoblen: ein ſchwarzer 
wollener Radmantel mit Sammet⸗Capuchon, ein ſchwarzwollenes Rips⸗ 
kleid mit Atlas garnirt, ein wollenes blaugrünes Kleid mit blaugrün⸗ 

elblichem Seidenſtoff garnirt, ein ſchwarzer Atlas⸗Unterrock mit blauem 
Flanell efüttert, ein blauer Flanell⸗Unterrock mit blauen Spitzen, ein 
leinener Tomtpletter Bettbezug, gez. G. K. 3, ein Kopftiſſen mit Zwirn⸗ 
ſpitzen⸗Einſatz der Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 


4 | 
120 M. Der Diebſtahl ift muthmaßlich in der Weiſe verübt worden, 


daß eine auf dem Boden ſtehende kleine Leiter an das Kammerfenfter, 
welches nach der Treppe hinausgeht, angeſetzt und von außen das 
Fenſter geöffnet worden iſt. 0 

O Görchen, 24. Auguſt. [Die Aktienzeichnungen zur 


Zuckerfabrik] haben folgendes Reſultat ergeben: Es find ges 
zeichnet worden: 

1. bei A. Pollack⸗Rawitſch eee 325,000 M. 

2. „ N. Seegall⸗Poſen 23,000 „ 

3. „ Kwilecki, Potocki und Komp. Pojen . 58,000 „ 


; in Summa ._ 406,000 M. 

Von den verbleibenden 244 Aktien à 1000 M. find die ſich um den 
Bau bemühenden Firmen Wilhelmy, Degen u Förſter (Baugeſellſchaft) 
Poſen und die gräflich Stollbergſche Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt — Mag⸗ 
deburg willens, einen bedeutenden Theil zu zeichnen, wenn ihnen der 
Bau, bezw. die Maſchinenlieferung übertragen wird. Der Termin für 
die konſtituirende General⸗Verſammlung iſt bis jetzt nicht feſtgeſetzt. 


Dieſelbe wird aber wahrſcheinlich in den erſten Tagen des September 


ſtattfinden. 

I Frauſtadt, 24. Auguſt. [Molkerei⸗Ausſtellung.] 
Der hieſige landwirthſchaftliche Ruſtikalverein hat in ſeiner Sitzung 
am 19. d. M. beſchloſſen, am 30. September d. J. eine Molkerei⸗ und 
Molkereigerätbe⸗Ausſiellung hierſelbſt zu veranftalten. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzialverein hat zu dieſem Zwecke 300 M. als Prämien 
für Kleingrundbeſitzer dem diesſeitigen Vereine Überwieſen. 

A. Gluſzyn, 24. Auguſt. [Orgelbau.] Die in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Gluſzyn ſeit dem Jahre 1722 befindliche Orgel ſoll 
durch eine neue Orgel, deren Baukoſten über 4000 M. betragen, erſetzt 


werden. Da dieſe bedeutende Ausgabe aus dem verfügbaren Kirchen⸗ 


vermögen nicht beſtritten werden kann, jo muß der Patron der Kirche, 
im vorliegenden Falle die Stadtgemeinde Poſen, zu den Koſten J und 
die Pfarrgemeinde beitragen, was bereits durch Reſolut der könig⸗ 
lichen Regierung feſtgeſtellt worden iſt. Der Kirchenvorſtand iſt nun⸗ 
mehr an den Magiſtrat mit dem Erſuchen herangetreten, den mit dem 
Orgelbauer Ladegaſt in Weißenfels geſchloſſenen Vertrag als Patron 
zu beſtätigen und den Beitrag zu den Baukoſten anzuweiſen. R 

.. & Nentomifchel, 24. 80 [Hopfenbericht.] Das wind⸗ 
ſtille, warme und ſonnenhelle Wetter, das wir im Laufe dieſer Woche 
hatten, iſt für die Hopfengärten bier und in der Umgegend von ſehr 
großem Vortheile geweſen, denn es iſt in Folge deſſelben die Weiter⸗ 
entwickelung der Hopfendolden in erfreulichſter Weiſe gefördert worden. 
Halten ſo günſtige Witterungsverhältniſſe nur noch mindeſtens acht 
Tage an, ſo dürfte in der hieſigen Gegend auch die diesjährige Hopfen⸗ 
ernte nach Güte und Menge recht befriedigend ausfallen. Die Pro⸗ 
duzenten, welche Saazer Gewächs angebaut haben, das gewöhnlich 
etwas früher zur Reife gelangt, werden ſchon gegen Mitte und Ende 
der nächſten Woche mit der Hopfenpflücke beginnen. b 

-W Schmiegel, 23. Auguſt. [ Kriegerdenkmal. Zirkus 
Merkel. Theater.] Beſonders den Bemühungen unſeres Bürger⸗ 
meiſters Herrn Clemens haben wir es zu danken, daß auch unſere Stadt 
durch ein Kriegerdenkmal verſchönert werden wird. Bei der jüngſt 
unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung des Landwehrvereins, wurde vorläufig die Enthüllung des 
Denkmals auf den 2. September 1884 feſtgeſetzt. Die Koſten werden 
theils durch freiwillige Geſchenke, theils durch den Reinertrag einer im 
Oktober d. J. ſtattfindenden Lotterie beſtritten werden. — Rieſige 
Plakate an allen Straßenecken verkünden, daß Zirkus Merkel am Freitag 
bier ſeinen Einzug halten und eine Vorſtellung geben wird. — Durch 
den Neubau des Schützenhausſgales, ſah ſich der Verein „Vorwärts“ 
genöthigt, eine neue größere Bühne anzuſchaffen Dieſelbe wird am 
Sonnabend Abend durch eine Dilettantenvorſtellung des Vereins einge⸗ 
weiht werden. Zur Aufführung gelangt der „Bibliothekar“. Dem 
Beginn der Vorſtellung geht ein Prolog voraus. i 

g. Jutroſchin, 23. Auguſt. ([Jahrmarkt.] Der heute bier 
abgehaltene Jahrmarkt war trotz des günſtigen Wetters ohne bedeu⸗ 
tenden Verkehr. Auf dem Schwarzviehmarkte war v 
wenig Vieh aufgetrieben und die Zahl der Käufer keine 
weshalb auch keine hohen Preiſe erzielt wurden. Au € 
und Pferdemarkte war der Verkehr lebhafter und die Nachfrage eine 
bedeutendere. Auf dem Krammarkte wurde allgemein über Geſchäfts⸗ 
loſigkeit geklagt und war das Publikum, da die Landleute noch mit 
Feldarbeiten beſchäftigt find, nicht zahlreich vertreten, die Kaufluſt darum 
eine geringe, ſo daß die auswärtigen Händler ſchon in den frühen 
Nachmittags ſtunden ihre Waaren einzupacken begannen. 

g. Kröben, 23. Auguſt. ] Chauſſeebau. Freier Lehrer⸗ 
verein] Der Bau der Chauſſee Dlonie Pempowo ſchreitet trotz 
mancherlei Kalamitäten rüſtig vorwärts. Als Bauherren fungiren 
Fabrikbeſitzer Wolter, zugleich Beſitzer der Herrſchaften Dlonie, Platſch⸗ 
kowo, Kalotſchkowo u. ſ. w. und von Boſanowski⸗Krzekotowiee. Baus 
unternehmer iſt Herr Maurermeiſter Genſel⸗Bunzlau. Den Bau leitet 
gem Bauinſpektor John⸗Rawitſch, während Herr Chaufjeeaufieber 

ickenroth⸗Dlonie an Ort und Stelle die Aufficht führt. Die Chauſſee 
ſollte bis Ende Oktober d. J. ausgebaut reſp. dem Verkehr übergeben 
werden, doch ſcheint bis jetzt dazu keine Ausſicht vorhanden zu fein, 
da die wolkenbruchartigen Regengüſſe der letzten Wochen, welche den 
ganzen Bau unter Waller ſetzten und vielen Schaden verurſachten. 
ſowie der Mangel an Arbeitskräften, namentlich Steinſchlägern, unvor⸗ 
hergeſehene Verzögerungen und Unterbrechungen hervorgerufen haben. 
Gegenwärtig ſind das Planum und ca. 2 Kilometer Verſteinerungen 
ertig. Die aus Eiſen konſtruirte und auf eiſernen Te Trägern und 

ellenblech rubende Brücke über die Dombroczna bei Pempomwo iſt 
bereits vollſtändig fertig. Gegenwärtig wird auch und zwar Seitens 
des Herrn von Naſiorowski auf Oczkowice die Landſtraße von Wygoda 
nach Oczkowice mit Pflaſterung verſehen. Das Planum iſt bereits 
fertig und ſoll im nächſten Jahre die Verſteinerung erbalten. Die 
Landſtraße Platſchkowo⸗Grambkowo ift ebenfalls chauſſirt und mit 
einem Kieswege nebenan verſehen worden. — Am 18. d. N. bielt der 
freie Lehrerverein Choino in der Schule zu Gründorf eine Konferenz 
ab, bei welcher Herr Lehrer Powalowski⸗Gründorf eine Lektion mit 
den Kindern der 1. Klaſſe über die Weſer bielt und den behandelten 
Stoff als Aufſatzübung für die Klaſſe benutzte. Herr Lehrer Giering 
bielt hierauf einen ſehr intereſſanten populären Vortrag über „Die 
Biene als Hausthier und Mittel zur Vermehrung des Wohlſtandes 
event. als ein wichtiger Zweig der Landwirtbichaft”, wobei er an 
einem bedeutenden Bienenſtande die einſchlägigen Ausführungen bis 
ins Detail praktiſch veranſchaulichte. 


Aus dem Gerichtsſaat. 

N Poſen, 24. Aguſt. [II. Ferienkammer.] Am 30. April 
d. FJ. gerieth ein Haus in Chlewisf in Brand und wurde in kurzer 
Zeit völlig eingeäſchert, daſſelbe war aus Lehmfachwerk gebaut und 
mit Stroh gedeckt. Dieſen Brand durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt 
u haben, iſt der Tagearbeiter Joſeph Neyder aus Dolne angeklagt. 
erſelbe kam kurz vor Ausbruch des Brandes auf dem Wege von 
Samter nach Dolne durch Chlewisk. Daſelbſt bat er zunächſt den 
Knecht Müller um ein Streihbölshen zum Anzünden ſeiner Zigarre, 
und als dieſer ihm ein ſolches verweigerte, bat er den im Garten des 
ſpäter abgebrannten Hauſes ug jr Dienftjungen Zawol darum. 
„gab ihm auch 2 Streichhölzchen, N. ſtellte ſich etwa 4 Schritte vom 

auſe ab an eine Stelle, in deren unmittelbarer Nähe trockes Stro 

ündhölzchen dann na 


lag, zündete ſeine Zigarre an und warf das 
b urze Zeit darauf ſtand 


der Stelle hin, wo das trockene Stroh lag. sta 
das Haus in Flammen, und zwar brannte zuerſt das ſehr niedrige 
Dach des Hauſes an der Seite, wo das Stroh lag und N. geſtanden 
hatte. N. räumte vorſtehenden Sachverhalt ein und wurde wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung zu zwei Monaten Gefängniß perurtheilt. 

Der Pferdeknecht Stanislaus Kulawiak wurde wegen Sodomiterei 
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 


verhältnißmäßig Paris, 24. Auguſt. 
Auf dem bee: Beiſetzung des Grafen Chambord 


Vor dem Schöffengerichte ſtand vorgeſtern jener Schwindler, wel⸗ 
cher, wie bereits berichtet, im en ee es 3 Bloch 


v. Blottnitz verſchiedene Betrügereien verübt hatte. Derſelbe wurde 


zu vier Monaten Gefängniß und 14 Tagen Haft verurtheilt. Wegen 
eines Betrugsfalls wurde die Sache vertagt. 127 N N 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Ludwigshafen, 25. Auguſt. Bei dem heutigen Früh⸗ 
läuten in der katholiſchen Kirche hängte ſich die Glocke aus, 
durchſchlug alles Gebälk und tödtete eine Perſon, eine zweite iſt 
ſchwerverletzt. 

Wien, 24. Auguſt. Der König von Rumänien 
iſt heute Abend 7 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange des⸗ 
ſelben hatten ſich der Feldzeugmeiſter Bauer, der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fürſt Windiſchgrätz, der General Hillebrandt, der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte in Bukareſt, von Mayr, der hieſige ſerbiſche 
Geſandte und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten auf dem Bahn⸗ 
hofe eingefunden. Kurz vor 7 Uhr erſchien der Kaiſer in 
Marſchallsuniform mit dem Bande des Sterns von Rumänien 
und ſchritt die Front der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehren⸗ 
kompagnie unter den Klängen der Volkshymne entlang. Als der 
König von Rumänien das Eiſenbahncoups verließ, eilte ihm der 
Kaiſer entgegen und begrüßte ihn auf das Herzlichſte. Der König, 
welcher die Oberſten⸗Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments mit 
dem Großkreuz des Stephans⸗Ordens trug, beſichtigte die Ehren⸗ 
Kompagnie, welche die rumäniſche Volkshymne ſpielte, und begab 
ſich darauf an der Seite des Kaiſers zu Wagen nach der Hof⸗ 
burg. — Der König von Serbien iſt heute Abend 9 Uhr 
nach Gleichenberg abgereiſt, zur Verabſchiedung waren die Mit⸗ 
glieder der ſerbiſchen Geſandtſchaft und eine Deputation der hie⸗ 
ſigen ſerbiſchen Kolonie auf dem Bahnhofe anweſend. 

Paris, 24. Auguſt, Abends. (Erweiterte Meldung.) Eine 
Depeſche des General Bonet an den Marineminiſter, d. d. 
Hongkong, den 23. Auguſt, meldet, am 15. d. ſei mit einer 
aus 1800 Mann und 14 Kanonen beſtehenden Truppenabthei⸗ 
lung eine offenſive Rekognoszirung gegen Phudai ausgeführt 
worden, die linke Kolonne habe die von 5000 gut bewaffneten 
Chineſen vertheidigten Verſchanzungen des Feindes angegriffen 
und ſei, nachdem ſie ſich den ganzen Tag hindurch geſchlagen, 
Abends nach Hanoi zurückgekehrt. Das Zentrum des Rekognos⸗ 
zirungskorps habe in den eroberten Verſchanzungen übernachtet 
und ſei am daranf folgenden Tage Abends nach Hanoi zurück⸗ 
gekehrt. Die rechte Kolonne habe eine befeſtigte Pagode genom⸗ 
men, ein Theil der Kolonne habe ſich aber, weil ein Durchbruch 
der Dämme ſtattgefunden habe, auf den Kanonenbosten wieder 
einſchiffen müſſen. Die Pagode indeß ſei von den Franzoſen be⸗ 
hauptet worden und werde befeſtigt werden. Der Feind habe 
ſeine bis dahin eingenommenen Poſitionen geräumt und ſei nach 
Sontai zurückgegangen. — Der „National“ erfährt, die zur 
Zeit auf Urlaub befindlichen oder von hier abweſenden Miniſter 
würden in Folge der letzten Nachrichten aus Tonkin 
ihre Rückkehr hierher beſchleunigen. . a 

is, uguſt. Dem „Frangais“ zufolge würde die 
am 1. September ſtattfinden, 
alle Prinzen des Hauſes Orleans würden derſelben beiwohnen, 
der Graf von Paris und ſeine Söhne würden nächſten Sonntag 
die Reiſe nach Frohsdorf antreten. Die republikaniſchen Journale 
beſprechen den Tod des Grafen Chambord in reſpektvollſter Weiſe 
und heben die Loyalität des Verſtorbenen hervor. Die royaliſti⸗ 
ſchen Blätter, welche alle mit Trauerrand erſcheinen, drücken die 
tiefſte Trauer aus und behalten ſich eine Erörterung der Folgen 
des Todesfalles vor. 

London, 25. Aug. Die Thronrede, womit das Parlament 
geſchloſſen wurde, betont die Fortdauer guter Beziehungen zum 
Auslande. Die Londoner Donaukonferenz habe durch die ver⸗ 
ſöhnliche Haltung der betheiligten Länder zu günſtigen Reſultaten 
geführt. Das Werk der adminiſtrativen Reorganiſation Egyptens 
habe, obwohl es in einigen wichtigen Punkten durch die Cholera 
verzögert ſei, doch fortdauernde Fortſchritte gemacht. Die Bemü- 
hungen der Königin, die vertragsmäßigen Rechte, die Ruhe im Orient, 
die Wohlfahrt des egyptiſchen Volkes aufrechtzuerhalten ſeien un⸗ 
verändert dieſelben. 
Madagaskar hervorgerufenen Zwiſchenfälle bildeten den Gegen⸗ 
ſtand von Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung. Die⸗ 
ſelben würden in freundſchaftlicher Weiſe geführt, zweifellos be⸗ 


friedigende Reſultate ergeben. Bei dieſen Zwiſchenfällen 
ſei die Aufmerkſamkeit der Königin ſtets auf alles 
gerichte geweſen, was die Rechte und Freiheiten 


ihrer Unterhanen angeht. Die Hoffnungen für Wiederherſtellung 
der Ordnung und eines dauernden Friedenszuſtandes im Zululande 
hätten ſich nicht verwirklicht; der Verſuch, eine Konvention mit dem 
Transvaalgebiete abzuſchließen, habe zu keinem befriebigenden 
Reſultat geführt. Was die erſte Frage angehe, ſo werde die 
Königin die Sicherheit der Grenze von Natal immer im Auge 
behalten, betreffs der zweiten Frage würde zwiſchen der engli⸗ 
ſchen Regierung und den Abgeſandten der Regierung des Trans⸗ 
vaalgebietes verhandelt werden. Die Lage in Irland ſei eine 
befriedigendere, da eine Abnahme der agrariſchen Verbrechen be⸗ 
merkbar ſei und die Mordgenoſſenſchaften durch Entdeckung und 
Beſtrafung ihrer Mitglieder empfindlich getroffen wären. Der 
Reſt der Rede führt die im Laufe der Seſſion angenommenen 
Geſetze an. 

London, 24. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Tamatave vom 7. d. Mts.: Der Admiral Pierre hat den 
Mitgliedern des Konſularkorps die Wiederaufnahme ihrer Funk⸗ 
tionen vom 28. d. Mts. ab geſtattet, im Uebrigen iſt die Lage 
der Dinge hier faſt unverändert. 

exandrien, 24. Auguſt. Die von der deutſchen Regie⸗ 
rung zur Beobachtung der Cholera und zur Erforſchung von 
Verhütungsmaßregeln nach Aegypten entſendete wiſſenſchaftliche 
Kommiſſion iſt heute hier eingetroffen. 


Fortſetzung in der Beilage. 
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Die durch die franzöſiſchen Operationen in 
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Die öſterreichiſche Nordpolfahrt. 


3 Wien, 23. Auguſt. 

Nach der Abreiſe der „Pola“ begann das Einſiedler⸗ 
leben der Expedition, das umſo ſchmerzlicher von den Theilnehmern 
derſelben empfunden wurde, als auch die Witterungs verhältniſſe ſich 
weſentlich verſchlimmerten. Schon im erſten Monate ftellte ſich, in 
dieſem Jahre früher als es nach den bisherigen Beobachtungen der 
Fall zu ſein pflegte, ein heftiger Schneefall ein, der die Arbeiten der 
verſchiedenen Abtheilungen ſehr erſchwerte und theilweiſe unmöglich 
machte, jo daß man ſich zunächſt auf den Ausbau der Wohnungen bes 
ſchränkte und auf die Exkurſionen, die von der Station aus nach allen 
Richtungen vorgenommen werden ſollten, Verzicht leiftete. 5 

Im Dezember bereits hatte ſich die Kälte ſo verſtärkt, daß die 
Inſel alsbald von Eis umgeben ſchien, welches, wohlgemerkt. nicht an⸗ 
getrieben war, ſondern ſich dort auf dem Platze ſelbſt gebildet hatte, 
und auch die beiden auf der Inſel befindlichen ſogenannten „Lagunen“ 
waren mit einer ziemlich ſtarken Eisdecke belegt, in welcher nicht ohne 
Mühe Löcher offen gehalten werden mußten, um das zum Waſchen 
und zu techniſchen Zwecken nöthige Waſſer ſich zu verſchaffen. 

Der faſt ſtets herrſchende Nebel war ein ziemlich dichter, ſo daß 
man auf vier bis ſechs Schritte ſeinen Nebenmann nicht deutlich ſehen, 
auf 100 Fuß auch größere Gegenſtände nicht mehr bemerken konnte; er 
glich in vieler Hinſicht dem Londoner „Fog“, nur daß er ſich in we⸗ 
niger drückender Weiſe auf die Lungen warf. — Die Expedition hatte 
in der Zeit, die fie auf Jan Mayen zubrachte, etwa 120 derartiger 
Nebeltage, während welcher derſelben die in vortrefflichen Auswahl und 
Reichhaltigkeit mitgenommenen Schutzmittel gegen Witterung und 
Kälte ſehr zu Statten kamen. Zu dieſer Zeit wurde eine ganze Reihe 
von Nordlichtern beobachtet, welche abweichend von den gewöhnlichen 
Erſcheinungen nicht hand: oder ſtrahlenſörmig auftraten, ſondern in 
Puder oder kleineren Flecken am Firmamente erſchienen und ihren 

tandort mit wunderbarer Schnelligkeit wechſelten. 

Trotz der vielfach angeftellten Verſuche und trotz der von Lieut. 
von Baſſo dabei bewieſenen Geſchicklichkeit war ein Fixiren derſel⸗ 
ben auf photographiſchem Wege leider nicht zu erzielen. 

September hatte man einige befiere Tage zu Jagdausflügen 
benützt und bei dieſer Gelegenheit namentlich viele blaue und weiße 
Füchſe und eine große Menge Vögel erlegt, unter denen insbeſondere 
eine Gattung Strand Seemöven zahlreich vertreten war. Zum großen 
Bedauern der Mannſchaft zeigte ſich das Fleiſch dieſer Vögel für 
ziilifirte Magen ungenießbar, und zwar eines eigenthümlich penetran⸗ 
ten Geruches wegen, der jedoch die mitgenommenen Hunde nicht bins 
derte, das Fleiſch der Möven mit wahrer Gier zu verſchlingen, ſo oft 
fie deſſelben habhaft werden konnten. Dieſe Vögel dienten außerdem 
der Expedition als ſicheres Anzeichen bevorſtehender Witterungswechſel, 
indem ſte bei eintretender Wärme ſich in 8 Zahl auf der Inſel 
einfanden und bei drohender Kälte nach Art unfsrer Zugvögel gemein⸗ 
ſchaftlich nach wärmeren Gegenden abzogen. Einigemale, als der 
Wechſel zwiſchen Wärme und Kälte ohne Vorzeichen plötzlich eintrat, 
fielen die überraſchten Möven zu Tauſenden erſtarrt und erfroren auf 
die Inſel und mußten, des unerträglichen Geruches wegen, von 
der Mannſchaft der Exvedition aufgeleſen und ins Waſſer geworfen 


werden 

Die größte Kälte, welche die Expedition zu erleiden hatte, 
betrug 32 Grad; im Ganzen konnte man es in den Wohnungen, bei 
zweimalig täglichem Einheizen, bequem aushalten und nur bei den 
Arbeiten auf dem Beobachtungspoſten litten die keine Bekleidung ver⸗ 
tragenden Hände recht empfindlich. Gegen die Kälte waren Hand⸗ 
ſchuhe nicht zu verwenden, da dieſe das Erfrieren der Finger nur bes 
ſchleunigten, dagegen erwieſen ſich die in der Kleidung angebrachten 
warmen Taſchen als ſehr nützlich und zweckentſprechend. 

Bären traf die Expedition auf Jan Mayen nur dreimal an, 
einmal ganz in der Nähe des Stationsgebäudes, wo der mit Zube⸗ 
reitung von Speiſen beſchäftigte Koch einen Eisbären bemerkte und 
ſich im Jagdeifer nur mit einem Küchenmeſſer bewaffnet auf die Ver⸗ 
folgung deſſelben begab: Zu feinem eigenen Glücke konnte der gute 
Mann das Thier jedoch nicht mehr erreichen. Ein zweiter, von dem 
Lieutenant Baſſo angetroffener Bär wurde von den Leuten und dem 
mitgenommenen großen Bernhardinerhund „Lolo“ verfolgt, indeſſen 
von letzterem, als das koloſſale Raubthier ſich, zum Kampfe gerüſtet, 
gegen ſeine Verfolger umwendete, aufgegeben. Von den Fuüchſen wur⸗ 
den mebrere junge eingefangen und fünf derſelben, darunter ein jetzt 
vollſtändig gezähmter, mit nach Europa gebracht. 

Im Uebrigen wurden die ſpäter mehr und mehr eingetretenen 
hellen Tage von der Kommiſſion zur Aufnahme der verſchiedenen Bes 
obachtungen benützt, wobei die Meſſungen des Erdmagnetismus nur in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit vorgenommen werden konnten, da die 
Kabel trotz vielfacher Ausbeſſerung ſchließlich unbrauchbar wurden. Da⸗ 
gegen erwieſen ſich die mitgenommenen Inſtrumente ſowohl, als auch 
die errichteten Gebäude nach jeder Richtung hin als zuverläſſig und 
vollkommen zweckentſorechend, jo daß nach Anſicht der Kommiſſion die 
gewählte Konſtruktion der Baulichkeiten für fernere arktiſche Expedi⸗ 
tionen ſehr zu empfehlen iſt. 

Das geſellige Leben der Expeditions⸗ Mitglieder war, nach 
einffimmiger Mittheilung derſelben, ein überaus harmoniſches und 
zufriedenſtellendes. Keinerlei Zwiſt oder Differenzen kamen unter den⸗ 
ſelben vor und alle Beſchwerden wurden frohen Muthes von ihnen ge⸗ 
meinſchaftlich getragen. Eine beſondere Ueberraſchung hatten die Offi⸗ 
ziere der Mannſchaft zum Weihnachts feſte bereitet. Aus ſorgfältig 
lange im Voraus halte unte Mooſe und aus den vorhandenen 
Saiten und Stäben hatte Lieutenant Bobrik in feinen Freiſtunden 
künſtlich einen Baum hergeſtellt, der mit einer Fichte einigermaßen 
Aehnlichkeit hatte und der, von den Offizieren mit Lichtern und buntem 
Schmuck verſehen, in ihrem Wohnſaale aufgeſtellt wurde. Um dieſen 
Chriſtbaum berum wurden die aus der Heimath zu dieſem Zwecke mit⸗ 
genommenen Weihnachtskiſten placirt, und ſchildern die Herren mit 
rührenden Worten die Freude und Ueberraſchung ihrer Untergebenen, 
als dieſe am heiligen Abend zum Chriſtbaum geführt wurden und die 

um großen Theil von den Angehörigen in der Heimath herrührenden 
Gaben in Empfang nahmen. Auch konnten dieſelben ſich nicht erklären, wie 
die mitgeſendeten photographiſchen Bilder aus der Heimath auf die ferne 
Inſel gelangt waren. Zu dieſer Ueberraſchung hatte Herr Richers aus 
Hamburg, der einen großen Theil der Ausrüſtung der Expedition von 
bier aus, und zwar zur großen Zufriedenheit der Theilnehmer beſchafft 
hatte, weſentlich das Seinige beigetragen, indem er für jeden der 
Mannſchaft, außerdem aber auch für jeden der Offiziere eine ſorgfältig 
außgeftattete „Weihnachtskiſte“ geſpendet batte, welche durch ihren reich 
lichen Inhalt die Feſtſtimmung weſentlich erhöhte. Nach Abhaltung 
des Gottesdienſtes und nach Beendigung der an dieſem Tage beſonders 
ſplendiden Mahlzeit wurde unter den Klängen der mitgenommenen 
Drehorgel ein luſtiger Ball auf der Station veranſtaltet und damit 
ein Feſt geſchloſſen, von dem die Theilnehmer noch heute mit großer 
Rührung erzählen. 

Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, daß ſpeziell die von 
der Expedition in größerer Menge als bisher üblich mitgenommenen 
Konſerven aller Art ſich ganz beſonders gut bewährt und wohlthätig 
für den Geſundheitszuſtand der Leute wirkend erwieſen haben. Man 
atte 600 Kilo Butter, circa 200 Kilo Schmalz, ferner Unmaſſen von 

chnittbohnen, Birnen, Erbſen, Fleiſchpulver, getrocknete Früchte, 
ummer, gebratene Hühner, Kohl. circa 1600 Kilo Korned, Boiled und 
auftraliiches Beef, 760 Kilo Kalte und Schweinebraten, Karbonaden 
Beeſſteaks und Roaſtbeef in Blechdoſen mitgenommen. Die Herren 
welche auf der „Pola“ die Expedition von Cuxhaven nach Hamburg. 
geleiteten, hatten Gelegenheit, die Vortrefflichkeit und Sch ftigteit, 
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dieſer mitgenommenen Vorräthe kennen und ſchätzen zu lernen. Das 
auf der „Pola“ den genannten en von den Mitgliedern der Expedi⸗ 
tior gegebene ſolenne Frühſtück beſtand nämlich ausſchließlich aus 
ſolchen von Jan Mayen mit zurückgebrachten Vorräthen, und trotzdem 
der nordiſche Winter zweimal an denſelben vorübergegangen mar, 
mundete die dargebrachte Koſt den ſämmtlichen Theilnehmern gan; aus⸗ 
gezeichnet. Weniger war dies der Fall mit dem gleichfalls mitgebrach⸗ 
ten und für die Expedition nach Weyprechtſchem Rezept hergeſtellten 
Kunſtwein, der, ſo gut derſelbe auch gemeint ſein mochte, ſelbſt dem 
abgebärtetften Gaumen nur im allerbeſcheidenſten Maße . konnte. 
Derſelbe wurde allerdings auch nur auf ausdrücklichen Wunſch der 
Gäſte und unter der Warnung: „Trinken Sie lieber nicht,“ von Herrn 
Lieutenant Bobrik gereicht. — Die Herren Ofſtiere verſicherten — und 
auch davon überzeugte man ſich — daß die mitgenommenen Natur⸗ 
weine die Temperatur Jan Mayen? bei richtiger Behandlung recht gut 
vertragen könnten und daß desbalb der immerhin recht ungenügende 
Erſatz derſelben durch künſtliche Miſchungen keineswegs durchaus noth⸗ 
wendig geweſen wäre. N 

Der photographiſche Apparat und die mitgenommenen Trocken⸗ 
platten zu demſelben haben ſich ſeht bewährt. Unter der geſchickten 
Hand des von ſeinen Kollegen als ein in allen techniſchen und mecha⸗ 
niſchen Arbeiten gleichbewandertes Univerſalgenie bezeichneten Lieute⸗ 
nant Baſſo ſind mit Hilfe derſelben etwa 140 Aufnahmen gemacht 
worden, darunter eine große Anzahl Landſchafts⸗ und Stimmungs⸗ 
bilder von Jan Mayen, welche, wie man ſich auf der „Pola“ über 
zeugen konnte, mit verſtändnißvoller Auffaſſungsgabe firirt und mit 
vorzüglicher Schärfe wiedergegeben find, und die ein ungefähres Bild 
von dem Zuſtande der Inſel mit ihren Bergen und Thälern, Klüften 
und Seen, ſowie von den errichteten Baulichkeiten geben. Ins beſondere 
frappiren die mannichfachen Schneelandſchaften und die Stimmungs⸗ 
bilder vom Strande, welche letzteren mit Unmaſſen von Treibhols und 
Steingerölle bedeckt erſcheinen. Von der Stärke und der Mächtigkeit 
der ſicherlich weither angetriebenen Holzmaſſen wird man ſich ein Bild 
machen können, wenn man bedenkt, daß die von der Expedition in 
einer gewiſſen Entfernung von der Hauptſtation angelegten Reſerve⸗ 
Magazine aus Blockhäuſern beſtanden, welche ausſchließlich aus der⸗ 
artig angetriebenen Baumſtämmen errichtet waren. 

Es mag noch erwähnt werden, daß, abgeſeben von den Gefahren, 
welchen die Mitglieder der Expedition ſtets ausgeſetzt waren, einmal 
das Leben der vier jüngften Offiziere recht erheblich bedroht geweſen 
war. Man hatte, wie das bäufig geſchah, um die vorgeſchriebene Des 
wegung nach den Mahlzeiten zu machen, einen Schlitten auf den un⸗ 
weit der Station befindlichen, etwa 180 Meter boben Vogeiberg“ 
hinaufgebracht, um ſich auf dem von dem Berge in ſtarker Neigung 
zur Station hinunterſührenden Pfade berabgleiten zu laſſen. Die 
Herren Bobrik, Dr. Fiſcher, Gratzl und Sobieczki hatten den Schlitten 
beſtiegen und waren bereits auf die Mitte des Pfades gelangt, als ſie 
bemerkten, daß der Schlitten die Richtung änderte und mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit eines Pfeiles auf ein maſſiv erbautes, von einem mit 
Scherben gefüllten Graben umgebenes Blockhaus zueilte. 5 

Es gelang zunächſt dem vorne ſitzenden Sobieczki, ſich in den 
Schnee zu werſen, auch Bobrik konnte noch vom Schlitten herab⸗ 
springen, wobei er ſich Je das linke Knie erheblich verletzte. 
Dr. Fiſcher und Fähnrich Gratzl dagegen konnten den Schlitten nicht 
mehr verlaſſen und wurden, als derſelbe mit fürchterlicher Gewalt auf 
das Blockhaus ſtieß, nach beiden Seiten herabgeſchleudert. Der Schlitten 
machte einen ungeheuren Satz über das Haus hinaus und blieb zer⸗ 
ſchellt auf der andern Seite des ſe ben liegen. Glücklicherweiſe waren 
die beiden Herren auf das ſchneebedeckte Dach der Hütte geſtürzt wo 
fie. beſinnungslos liegen blieben. Außer kleinen Kontuſtonen hatte der 
Unfall keine ſchlimmen Folgen. 5 


f Brieffaſten. 

N. in N. Der Nachbar iſt Ihnen nur für den durch fein Ver⸗ 
schulden nachweisbar zusefügten Schaden verantwortlich. Der Anſpruch 
auf Schadenerſatz kann nur im Wege des Zivilprozeſſes bei Gericht 
geltend gemacht werden; dagegen kann Sie die Lokal⸗ Polizeibehörde 
durch event. zwangsweiſe Beſeitigung der beregten Uebelſtände gegen 
weiteren Schaden ſchützen. Sie werden deshalb gut thun, wenn Sie 
Sich zunächſt beſchwerdeführend an letztere Behörde wenden und deren 
Beiſtand nachſuchen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Ubernirunt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
De Woche vom 18. bis einschließlich 24. Auguſt wurden ans 
gemeldet: 


Aufgebote. 

Schloſſer Karl Kowatz mit Aniela Paczynska. Schneider Adam 
Jerzykowski mit Rosalie Kaminska. Maler Max Pfeiffer mit Mars 
cianng Kolaſinska. Arbeiter Martin Gierſzal mit Marie Kaczmarek. 
Schneider Selig Hirſch mit Emilie Schirmer. Maurer Karl Hoffmann 
mit Hulda Mielke. Redakteur Dr. Roman Szymanski mit Helene 


Wyczynska. 5 
5 Eheſchließ ungen. 

Arbeiter Karl Pfohl mit Roſalie Seidel. Drechsler Peter Roſt⸗ 
kowski mit Stanislawa Piekalska. Arbeiter Anton Adamski mit 
Barbara Florkowska. Kaufmann Leib Goldberg mit Johanna Kanto⸗ 
rowiez. Handlungsgehilfe Roman Richter mit t 
Schneider Anton Beger mit Stanislawa Stawicka. Portier Stefan 
Pukacki mit Kathar na Malinowska. Kutſcher Johann Szczepaniak 
mit Maryanna Kottlarek, Schneider Leiſer Studzinski mit Wittwe 
Hanne Fuchs. Tiſchler 0 Kwiatkowski mit Joſeſa Zonkielewska. 


eburten. 

Ein Sohn: Hautbouiſt Ferdmand Harbort, Schuhmacher Wla⸗ 
dislaus Ziembinski, Maurer Joſef Fechner, Arbeiter Karl Schulz, Ars 
beiter Joſef Czempinski, Tapezierer Oskar Auer, Kaufmann Abraham 
Sachs, Nagelſchmied Anton Vue Buchhalter Emil Kloſe, Stein⸗ 
drucker Michael Koczorowski, Schiffer Wilhelm Schulz, Bankier Ignatz 
Goldſchmidt, unverehel. B., Töpfermeiſter Vincent Klichowski, Mas 
giſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Karl Knappe, Kanzleigebilfe Julius Kocha⸗ 
nowsti, Kellner Friedrich Zirzow, Diener Franz Scholz. Schneider 
Michael Kaminski, Arbeiter Valentin Jankowski. 8 

Eine Tochter: Geometer Robert Wiedemeier, Arbeiter Anton 
Deutſch, Eiſenhahn⸗Betriebsſekretär Auguft Haubitzober, Buchbinder⸗ 
meifter Auguſt Schaumburg, Glaſer Heinrich Konitzer, unverehel. D., 
D. 8 P., Kaufmann Anton Urbanowicz. Zigarrenmacher Emil 
Mader, Oberkellner Maximilian Bonk, Reſtaurateur Franz Nowak, 
Schneider Franz Hartinger, Vizefeldwebel Karl Kaluſche, Stellmacher 
Stanislaus Preuß, Arbeiter Adalbert Ciemniak, Buchhalter Wladislaus 
Muchalski. Tiſchler Andreas Gripbowski, Eigenthümer Johann Adam, 
Horniſt Albert Utecht, Br 9978 Aer 

erbe e. 

Töpferfrau Anna Sekowska 41 J. Unverehel. Marie Koralewska 
48 J. Wittwe Nepomucena Janowicz 66 % Wittwe Lucie Gumulska 
64 J. Wittwe Röschen Danziger 74 J. Rentierfrau Bertha Mittel⸗ 
ſtädt 65 J. Unverehel. Anaftaſſa Wittig 27 J. Rentier David Badt 
74 J. Unverehel. Johanna Bendorff 64 J. Arbeiterfrau Conſtantia 
Oſowska 38 J. Poſtſchaffner Samuel Heinze 60 J. Telegraphenbo⸗ 
tenfrau Anna Schwedter 48 J. Maximilian Kiftler 19 J. Unverebel, 
Marie Lange 76 J. Arbeiterfrau Framiska Kluge 47 J. Wittwe 
Marie Muſielska 70 8 Dachdecker frau 3 Przypylska 41 J. — 
Joſeſa Simon 1 J. 5 M. Aniela Kaczmarek 1 N. 24 T. Vincent 


26. Auguſt 1883. 


Mielcarek 7 M. Anton Smolarkiewicz 3 M. Karl Nickel 1 M 8 
Wladisſaus Mieſzkalski 2 M. 20 T. Mar Lerch 7 J. 4 . Caſim 
ozwiak 4 J. 6 M. Bronislawa Naatz 14 T. Ignas Walieli 2 
arie Pornansfa 7 M. 21 T. Stanislawa Biniakowska 4 M St 
nislaus Zimny 10 M. 12 T. Johann Reich 8 M. Johann Koblan 
1 M. 14 T. Martha Apitz 10 T. Maximilian Pakowski 3 J. 6 
Anna Glogier 1 J. 6 M. Roman Kurtz 13 T. Hans Bogs 105 
TCT 


Produkten und Börſenbericht. b 

H. M. Poſen, 25. Auguſt. Die Witterung war auch in dieſer Wog 
recht ſchön und der Getreideernte ſehr förderlich. Die Stimmung fi 
Getreide iſt ruhiger geworden. An unſerem Landmarkte wurde | 
oh 1 — zen mäßig zugeführt. Preiſe behaupteten ſich mit 180 6 

ark. 

Roggen in alter Waare leicht verkäuflich, erzielte 152 —157 N 
neue wurde meiſt in feuchter Beſchaffenheit angeboten und mit 14 
bis 155 M. bez. 

Gerſte behauptet, 130 —145 M. 

Le notirte 145—154 M. | 

Spiritus. Unter dem Einfluß des trockenen Wetters habe 
ſich die Berichte über eine vorausſichtſich gute Kartoffelerne vermehrt 
bauptſächlich wird eine ſolche auf leichtem Boden erwartet; doch au 
die Klagen eines geringen durch Fäule noch beeinträchtigten Ertrage 
bleiben beſteben, namentlich aus Gegenden mit ſchwerem Boden. Ma 
wird kaum fehlgehen, wenn man die diesjährige Ernteausſicht als ein 
mäßige Mittelernte bezeichnet, alſo um Vieles beſſer als diejenige de 
Vorjabres. Die Frübkartoffeln ergaben oſt einen ſehr großen Extra 
und find die Brennereien daher in der Lage, den Betrieb recht ſtark z 
eröffnen. In den Monaten September⸗Oktober iſt überhaupt auf ein 
ſtarke Spiritusproduktion zu rechnen, da die durch Fäule angegriſfenel 
Kartoffeln gewöhnlich den Brennereibetrieb verſtärken. Es wird de 
Preisstand dieſes Jahres weit mehr vom Exvort als von einem Mehr 
oder Minderergebniß der Kartoffelernte abhängen und zur Hebung des 
ſelben iſt ja Seitens der Staatsregierung alles Mögliche geſchehen. G 
iſt jedoch möglich, daß trotzdem unſer Export nach dem viel umworbenen 
Spanien die bisherige Höhe nicht mehr erreichen wird, denn eine ran 
zöſiſche Zirkularverfügung beſagt, daß die durch Spritzufag bevgeftelltn 
ſpaniſchen Weine beim Eingange nach Frankreich nicht mehr den niedrt 
gen Weinzoll, vielmehr den hohen Spirituszoll entrichten ſollen. Ju 
Folge dieſer übrigens noch etwas unklaren Verfügung halten ſich Du 
Spanier vorläufig von Einkäufen in Deutſchland zurück. * 

An unſerem Markte kam es zu kaum nennenswerthen Umſätzen 
Die ſtarken Kündigungen wurden von Fabrikanten empfangen, ehenſe 
die ſtark zugeführte, aus alten Beſtänden herrührende Lokowaare NW] 
Waare iſt bis jetzt nur unbedeutend angekommen, dürfte aber Anſang 
September viel geliefert werden, da ſehr viele Brennereien ſchon im 
Betriebe. Vielfach wird noch auf bohe Septemberpreiſe gerechnet, da 
aus Berlin von einer Hauſſe⸗ Spekulation per September berichtet wird. 
welche übrigens faſt jährlich wiederkehrt. Man zahlte für Loko und 
Auguſt 55,90 — 56,30, September 54,10 —55, Oktober 52,30 —53, Pos 
vember⸗Dezember 51,30 50,70 — 51,30, April⸗Mai 52,20 —52 60. 
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10. Maſtpieh⸗Ausſtellung — Berlin — 1884. 

Das Programm für die 10. Maſtvieh⸗Ausſtellung it 
bereits vor einiger Zeit an die früheren Aus ſteller verſandt worden 
und geht jetzt beim Wiederbeginn der Sitzungen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine den Vorſitzenden derſelben zu, um es in den Vereins 
Verſammlungen zum Gegenſtand von Beſprechungen machen zu fönnem 
Das Programm iſt wiederum erweitert worden. Die Kälber find in 
drei Unterabtheilungen, 1) bis 2 Monat alt, 2) 2--4 Monat am. 
3 (4—6 Monat alt, anzumelden. Die Schweine bis 8 Monat 
und 8—14 Monat alt können ſowobl einzeln, als in Looſen von 
Stück ausgeſtellt werden. Für die erſtere dieſer letztgenannten Abtheis 
lungen ſollen Extrapreiſe für das böchſte Gewicht nach den 
Lebenstagen ausgeſetzt werden. Die Konkurrenten um dieſe Preiſs 
baben die Thiere, aus welchen ſpäter Looſe von 3 gleichaltrigen Thieren 
derſelben Raſſe zuſammengeſtellt werden können, bis ſpäteſtens 6 Wochen 
nach der Geburt unter Angabe der Geburtstage anzumelden. 1 
Komité wird auch Konkurrenzen der Züchter unter ſich ans 
babnen, in der Art, daß dieſelben einen Emſatz, zu welchem eventuell 
noch ein Extrapreis des Komits treten kann, deponiren und 
um denſelben konkurriren. Nennungen zu ſolchen Konkurrenzen unter 
genauer Angabe der zu erfüllenden Bedingungen ſind Komits 
möglichſt frühzeitig einzureichen um entſprechende Werd 


A 


lichung zu ermöglichen. Die Ausſtellungsbedingungen haben mehr ache 
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Zuſätze erfahren und wird den Ausſtellern mitgetheilt, daß bei den 
jüngeren Thierklaſſen, alſo Kälber und Rinder bis 3 Jahr alt und 
Schafe bis 18 Monat alt ſtärkſter Maſtzuſtand (Fettanhäu⸗ 
fungen) vorausgeſetzt, daß damit gute Form und Fleiſchen t⸗ 
wickelung verbunden iſt, niemals als ungünſtiger Mom... 
ment der Beurtbeilung betrachtet werden ſoll. Da dem 
Komité aufgegeben worden iſt, die künftigen Ausſtellungen nur an 
Werktagen, niemals wieder an einem Sonn⸗ oder Feſttag zu veran⸗ 
ftalten, hat daſſelbe ſich entſchließen müſſen in Zukunft die Stande 
gelder in einigen Abtheilungen zu erhöhen. Das Programm wird vom 
Ausſtellungsburean im Klub der Landwirthe — Berlin. D 148 
ſtraße 95/95 auf Verlangen frei verjandt. Noodt. Kay 


* 


Zoologiſcher Garten! 155 


Seit unſerer letzten Veröffentlichung ſind an Geſchenken für den 


> 
1 


Buſſe⸗Hammer 4 Sperber, von Frau Geh Räthin Zelasko⸗Kowan 
1 Mandelkräbe, von Frl. Margarethe Mehring 1 Wieſel, von gu 5 
F. Kretſchmer⸗Gneſen 1 Wachtelkönig, von Hrn Poſtvorſteher Koſſers 
Seng 2 Wachteln, von Hrn. Poſthalter Gerlach 1 Schildkröte, von 
rn. Redakteur Ptaſzynski 1 Schildkröte, von Hrn. El Weine 
droſſel, Ungenannt aus Koſtrzyn 1 Thurmfalke. von Hrn. a 
1 Eichhörnchen, von Hrn. Pedener 1 Zeiſig, von Hrn. Beil 1 Kiſte Non 
ſinen, von Hrn. Reſtaurateur Schneider 1 Eule, von Hrn. Sekretär 
Krieger 1 Thurmfalke, von Hrn. Balbach 1 Fuhre Grünfutter, von 6 
Hrn. S. Samter jun. 3 Schildkröten, von Hrn. Weimann 1 Wiedeho pf. 
von Frl. Liedelt 1 Wieſel von Hrn. Töpfermeiſter Klichowskt 2 Tau⸗ 
cher, von Hrn. Geußler⸗Babki 1 Iltis, von Hrn. Bieſelt Kaninchen. 
von Hrn. Rath Hahn 1 Pfd. Ameiſeneier, von Hrn. Rebnert weiße i 
N 


Hühnerhund von Sm. y 
via 


4358 
N * 


Mäuſe, von Hrn. Lieut. Höfer 2 Schleiereulen, von Hrn. Pedener 1 
Kanarienvogel. 
Wir ſagen allen freundlichen Gebern unſeren beſten Dank. 
Wir erlauben uns, die Freunde des Zoologiſchen Gartens unter 

den Beſſtern wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß uns dis 
Ueberweiſung von ausrangirten Pferden ſtets ſehr willkommen if. | 
Wir haben von unſerer letzten Bekanntmachung einen Druckſehlen 

85 2955 — . 8808 Da eben ane 3 
iter, ſondern mehrere r m Zoo 14 
ſchentt. Der Vorſtand. 4 5 
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In einer belebten Stadt der Pio- 


am Marite gelegenes Haus, 223 gs} Carl Ade pe Stuttgart Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, gem Antritt 
ee enden 882 "54 2 iel und biebegfichere deen ein Heil⸗ oder 


ſchränke. Thür und Gewölbeverſchlüſſe, 
Panzergewölbe, Gewölbe⸗ Einrichtungen, 
Kaſſenſchränke zum Ein mauern mit gebei⸗ 
men Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
Koſſetten zur Verwahrung von Wertb⸗ 
papieren, Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen 
in eleganter Möbelform für Bureau: und 
Privatgebrauch. 
Die Erzeugniſſe der Fabri haben 
ſich bet großen Bränden u. Einbrüchen 
laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
1 bemährt und ſind in der Sicherheit unüber⸗ 
Hume troffen. Die Ronttiuftion hat ſich bei dem 
i gqroſten Brande des Ausſtellungsgebäu⸗ 
a des in Porto Alegre in Brafilien bei 
zwei Kaſſen glänzend bewährt. 5 
| Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferaut Kaiſerl. Landes: und Bezirlshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen, Königl. württemb. u. Großh. bad. Domainen⸗ 
5 un, ei ee * gie! 
Neger. char wen⸗ odenkreditbank für Elſaſt⸗Lothringen in Straßburg, Sowie 
5 Er le des] der bedeutenditen Bankiuſtitute Deutſchlands, der Schweiz ꝛc. 
Vereins für chemiſche Induſtrie[ mme N 8 NE ” 


it einer Tabaksfabrik betrieben 
rd, umzugshalber unter ſoliden 
edingungen zu verkaufen. Nähe: 
zu erfahren bei Jacob Ham 
urger & Sohn Breslau oder 
koritz Moll jr., Liſſa i Poſ. 


Pachtgärtuer geſucht 


circa 8 Morgen ſehr gutes 
and, außerdem den bieſigen Park, 
it Obſt⸗ und Spargelanlagen, 
rag und Wieſenplätzen, für ein 
bon eingerichtetes Haus mit 
allen ic. Nöthiges Vermögen 
faehn Hundert Mark. Dom. 
ſeuburg, Poſt⸗ und Bahnſta⸗ 
ion, 5 . v. Poſen, 11 M. von 
zneſen. 
Das auf der Louſſenſtraße unter 
Re. 9 belegene Grundſtück iſt ſofor! 
ius freier Dand zu verkaufen. 
Nah Auskunft beim Eigenthümer 
1 Sosnowski 


Mein am Ma kt belegenes neues 


Barbiergehülfe, 
der die nöthigen Kenntniſſe 
hat, um die Krankenpflege, 
ſowie bei vorkommenden Un⸗ 
glücksfallen die Nothverbände 
zu übernehmen. Verhei⸗ 

„der poln. Sprache 
ige, erhalten den Vor⸗ 
zug. Wohnung, Feuerung 
frei. Zuverläſſige, nüchterne 


Pr Frankfurter gg 
. N 

Essig- O Essenz 

1 Flasche für 1 Mark 


gibt durch Wasserzusatz laut 
e brauchs- Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
A stenSpeise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
A liebig stark bereitet werden. 
A Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garantirt. 


Verein für chem. Industrie 
Frankfurt a- M. ; 

Fabriken in: Mombach, Laufach, 
Wittichen, Birkonfeld, Ooventrop, 
Friedrichshütte & Lorch =. Rh. 


gungsmittel in den nkiein echten 
Waldheimer Fabrikaten ange⸗ 
legentlichſt empfohlen von den 
Apotheken u. Drogenhand⸗ 
lungen. 


Helfarbendruck⸗Gemälde Reflektanten erfahren Nähe⸗ 
d. Oelgemälden täusch. ähnlich, in 5 

wirklich 8 n res durch die Jucher⸗Fabrik 
nicht Colportagebilder) liefert der igni 

eee de ee Concordia“ Eulapien, Aufe, 
Berlin, Brüderstr. 34. Illustr. Ka-“ Für ein gröberes Schankgeſchäft 
talog z. Ansicht freo. 901 der ang 7 De 0 7 
— uber digen Leitung ein tüchtiger, geſetzter 
M Anl ae . Verkäufer, unverheirathet, beider 
Aepfei, Birnen Wi. 2.25, à 100 Landes ſpra den mächtig nefucht. Bes 


werber wollen ſich unter Einreihun 
Pfd. Poſtcolli verſ. fra ncoſihrer Zeugniſſe und Angabe 1 
gegen Nachnahme 


5 bisherigen Gehaltsbezüge melden sub 
Carl . Neuſtadt, Chiffre A. B. 35 in der Exp. dieſer 
ala 


“aha ag naja Hard ng ee e jung 


Zu haben in den Apotheken, Eolonial & Belikatehfwanren Handl. 


Mariazeller M fi, 
ariazeller Mapen-Tropien, 
vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimpreduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
A (falls er vom Magen herrührt), Masen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines 
Fläschohens semmt Gebrauchsanweis- 
Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
durch Apotheker Carl Brady, Kremsler, 
Oesterreich, Mähren. i 


Eine große Anzahl unrepartrter 
Flügel u. Tafelpiauos 
verkaufe des Umzugs wegen ſpott⸗ 
billig. 5 


Louis Falk, 


vom 1. Oktober ab Berlineritraße 
Nr. 2 J. 


Eigene Liſcherei, 
ff. Bücklinge pr. Poſtkiſte. . 3,50 
große Speckflundern pr. Kiſte . 3,00 
Rauchdorſch pr. Kiſte 2.20 
franco gegen Nachnahme. 
Fiſcherei, ya und Muſchel⸗ 


Züchieret 
Chr. C. Nielſen, Apenrade 
a. d. Oſtſee 


u nicht ganz rein, pro Ztr. 
art ; 

Urtoba, ruſſiſcher harter Weißweizen 
von hieſigem Samen Mk. 1,50 
über Notiz. 
Säcke a 115 Mark, Lieferung 
frei Bofanowo. 

Sallſchütz bei Guhrau, Schleſien. 


Strube. 
Croquirpapier, 
Meldekarten, 
Militärtuſchkaſten, 
Generolfabsfarben 
Buntſtifte 
ſtets vorräthig bei 


D. Goldberg, 


Papierhandlung, wacten⸗Geſchäft per sofort oder 


Wilbelmsſtr. 24. 
J. Horacek, S. Hitſchfeld. 
Zum J. September d. FJ. ſuche 


an en 

auft und verkauft neue und alte]. 5 l 5 
‚lich für mein Materialwagrengeſchäft 

u. Deſtillatien en gros & en detail 


Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
einen 
jungen Mann. 


Nur echt zu haben en gros und en ditail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
Feen ernten ee rannte nes Ania meta 


Carne pura. 


Armee⸗ und Volksnahrungsmittel. 3 
Größter Nährwerth bei leichteſter Verdaulichkeit; raſcheſte Zu⸗ 
bereitung. a 5 
Garantie für Güte, Reinheit und Haltbarkeit. 
Durch erſte wiſſenſchaftliche Autoritäten empfohlen. 
Generalvertreter für die Provinz Poſen: 


W. F. Meyer & Co. in Po 


15 Pechfackeln triebkräfteger Qualität wo dete gan 
0 Lerth 17.301 5 5 ; 
e r 50 Fun Sees ſbeſonders als Brennerei⸗Hefe geeignet, em- Unter f 
N in allen Farben und beſter Qualität El Zur nterrichtung u 
Merth ſogl. * verkaufen. Mieths⸗[ , : offerire mit 5 N. vio Mir, desgl. Elementargegenſtänden und 
i ueckhert, für Magenleidende. 
5; 2 uecäer ’ Obne ein Abfübrmittel zu fein, & Alexander (H Kirsten) wird 
* 5 . 
nber enn bd, ame) SAAL 
baren, wenn auch noch fo veralteten Einfarbige Panamas, Cheviots, Flanelle u Pro⸗ Saa El en. Hauslehrer 
Schleſiſche junge, ſtarke Zugochſen [Magenleiden ſichere Hülfe. Um dem 
Zeit zu ſoliden Preiſen bei mir zuſtäuſchten Publikums zu begegnen, 5 Reichhaltige Muſte auswahl franco. Site aue head f Offerten unter Beifügun 
"haben. Jug Neelität wird garantirt kiiäce ich mich bereit, an wüten den moderuſten Farben. R. Raweizky, Sommerfeld i. L. . n bon Atteſten And sub H. B. 
& { . g Mk. über Notiz; 
Bahnſt. Rawitſch. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
über Notiz; Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
ter der Hand trocknenden Leder⸗ Depot für Poſen: „Hef⸗Apotheke . , 01 
Wold’s red prolific (veredl. rother Ebdendaſelbſt kann auch ein 
Ueberſireichen vollſtändig neues Aus⸗ 0 N 
ie 5 cf. z. Hill, Preiſ. die f ſolazirt werden. 
2 E. Albrecht, Gucſen. 
Säämmiliche 
zu 9 Pr 0 1 
2 prache mächtig, ſucht per 1. Oct er. 
. Kroening, Magdeburg, 
Fabrik und Lager aller Spezialitäten J owrazlaw erbeten. 
Für ein größeres Deſtillations⸗ 
En gros & en detail. Preiscgu⸗ 
kante. Ausgabe 1883, gegen Ein⸗ per 1. Oktober gefucht, Näheres 
unter A. B. 20 an die Exped. d. 
x gabe, veriendet gratis. 
0 Fabrik und Lager von eiſer- Bel Gintritt der Herbſt⸗ und Geſchäft ſuche per 1. Oktober er. 
einen gewandten, tüchtigen fungen 


s - Breiteſtraße Nr. 7. 8 
55 Schnittwaarenhandel betrieben, pfiehlt die hier über 35 Jahre beſtehende 
Fantaſieſtoffe zu billigſten Preiſen. Muſik für 2 Knaben im 
1 bringt mein Univerſal⸗ Magen: 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 5 0 . 
find dei vorheriger Anmeldung in allerdings berechtigten Zweifel des Ich empfehle in beityersinigteriper ſofort oder 1. September 
Witt L f 
H. Wuttke, Leidende entſprechende Gratisproben Witterung u. Lager er 
an die Exped. d. Ztg. 
Spaldings prolific, hoher Kleberge⸗ 6 xp 3 9 
7 bezahlen.) ee 
eu! Neu! Berlin, Friedrichſtraße 234. a | 
Wold's golden (veredelter weißer), | einen flotten Verkäuf r 
be i 5 ſter In Schachteln zu M 1,50 und 
lack in allen Farben, welcher Polſter In 4 en ide ede rote) 
Lehrling 
| titel Ein junger Jandmirth, 
SGummi⸗Artite 
Stell. als zweit. Beamt. Gefl Off. 
der renommirteſten ausländiſchen 
Detailgeſchäft wird ein gewandter 
ſendung von 10 reſp. 20 Pf. Porto⸗ 
Zeitung. 
nen Pumpen leder Konſteuk Wiaterſaiſon erlaube ich mir ein 
Mann als Commis. 


Akt.⸗Geſellſchaft, Frankfurt a. M. - RER Ber ee 5 
ee a Preßhefe von altbewährter und anerkannt 
huhaus mit 4 Nebenhäufern 
12 Zig. Poſtmaf fen verbeten. 
5 7 Plüſche zum Beziehen der Möbel 
beabſichtige Umſtände halber unterm Wichtig 5 t Ni d [ 
pt⸗Hefen⸗Niederlage a | 
0 S. J. Mendelsohn. Alter von 6 bis 8 Jahren 
— —— — 
Vieh 5 Airferungsgeſchüft. Pulver bei allen überbaupt heil» 
mänteln in den neueiten Muſtern u jedem 9 
115 Aus wahl zu jeder beliebigen durch ſo vielfachen Mißbrauch ne: amentuo P Betibigen Quantum zu Babrifpreiien. Baare an erſten Abſaaten von er. geſucht. 
a h kultivirte Böden, 100 Klo. 2 
Kadlewe bei Herrnſtadt, jedoch nur von bier aus zuzuſchicken. 
halt, ſehr anſpꝛuchslos, 2 Mk. zu richten. 
ER > P. F. W. Barella. 
Feinſten chemisch zuſammengeſetzten, f 8 5 
ſehr zartes volles Korn; 5 ſofortigen Ale e 
and Polſerwaaen; dei einmal täten Septemberſoat erforderlich, 
brit von 
y Poſen, Beraftr.2 
landw. Schule beſucht, mit guten 
lüeſert und verſendet 
unter F. K. poſtl. Güldenhof, Kr. 
Gummimaaren⸗Fabriten. f 
En Expedient 
auslage, in kleiner oder großer Aus⸗ 
Für mein Tabar und C garcen⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗hochgeehrtes Publikum von Pude⸗ 


brunnen, Garteuſpritzen 2c. witz und Umgegend auf die 


Aan Heinrich Meinert, Niederlage der Königs: 


Berlin NO., Kl. Frankfurterſtr. 14. berger Eher Compagnie 
Aecht Dalmatiner h } eſte 2 ; 
5 5 Inſettenpulver, 1 ergebenſt auf: Neueſt Dreſch Maſchinen ee Markt- 


= rein 
garxantirt rein aus den geichlofienen] Preiscourante ſtehen jederzeit 1 27.4. und 6 spännig zum Be- 
4 Milben, von aufterordeutlicher gratis zur Verfügung. Neueſte Goep elwerke trieb jeder Maschine; 


radikaler Wirkung. empfiehlt in 55 ; vorzüglichster Construe- 
Blechdoſen von 25 Pf. an; in M. Günther Neueſte Häckſel⸗Maſchinen tion und Ausführung, 
Doſen mit Zerſtäubungs vorrichtung Apotheler. 75 5 , fabrieiren als Speciali- 
von 50 Pf. an; pro Pfund 2 M. Eine komplette tät zu den billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit, Lieferung 
\ 5 franco Bahnfracht. Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis. 
Nadlauers Nothe Apotheke Vollgatter⸗Anlage Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
in Poſen. (Walzengakter) neueſter Konſtruktion, H. MAYFARTH & Oo., Maschinenfabrik 
nur kurze Zeit gebraucht, und ein 


. in Frankfurt a. II. 
M Billards I! Dampfkeſſel 


Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: 
in jeder Größe, Billardbälle ven von 25 (J Mir. Hecßfl. 5 Atmosph. f | 


Elfenbein, ſolche auch gegen monat; bifkin zu „ek. J . 
4 liche Mielbe, imitirte Elfenbein. | a h 


ſen. 


für Dampf-, Zugthiere u, 
Handbetrieb von der Ein- 


Billardbälle, ſowie überbaupt ſümm ... e. g.. 
liche Billard - 


Caesar Mann, 

. iedrichsſtr. 10. 
n Bild werden mit dem 

beiten Tuche zu den billigſten Preiſen 

überzogen und erneuert, auch wird 

N 

1 


Das Neueſte für die Herbſtſaiſon BE 
in Köperstoffen, Lama, Damontuoh, 
modernſte Deſſins und Farben, ver⸗ 
ſende in beliebiger Meterzahl zu bil⸗ 
106 8 2 en en 

3 ermann Bewier, Sommerfeld. 
a Für Hotelbeſitzer und Eine größere Anzahl Pianinos, 
Reſtaurateure 45 die bisher vermiethet waren, ebenſo 


K. 5 

Nechven⸗ u. Mat em. ⸗St. A Lehrling 
g liſand flügel a. d. A 

re e Aae len Be n 1 Gem J. Weipert & Söhne, 


gur 75 i. d. Exp. d. Ztg. erb aufgenommen. 

| erden billigt abgegeben. Maschinenfabrik und Eiſengießerei. Zur höheren Ausbildung finden i 

briken verkaufe des Umzugs wegen —. —. L. J. Mendeitohn. Vertreter geſucht. Kataloge auf Wg gratis und franeo. dane junge Stavcen — auc Erle W hi 
zu bedeutend herabgeſetzten Preijen. | Tine ſchon gebrauchte Rolle 


2 dale Rinder = freunbliche Hiederlage. 
7 ahme in dem Penſtona 
Louis Falk, a in kane: deu, Offerten Gnensch's Färberei. 1 — Emanuel Kaufmann, 
vom 1. Oktober ab Berlinerſtraße bitte unter „P. P. Rolle“, mit Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte N e ann piepneatNn. 
Nr. 21. i 1 


n 


Ein Sohn anſtändiger El⸗ 
tern, wohlgeſittet, mit guter 
Schulbildung, wird zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt als 


T zheilzahlung bewilligt. 


drei Weltausſtellungen prämiirt. 
Milchpachtgeſuch. 4. Engel, Soönlanke. 
gegen ſichere Kaution. Gefl. Offert. chen 
Costüme, befähigt it. Offerten unter A. M. 
Ebenſo werden 15 zur Anfer⸗ 


Harmonium⸗, Piauo⸗Forte⸗ 
Magazin. 
Poſen. Wilhelmsplatz 4, I. Hinterb 
— Auf einem kleinen Gute wird zum 
Suche zum 1. Oktober oder ſpäter ; 
noch eine Pachtung zu übernehmen 1. Ottoben d. 9 e 
an die Käſeret a eſucht, welches 2 kleine Mädche 
Polzin b. Mutzig. Weſtpr. un 9 u. 6 Jahren zu 1 
b 2 erbeten in d Exv. d. Ztg. 
bewährter Konſtruktion und Crauerkleider elt. ſehr billig. 
d- und Göpelbetrieb in Damenſchneiderei St Martin 76. 
tigung der neueſten Fagons ange⸗ 


r 


Frau Alma Silbermann, 55 
een au die Exped. b. Btg. Poſen, Wübelmsfraße 14. Fabrik: Räderftr. geprüfte Lehrerin, Irumrallam, Sriedrichftraße 4. 
zu ſenden. 


Berlin, Neue Schönhauſerſir. 2. 


2 


Montag, den 5. November er. 
und an den folgenden Tagen, fin⸗ 
det in der ſtädtiſchen Pfaudleih⸗ 


7 N 
A 4 

Juſtitut Reife: Oder Ufer-Eifenbahn-efehfäuft, Sewinn- Lifte 

ur Unter Aufhebung des direkten Steinkohlentarifs nach Stationen ; f a e 
anftalt, Wronkerplatz Nr. 1, der Ausbildung Fröbel'ſcher der Pofen-Kreugburger Eifenbatn vom 1. Juli 1882, fomie der in Nach- der 2. Lotterie zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗ 
Verkauf verfallener, bis dahin 2 trage X. zum Tarif für den direkten Güter⸗Verkehr zwiſchen Stationen Denkmals in der Stadt Poſen. 
nicht eingelöfter Pfänder und zwar Kindergärtnerinnen. der Rechte⸗Oder⸗llfer⸗ und Oels⸗Gneſener Eſſenbahn vom 1. Dezember Gerogen in Poſen am 21. Augun 1883. 
von Nr. 7545 bis Nr. 13,182 und i 8.1877 mit Giltigteit vom 1. Juli 1882 enthaltenen Frachtſätze für Ober⸗ r. 260. 1. Hauptgewinn: Süberkaſten, enthaltend Tafels 
der zurückgelegten Pfänder ſtatt. ſchleſiſche Steinkohlen treten am 25. d. Mts. neue Steinkoblentarife von beſteck aus Silber für 12 Perſonen, im Werthe von 1500 Mark. 
Die Einlöſung der Pfänder iſt nur Mädchen nehme entgegen. diesseitigen Stationen nach ſolchen der beiden genannten Bahnen mit Nr. 19 2. Hauptgewinn: 2 Armleuchter aus Silber, im 
bis zum Tage vor der Auktion zu⸗] Alles Nähere durch die Prospekte. theilweiſe ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. Druckexemplare ſind auf den Werthe von 900 Mark. 
läſſig. Nur zum Verkauf ſtehende A. Michel, geb. Tschinkel, Verbandſtationen zu haben. Nr. 20,779. 3. Hauptgewinn: Pianino aus der Fabrik von 


r. 20,779. 
änder kö ährend der Ver 5 ; K 
en Wen eg nach er. Vorſteherin Vom 25. d. Mts ab werden die Frachtſätze unſeres Lokal⸗Stein⸗ C. Ecke. im 5 ine von 100 Mark. 
olgtem Aufrufe, durch Zahlung des 1 kohlentarifs vom 1. Juli 1882 für Oels bei Sendungen nach Stationen 2756 3308 7550 12.496 27.434 29.973. 
ns, der Zinien und Koflen| Fl. Martin 24, I. Etage. der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn um 0,06 M. pro 100 Kg. ermäßigt. inne im Werthe von 50 Mark. 
eingelöſt werden. Die Reihenfolge English. Breslau, den 24. Auauſt 1883. Direktion. VI. 3698. 
der zum Verkauf kommenden Pfand Mrs. Coulman, Lehrerin d. eng⸗ ) 


561 689 1115 3001 3400 8851 8739 10.068 11,808 18,219 21,452 
nummern wird durch Aushang in liſchen Sprache. Kl. Ritterſtr. 18 24,783 27,063 27,468 28,915. 

den Geicoäftälotal" der Piandleib⸗ arten e. Kl. a Feuer⸗Aſſekuranz⸗Verein 

in Altona 


ewinne im Werthe von 25 Mark bis 5 Mark. 
anſtalt, bekannt gegeben. 
de 1830. 


G 
52 71 96 138 54 75 81 91 94 222 37 39 68 81 82 360 96 411 
den 31. Juli 1883 mee eee, EURER 87 502 35 63 624 37 81 87 95 705 11 14 34 47 51 756 801 51 61 
Juli g 5 
die ertoaltungd-Depntation. Militär a :Anftalt 
Te pe —— 5 
ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 
Laut Rechnungs⸗Abſchluß für voriges Jahr werden 11 pCt. 

Dividende an alle diejenigen Mitglieder vertheilt, welche in 


52 
69 77 921 22 40 54 62 86 1015 29 96 114 68 203 21 55 82 317 
Handelsregiſter. zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei⸗ 
der Zeit vom 1. Juli 1881 bis 30. Juni 1882 Prämie gezahlt 


27 424 84 95 557 93 645 738 44 63 76 802 14 46 64 81 923 33 45 
76. 2006 46 64 90 107 14 19 25 48 73 93 98 224 46 68 97 332 40 
In unſer Firmenregister iſt unter willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. 
Nr. 2136 zufolge Verfügung von Penſionat. Proſpekte durch den Die 
baben. Die Abhebung dieſer 11 pCt. muß ſpäteſtens bis zum 
30. September er. gegen Quittung beim Unterzeichneten er⸗ 


93 97 99. 3002 36 48 68 92 121 51 214 65 83 85 303 22 39 53 95 
97 410 13 21 503 8 17 89 94 616 31 718 45 802 9 32 68 87 96 918 
76 85. 4017 102 36 42 43 73 85 224 43 327 30 43 475 542 53 82 
99 615 30 48 701 22 32 67 833 6 40 5 56 68 97. 5001 101 9 50 
95 97 215 51 314 66 468 70 73 511 18 84 87 618 29 47 54 69 72 9 
710 62 820 9 43 9 57 77 904 44 65 76. 6013 15 76 83 7 99 126 
9 44 52 65 71 5 84 233 49 66 300 2 12 3 35 405 29 42 89 542 
85 670 86 827 54 71 915 24. 7013 27 88 93 179 180 227 8 
36 62 8 98 324 6 31 2 56 433 541 52 713 46 807 96 902 17 63 
8 78 82. 8034 90 130 61 5 675 233 79 95 8 331 79 436 51 
60 85 541 2 4 75 619 26 735 854 78 934 91. 9030 3 46 78 
97 114 51 88 243 52 305 15 34 61 82 95 421 2 46 96 634 78 
744 51 864 7 96 908 42 66 92. 10024 9 41 7 52 8 78 85 9 96 

206 26 45 69 376 84 433 9 89 520 66 75 83 603 32 8 57 67 


Obernigk bei Breslau, 727 47 804 12 34 415 98 905 10 24 35. 11025 9 68 78_119 38 


5 51 210 41 65 86 91 320 46 86 9 400 38 45 71 83 507 22 37 
Heil⸗ und EV 93 747 800 16 26 44 922 44 55. 12008 34 9 102 10 25 64 71 


: - — 202 8 26 43 9 75 96 455 533 5 63 72 624 41 744 62 91 865 91. 
Obernigk iſt Eiſenbahnſtation, in einer halben Stunde von Bres⸗ 13044 76 137 53 304 19 22 43 57 89 96 472 552 615 54 73 
lau aus erreichbar. Geſunde, ſchöne Sage: No-restraint-Behandlung | 739 74 6 99 827 31 908 14 72 95 14024 6 171 89 208 35 327 
er Verkehr in der Familie des Arztes. ie leichteren Fälle von den 


} . 15 55 60 540 54 81 91 96 621 23 769 856 78 80 964. 15006 27 
ſchweren räumlich vollſtändig getrennt. Nähere Auskunft und Pro⸗ 28 76 77 191 52 63 95 404 5 8 h 88 
N fion, Auskunft dur ſpekte durch den Beſtger und Dirigitenben Arzt 28 7 91 310 52 63 95 404 518 45 82 638 711 34 40 63 888. 


16016 49 101 30 34 78 221 55 87 89 306 93 95 405 55 550 
Dr. Wiemar-Kleudgen, 12 4 4 


g Au 603 88 861 951 52 63 76 17027 66 224 87 340 64 74 482 95 
früher 2. Arzt und ſtellvertretender 1 der Provinzial⸗Irrenanſtalt. 507 60 613 30 69 80 700 12 28 29 813. 18041 65 110 27 59 
ei Bunzlau. 


450 518 69 643 62 86 91 722 23 90 802 7 36 57 73 901 36 42 49 
heute die Firma W. Sokolowskiſ ei enten, Oberlehrer Dieckmann. 
zu Poſen und als deren Inhaber mas 
er Kaufmann 


Wiktor von Sokokowski 


hierſelbſt, eingetragen worden. 


€ folgen. 5 
„den 25. Auguſt 1883. 2 ele 0 

Fönig. Antsgeriht. || e setzt Jacob Malsch * Poſen, 

5 ür Bautechniker, 5 

Abtheilung IV. 5 Maschinen-und Mühle... Sriedrichsitrage 
Montag, den 27. d. Mis., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Pfandlokale 
Fortſetzung der freiwilligen Verſtei⸗ 
gerung von Nouleaux, Gummituch ꝛc., 
und Dienſtag den 28. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr daſelbſt zwangs⸗ 
weiſe Verſteigerung von Möbeln. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Am Montag den 27. d. M. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Marktplatze hier⸗ 
elbſt im Wege der freiwilligen 
rſteigerung sl 
einige Zimmer⸗Einrichtun⸗ 
gen aus Nußbaum und 
Mahagoni⸗ Holz, ſowie 


bautechniker, Maler, 
ö Bau- und Kunsttisohlor. 
Wohnung u. Kost von 23 . pr. Monat au. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


r N 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 
Winterſem. Anf. Nopbr., Vorcurſ. wi 
* 


255 66 93 333 417 21 69 647 765 78 804. 19114 40 3 234 
401 62 536 50 8 603 5 15 67 97 758 69 70 2 9 814 43 6 64 936 


Ne 


Wegen Aufgabe einzelner Artikel 
großer Ausverkauf 

von ſchwarzen couleurten Filzhüten, Panama's 

und Strohhüten, Chapeau⸗Claps, Mützen, weißen 

und couleurten Hemden ſowie Kragen, Manſchetten, 

Taſchentüchern, Hemdenknöpfen, Hoſenträgern, 
weißen, ſchwarzen und couleurten Cravatten, 

FCachenez, Tricotagen, Socken in Seide, Fil 

HFHungerecker, N WE d’Ecoffe, Merinowolle, Handſchuhen, Reiſe⸗ und 

. Oerichtsvollzieker in Wronke d 2 qSꝗchlafdecken und Jagdweſten. 


A. Kube, 
Marchand Tailleur. 


233 69 71 80 964 6. 21010 17 268 92 306 60 403 15 19 26.27 

40 519 603 64 68 99 701 17 42 76 856 61 77 89 906 961. 

22012 23 67 155 62 63 72 80 86 320 41 54 65 401 17 41 43 44 

57 547 566 89 600 12 21 71 703 6 17 18 75 92 812 53 60 

75 84 85 903 17 42 45 61 93. 23009 83 91 104 9 57 80 85 

230 36 43 87 88 303 36 405 27 86 87 509 12 41 77 616 20 33 67 

80 703 6 46 809 50 913 39 46 59 78. 24031 131 48 72 280 98 316 

31 411 2438 64 65 534 36 91 603 13 80 85 87 780 94 800 61 73 

936 49 56 85. 25022 52 90 113 25 67 220 42 65 70 314 16 63 
82 84 91 440 41 51 607 29 44 73 702 8 40 53 57 82 859 932 3 
71 92. 26032 59 78 97 113 24 43 99 218 27 33 59 60 61 74 87 

96 300 24 55 58 95 430 40 54 69 72 94 519 22 37 78 92 610 

6 860 91 92 908 20 42 45 74 78 g 


di allein AT 
... Eau de Cologne 
z z 1 
diverſe Haus- u. Küchen- erfunden 1695 von Johann Paul 


geräthe Feminis, approbirt den 13. Januar 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 1727, wird ausſchließlich fabrizirt 


97 705 9 11 16 33 830 85 86. 28122 23 42 44 72 Age 
71 91 341 50 77 83 98 482 535 36 52 614 59 73 716 47 50 63 

81 92 814 22 29 49 64 75 77 84 85 900 6 10 12 55. 29012 25 33 
54 61 72 78 80 164 73 218 59 63 332 75 97 403 4 25 27 48 58 59 
65 68 515 49 87 600 2 19 52 54 88 93 765 68 804 14 24 51 940 
84 93. 30000. 

Die Verabfolgung der Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des Ge⸗ 
winnlooſes von Montag, den 27. d. Mts. ab, bis auf Weiteres täglich 
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags im hieſigen Provinzial⸗Ständeſaal, Ecke 
der Friedrichs⸗ und der Wilhelmsſtraße. 0 

Auswärtigen Gewinnern empfehlen wir wegen Zuſendung ihrer 
Gewinne ſich an den hieſigen Königlichen Auktions⸗Kommiſſarius und 
Spediteur Joseph Kamlenskl, Kleine Gerberſtraße Nr. 5, zu wenden, 
welcher ſich bereit erklärt hat, die Ueberſendung der Gewinne gegen eine 
mäßige Entſchädigung zu übernehmen. 

Poſen, den 24. Auguſt 1883. 


ſt 1883 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Komités 


Braunschweiger 
K ＋ 
Montag, den 27. Auguſt d. J., Serienloose, 


Hofe] das find ſolche, die am 1. Juli 
a. C. gezogen wurden und dem⸗ 
nach in der am 31. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Gewinnziehung einen 
sicheren Treffer 


machen müſſen. 


Neu verbeſſerte 


Breitdreſchmaſchinen für Dampf⸗ und Roßwerkbetrieb, 
Dreſchmaſchinen mit Stiftenſyſtem für Hand⸗ und Roß⸗ 
betrieb, Düngerſtreumaſchinen, Pflüge für Tiefkultur, 
Drillmaſchinen ꝛc. empfiehlt unter Garantie der beſten 
Ausführung zu civilen Preiſen 


Haupttreffer ’ 1 r zur Errichtung eines Provinzial 

— 0. Roeder s Mafkhinenfabrik, Fe sbs 

9.000 P. P. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung 
’ Hiermit zur gefäligen Kenntniß, daß ich bierorts Schuhmarger.| zu machen, daß ich von heute ab den alleinigen Verkauf 


Kajet f j : 
ee in Posen. 6,000 20, an der Ecke der Breitenſtrate, eine meiner Mühlenfabrikate für die Stadt Poſen und Um⸗ 


Ai an , , Konditorei, Honigkuchen und“ Boleslaw Warlinski 


gung iſt ein Zuſammen 2750 Gewinne. 


Aſtöck. neues Haus Ich verkaufe ſolche, fo lange 


der Vorrath reicht, zu nachſol⸗ 


+ 

mit vorzügl. Einricht. Garten und genden Preiſen: Derſelbe iſt berechtigt, für mi 

2 Morgen Land dazu, in frequent. Ganze Loose à M. 240 Ill oll f ll übergeben babe N rſe e ; ) ch gt, f N ich Mehl⸗ 
Halbe 130 verkäufe abzuſchließen, ſowie auch Gelder einzuziehen. 

Straße, Gymnafialftadt von 6000 Viertel 4 70 N y ange 

Einwohn., in der Pr. Poſen, ander|f Zwanzigstel . . 15 errchet babe, Bank ” einem geehrte; 8 in ofen ee h Kr: vo 5 

Bahn, für jedes Unternehmen an⸗ gegend angelegentlichſt empfehle. — Beſtellungen außer dem Hauf 

wendbar. Zu erfr. in der Exped. d. E. Perl, Torten und alle Sorten Kuchen werden prompteſt effektuirt. — Den Josep ratochwill, 


erren Wiederverkäufern empfehle ich beſonders mein reiches Bonbon: Pr 
Lagos, Lager und gewähre ihnen die billigſten Preiſe. Dampfmühle Pleſchen 5 


Hermann Stodola. 


TEE RED Nr er around Seren Bezugnehmend auf obige Mittheilung des Mühlen 
- Is. findet die Gewinnziehung der Oesterr. l 
Af 100 Paas 106 von 1004 Sal! beeſitzers Herrn Joseph Kratochwill in Aleſchen em⸗ 


Haupttreffer: 200,000 Gulden. feste ich mich zur geneigten Beachtung und zeichne, die 


Nebentreffer: 1 & Gulden 20,000, 1 2 15,000, 1 & 10,000, 2 a 5000, reellſte Bedienung verſichernd 


Blattes unter L. C. 7. 

Eine 720 ift zu verk. Wilhelms⸗ 
ſtraße 25 II. 

Die Reſibeſſände m. Holzlagers 
werden, um ſchnell zu räumen, zu 
ſehr bill. Preiſen verkauft. 

Der Holzplatz iſt zu vermiethen 
u. kann ſofort übernommen werden. 


Peudegan h 
8 ch: 
B er 1 1 U, strasse 40. 


Neue ſaure Gurken 


in vorzüglicher en empfiehlt 


en gros & en detai 0, ) 
3 à 2000, 6 & 1000, 15 & 500, 20 & 400. Originalloose erlasse ich, tungsv 
8. Witkowski. Witkowski. 6. Brecht's Ww. so lange Vorrath reicht, à Mark 340 und Vemeike ich, dass die- \ Hochach 9 on ur 
1883 Kir t — f gelben unbedingt im Laufe der Ziehungen mit fl. 200 oder mehr zur Boleslaw Warlinski 
kt a Kartoffelaushebe - Pfü 0 Rückzahlung gelangen. — Sollten Sie nach der Ziehung vom 1 U 
erbitten Offerten unter W. B. in 1. September 1883 die Loose wieder abgeben wollen, so verpflichte Miedrichsſtraße 1 
der Exped. d. Ztg. mehrfach prämiirt durch leich⸗ſich mich, sie bis zum 10. September a. C. zum Preise von Mk. 320 + 
mzugshalber iſt ein r : netto wieder von Ihnen zurückzunehmen, Auch bin ich bereit, gegen 
1 ten Gang und hohe Leiſtun⸗ Anzahlung von Mark 12 per Stück, Ihnen Loose ven jetzt bis Van H t n 
Fl. gel (Bechſtein) gen ſich auszeichnend liefert 10. September d. J. zur Verfügung zu stellen, so dass Sie bis dahin OU 2 
ſowie eine 8 7 gute Geige für Mk. 165,00 0 3 Eigenthümer sind 57 0 ee . — der 4 Make 1 Ko. Mk. 830, reiner löslicher En wird gebeten 
i . 0 September für S1 nehmen. nen der letz odus Ko. „ „ e Preise zu 
zu verk. Näb. Sapiebavl. 28, I Tr. 4 am angenehmsten, so wollen Sie gefl. soviel Mk. 12 per Postanwei- le e i C4040 0 


sung an mich gelangen lassen, als Sie Loose zur Gewinnziehung] feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Nfund genügend für 100 Tassen. 
ee 1. September a. c. wünschen. Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, OLLAND. 
Hombergers Börsen-Oomptoir, Frankfurt a. M. „Zu haben in den meisten feinen Delieatess-, Colonialwaaren- u, Droguenhandlungen.“ 


— Pincus Cohn's Sohn, 


aul Heinrich, Klempnermſtr. Samter. 


Dar 7) e, e ee eee 


Rar rr Ze Bir eg I; 


r e eee eee, eee 
Königliche Technische Hochschule Mes tn] e 5 1 5 a en , 


A 1 * 5 5 5 den Klub der Landwirthe — Berlin NW., Dorotheenstrasse 95/96, zu beziehen. 
AU ANNOVET Arbeiten einſchließlich der Material: FREENET BETTEN 
. Lieferung, veranſchlagt (exeiufive der E 
Eröffnung des Studienjahres 1883/84 am 1. Oktober 1883. beiden Titel, Bauwerke, und „Ins: 
Einschreibungen erfolgen vom 1. bis 27. Oktober 1883 und gemein) auf 89.451,27 Mark bei 
für Vorlesungen des Sommers vom 1. bis 27. April 1884. 1917,64 Km. Länge des Straßentheils. 19 
Programm von dem Rektorate zu erhalten. ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 1 1 
nowrazlaw, 


Hannover, im Juli 1883. geben werben, wozu Termin auf 
Fisengiesserei, Fabrik und Lager landwirthschaftlicher Maschinen, 


Montag 
Der Rektor Launhardt. 7 
den 10. September d. J., 
alte. 4. Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 4748, 
konzeſſ. Gewerbeſchule mit Penſionat für gebildete Stände. empfiehlt als 
Die Lehrkurſe für Buchführung, Schneiderei, Wäſche, Putz und 


Vormittags 10 Uhr, 
Maſchine beginnen Anfang September, wie Eröffnung der Kunſtſchule. General-Vertreter 


Die zu erlernenden Handarbeiten find zur gefl. Anſicht ausgeſtellt. Auf⸗ für BER: 2 Re 
Mud. sack in Plagwitz-Leipig NER 


nahme von Penſionären. Klavierbenutzung (engl. und franz. Konver 
Tlefkultur-, Universal- u. Schäl. 
: pflüge, Drill- u. Haokmaschinen, 


Ne — - 


Frauenſchutz Poſen, Bergſtr. 4 


ſation). Proſpekte durch obigen Verein. Perſönl. Anmeldungen täglich 
von 9—6 Uhr. 


Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


mi Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterd 
m „ı New-York 


als auch getheilt nur auf die Ar⸗ 
beiten bezw. nur auf die Material⸗ 
Lieferung bezieben können, find ver⸗ 
ſiegelt, portofrei und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen an den 


Rusto eruchr Abo, Il. Hoehe, 


Unterpiäneten bis a0 angejesten Fr en, Leer N / U., 
0 . — f erminsſtunde einzureichen, in wel⸗ ’ 0SSwer 
2. 9 join 1 8 Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste cher dieſelden in Gegenwart der Dampf- ade ko 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft öffnet a Submittenten er⸗ Dreschmaschinen Dresohmasohinen 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir | ns ſch 15 23. Auguſt 1883 und 1 . 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones elan e Qu Stroh-Elevatoren. solidester Ausführung. 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam, 

Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
Selbstunterricht 


Der Königliche Landrath. 
Am Montag, ben 27. W. Mis. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


n auf Verlangen kostenfrei versandt. 


7E. ER REN sr Nabe and ber Gerictöuolliche: Maschinen und Geräthe, 
Wir offeriren zu ermässigten Preisen: Mieten dee 8 speziell: Häckselmaschinen, Universalschrotmühlen, Getreldereinigungs- 


Einscharige Pflüge Siaber, Gerichtsvollzieber Maschinen, Trieurs, Pferderechen eto. eto. zu ermässigten Preisen. 
0 Freiwillige Verſteigerung. 


1 1 10° U Montag, 27. F. | 
Zwei- u. dreischarige Pflüge, rm, 3 we Inustrirte Kataloge gratis und franco 
j j 4 nd Alter Mar : die fä 11111 ˙ AA ⁵⁵ wp 
Vierschar 16 Schäl- und Saatpllüge, Ladeneinrichtung. beſiehend aus Re. Roß werke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
Kultivatoren, Krümmer, Eggen, Ringelwalzen, e e u 82 5 in zuverläſſigſter Ausführung und wie fi dieſelben in der Praxis bewährt haben. 
Kaffeebrenner gegen Baarzahlung N — ee x Skiftendreſchmaſchinen. 
er rec en öffentlich verſteigern. ö ( — Bin Reinigungsmaſchinen 
7 Kunz, Gerichtsvollzieher. Fa 1 — zT : „die beſte von Alen“. 
System: Tiger u. Hollingsworth, Dienſtag, den 28. d. Mis., Vor: * x rn Bodeufuchteln 
KI B it as hi mittags 10 Uhr, werde ih imm a ̃ ͤ—— ‚— — ———— 9 NE N Aniverfal:Sch we | 
5 ee- u. breitsaemascninen, Dianbiotole, eine ain Türe ae — r = 5 en, en. 
g Drill-Maschinen and Signage geen , a 5 . R 
aus den Fabriken F. Zimmermann & Co. u. Rud. Saok, galant Öffentlich vernegerm, za sh . F. D eutschländer, 4 1 an a 
Düngerstreumaschinen ern Greene Wronke, Prov. Poſen. een 
>, 15 1163 „ g u. ; atoren. 
8 Fabrik landwirthschaftl, Maschinen. Sun 


Meine unübertroffenen 
4: u. ZSſchaar. Saat⸗ u. 
Schälpflüge offerive 


zum Probepflügen 


behufs Bekanntgebung 


Magazin Ein- WE 
ür 
getragene 
8 Schutz- 
Double - Cold. Marke. 


Häckselmaschinen, 1 
Rübenschneider und Oelkuchenbrecker, 51 50,000°° Panzarkotie u 


Original Amerikanische Universal- und Gruson's Fanzer-Uhrketton Zi 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 
empfiehlt ſpeziell: 


25 e 422 K ü ihrer überraſchenden 
1 j 8 he nn | a a — to Berlin Leiſtungen. 
Excelsior-Schrotmühlen. Cry kn 


riginalAmerikaniſche 


0 mit Schlagleisten — Pre: = id 6.4. b * i Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
Dreschmaschinen r, geg e % von J. W. Stoddard & Comp. 


für Göpel- und Dampfbetrieb, innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 


Vorzüglichste v7 


nei? 


ünb 1 5 N in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 
a f 0 fen ee e | N NY n "Tiger" -Beden, beſtes Si = 
Original IM |. Loeomobilen und Dresch-Maschinen (ener inte. Sentatog gratis. MS \ T 
Mt in all. und bewährtester Konstruktion, Briefmarken und. Base ene: Gebrüder Lesser Il Posen, 


. 5 = Länder nehme in Zahlung. ; . Pi 2 
Kompl. maschinelle Einrichtungen e Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 
für Brennereien. fpind 1. andere Möbel Billig, Ra Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 


Aktien-esellschaft „H. F. Eckert“, 11 „ Swirbe⸗Crpott Zum Beſten Yerhtenwertt, 
Filiale Bromber g. | der Krankenpflege des Jo⸗ pile Sle 


2000 Ztr. mit und ohne Enden 
hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ Krampf- & 


verſendet nach Tagespreis 


H. Roderwald, 


Magdeburg. 


ne 


& — — a  — bedürftiger Schleswig-hol- f 
Eichene Bottige ſteiniſcher Invaliden aus Nervenleidende, 
Neu! Leu! e den Jahren 1848 bis burg win Maher 
Makart Broches und Schilder, Terra Teon Kantoro wien. 1851. Honorar erſt nach ſichtbaren Er» 


cotta Schilder mit Malerei, F Bauen 25,000 Looſe und 8000 Gewinne. folgen. eg Behandlung. 
2 22 5 8 + nberte eheilt. 
| Froſchhünſer, Bite, Jonge und Bade-Apparate hr ir using Ziehung der 7, Klaſſe 19. St tbr. 1883. 5 f j Ih 
„ 4 igen Preiſen au ewinne . 2 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 15 Albin Ber ger 1 Gewinn: 1 Mobil für ein Wohnzimmer, Werth 5100 M., 10 1 5 ert, 
Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristorle & Oo., Fabrik II Gewinn: 1 Landauer, Werth 2400 M. 1 Gewinn: 1 Mobiliar für Paris, 6, Plaoe du Tröne. 
für Silber und verfilberte Waaren Ci arren ein Eßzimmer, Werth 2300 Mark, 1 Gewinn: Mobiliar für ein Schlaf⸗⸗ ——— —_— _————— 
: 8 + ummer, Werth 1320 M., 1 Gewinn: 1 aufrechtitebendes Pianoforte Eme badiſche Cigarrenfabrik 
Lager von cuivre poli u. anderen Metallwaaren. 9 an „den Reſtbeſtänden pas Den 18 4 Data, 072 Marn 8 m Aa den regelmäßiger Liefe⸗ 
Ni Pr 5 e zu rä 0 8 myrna⸗Teppich, 8 ewinn: 1 © a 
Fabriks Niederlage von e Gutta ich fämmtliche Vorräthe zu Be tiſch von Nußbaum nebst 12 Stühlen, Werth 620 M. billi en Ci arren 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 8 f in B erger Kauflooſe & 1 — 5 Erneuerungslooſe a 5 M. a „ Behinhunn ae 
— U find zu haben in der Exped. der Poſ. Itg. treten. Offerten beſorgen Haafen⸗ 
— Ü a . Marin st Prämürt bei allen Konkurrenz Arbeiten! fein z. Woglee © Sariöräbe 
offerire in großer Auswahl weiße und ſchwarze ſpaniſche Damen n an de E i Lungen und Palsſchwlnb⸗ 
Spitzen, Weißſtickerei, Zwirngardinen und ala, un Hie in rauen be Kartoffel⸗ rute⸗Maſch nen. Tran u Velba 2 
dere Artikel. Frau Kurze, Hebamme, , J Moegelin in Posen. Rath ertheilt ein Gebeilter gegen 
8. Salomon, Breslauerſtr. 9. ſoreslan. L eat b. Me. 8, 1 Pant . N. H. Bd. Nee 


e 


nn EN ap aa ice ln nn DELETE m nal EZ A a Di ne a 


Breiteſtraße 18h, fager von chiturgiſchen Artikeln, Krankeupflege⸗Apparaten, Derbandkofen, Gummi⸗Waaren elt. N 
Friedrigsnt. 11 2. Enge] Neſtaurant ente Versorgungs- Garcaube 
Agenten 


rechts, ift ein möbl. Zim., wenn ge⸗iſt vom 1. Oktober dieſes Jabres Hewerbebuchhandſung von Reinhold 
gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 


wünſcht, mit Kabinet zu verm. 8 5 i „Kühn in Berlin W. Leipziger Straße 
2 unmobliste Junmer im oberen im neu er auten Hauſe in 15, werden zu folgenden Gebalts⸗ 
Loose werden bei guter Provision an allen 
Orten angestellt. 


Stadttheile, zum Comptoir ſich eig⸗ bedingungen geſucht: 1 Admini⸗ 
vend, werden per 1. Oktober oder nigsberg 1 Pr, Prin-] Jrator J Snipeltoren, & 900, 800, Offerten an A. Steiner, Berli. 
früher zu miethen geſucht. zeſſinür. 3 A, Ecke der neuen Schloß 750, 600, 509, 450, 400, 300 M. e 
fl. Offerten find an die Exve⸗ aße, am Kantplate. befte Lage der 2 Verwalter, 3 Hoſmeiſter, 3 Ned: N 
dition dieſer Zeitung unter Chiffre] Stadt. zu verm. Es beſteht aus nungsführer, 1 Polizeiverwalter, 1 
N. N. zu richten. .. en len (Erdge⸗ rec 3 8 1 . 
— — , — ſchoh), großen Nebenzimmern Brauer, Jäger, Eleven. isthe 5 477 
Kl. Gerberſtr. 11 ei er 2 485 3 e Gem it auf Kreiskaſſen beſchäftigter 
20 27 3 waſſerbeizung vom Kochherde aus ſtatuten nebſt Engagements⸗ avere 
e e zu ver⸗ erwärmt werden. Außerdem Spiel: verabfolge ich bei perſönlichen Mel: Bureaugehülfe 
J. Schleyer, Breiteſir. 13 raum und große Speiſekammer. Die dungen gegen 25 Pf., bei ſchrift⸗I findet zum 1. Oktober d. J. Stel⸗ 
8 2 : 2% _[Reitautationsräume haben eine vor- lichem Verkehr franeg gegen Ein] ung. Bewerbungsgeſuche find unter 
„St. Martin Nr. 38 zügliche Ventilation und find im] ſendung von 1 M. Diskretion ge: Beifügung der Zeugmfie nebſt Lebens⸗ 
Ru Laden 5 3 Zimmer, Lichten fünf Meter boch; auch iſtſwährleiſſet. Honorar nur für wirk⸗[ſauf an den Kreis⸗Sekretäe Zühlke 
„ as Be iin eine Wohnung für den Reſtaurateur liche Leiſtungen. Briefe finden in: in Bromberg zu richten. Beſoldung 
vorbanden von 3 Zimmern u. Küche. nerhalb 3 Tagen Beantwortung. |nleibt beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
. . . . ebalten. 
ER IRRE BERN 7 am Das Reſtaurant wird vollitändig | Retourmarke beizufügen. (Etablirt |hebalt 


möbelirt. Mit dem Heizmaterial, 1853) 3 
mern, Küche u. Nebengel. beftehend das zur Küche gebraucht wird, wer Ein Sekouom, 25 Jabre alt. 15 8 4 
ver 1. Oktober zu veim. Näh. Kl.] den beide Säle und ſämmtliche Zims ev, aus guter Familie, ſucht zu ſo⸗ ausgelernter . Mann p. 1 Oft 2 
Gerberſtr. 6. I 1. mer erwärmt; baber große Erſparniß ſſort oder 1. Oktober Stellung. Gute] Stellung. Gefl. Off. S. F. Kosten. 
Hierauf Reilektirende mögen ſich Zeugniſſe. Einige K natniß der voin poßlagernd. 5 
1 Befiger J. Wolter, S rache. G fl. Difert. unter F. 25 Ein Mlempnergefelle findet d 
)kaurermitr., Hinter⸗Traabeim 4. poſtl. Sternberg W/M. . S 55 ndet dau⸗ 


e ebe k e ie eke 9 — 
Markt 52, Ecke der Junge Leute Paul Heinrich, Poſen. 


z x : t PX : je] Ein jung. Mädchen wünſcht bei 
Waſſerſtraßſe, iſt ein m Alter von 15-19 Anm, die mäßigem Hon. Kindern Anfangsgr. 


J. Baer, 


Während des Umbaues befindet ſich der 
Eingang zu meinem Geſchäftslokal 
dZiegenſtraße 27. 
H. Wilczynhski, 


Magazin für Haus u. Küchengeräth. if 


„Em mit dem Kaſſenweſen volle 
ſtändig vertrauter, ſeit längerer Zeit 


Für Brennereien 
empfe le gute, triebjähige Stellhefe täglich friſch 
Leon Kantorowicz, 
Fabrik Niederlage Schuhmacherſtraße 3. 


Doré Bibeln 


ſowie ſämmtliche Prachtwerſe werden von mir ſelbſt Tauber und preis⸗ 
wertb eingebunden. Auf Verlangen liefere ich ſelbſiangefertigte oder 
auch Fabrit⸗Eindanddeckel zum Originalpreiſe zu den entſprechenden 


ken. 
Monatl. Ab ſchlagszablungen gewähre ich. 
1 Manke, Buchbinderei, Waſſerſtr. 5. 
Am 21. Auguſt c., Vorm. 1 Ur, 


BR RS ve En pe Beet u ee 
werde ch im Pianviofale, Wilhelms: janinos Sparsystem 
fir 32, verſchiedene Möbel, ein Buffet, 20 Hark monat! 


2 unmd»l. Zimmer zu verm. St. 
Martin 57, part. 


Kleidungsſtücke, Betten 2c. meiſtbie⸗ 2 Stub Küche, 2 T mit Bewilligung ihrer Eltern das |! J 
tend Sands verſteigern. F — Abaab hoch, der 8 eine Stube. Laden, Seefaoh zu ihrem Berufe wählen d. Munt a. ertb. Nab. AS. pol. 
Otto, Gerichiöuolirieber. _ Harmonlums same Anzahlong Parterre für 48 Thlr. find vom 1. mit der Front nach der wollen u sich mit den nöthigen See-“ Geübte, Putz: Arbeiterinnen für 
Ein Kolonjalwaaren Geſchäft, 3 r Fenner Oktober zu vermiethen bei Waſſerſtraße, nebſt mehre⸗ 1 — — ir . — Mittel-öente geſucht unter 
Barılmmer in eher zenden dus Dann, Dat — Jean Lambert, ven Wohnungen von Wi: | deutschen Segsisohlfen. Näh |; 5 9 6 dwirth, 27 Naht 
e __.____ Olpe, Ei. haeli a. c. au vermietben- durch Capt H @erdien, Hamburg, alt, beider Landesjy 5. 27 abe 


3 alt, beider Landesſprachen mächti 

St Georg, Lindenst. 9. evangeliſch, unverbeirathet, tautſong⸗ 
Eine junge Dame mit guter Figur fähig, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
findet ſofortige Stellung bei niſſe, Stellung als Wirthſchafts⸗ 


b 
ktor. tri R 8 
Carl Kaskel & Co, Sl Sf. eben an Sem Gu 
Damen⸗Mäntel⸗Koufektion. re Oskar Ludwig in 
un. „[OVISÜDSTEISENÜBTehen-B.haae m Breiten d 
ür Privatkundsch. v. e. älteren ei i 
Hamburger Kaffee -Import-Hause . nit e re 


gesucht. Off u. H. 059 an Rudolf 
Mosse, Hamburg. Commis 
geſucht, welcher der deutſchen u. pol⸗ 


Ein junger Mann, nischen Sprache vollkommen mädti 


Näheres bei Lelewer, Büttelſtr. 188 Für Spezeriſten . 
Haff Rafal Ein gangbares Spezerei⸗ Kolonial⸗ 
Caffeel Gaflee! n e en n dagen ge 

s r iebſten in Poſen, zu kaufen geſu 
gran von 80 Pf p. Pf durch v. Drweski & Langner, Wil⸗ 


d., 

holl. Java von 100 Pf. p. Pfd., 

I Mel mon een en e ee W. Kleine Gerberfirabe 9 und Ger. 
Dampf- Gaflee 1000 Couverts. g 2 ſiſt das große Geſchäftslokal billig eee 1 find klemme 8 
ich fri len Mischungen 1,00 Frachtbriefe | ’E ‚u vermietgen. Näheres bei Jacob zu vermielben 

ii 490 P. Algederder,. 100) Padetzettel 8/5 250 „Roeder, Breiteſtr. 9. . — 
Fo lige } i St. Martin, nahe der Ruter⸗ Wiltelmsplatz 4 


läufern billiger. Muster franco. NB. Die Retbeftände: Galan⸗ ern el 
RE Feigen —0 „teriewaaxen, Schreib: und Zeichen: ſtraße, ift eine eleg. berrſch. Wohn. im 2. St. 5 Zimmer u. Küche vo 
Franek—Natron— Feigen —Zeſund in Per II. Stag 5 Aim, Rüde 5 De 8 es Küche vom 


ite materialien, Kontobücher u. ſ. w. i 0 
beitgcaffee ae. Badekabinet, Mädchenſtube, Speiſe⸗ Wienerſtr. Nr. I ut in der 3. 


werden unter Koſtenpreis verkauft. 
Rudol h Cha m. Marous F Fuchs, Wilbel nspl. 14. kammer u. vielem Nebengelaß vom 7 
P Nis 1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres Etage eine Wohnung, beftebend aus 


Markt 39, Niemand kann billiger sein als . 3 großen Stuben nebit Küche, Mäd⸗ der in einem Herrengarderoben⸗ it. Antritt kann zum 1. oder 15. 
Caffee⸗Handlune u. Dampſcaffee⸗ = Gr. Ritterſtr. Nr. 10 Part. rechts. ſchenſtube, Epeiiefammer 2. vom 1.]Geſchäft thätin gemei 5 ftober d. J. erfolgen. 
ffee⸗H . F. Gorski, Im Hauſe Thrägüber Bartholds⸗ ft peiſekam Geſchäft thätig geweſen, findet vom Oktober J. erfolgen. Offerten 


5 f Oktober cr. zu vermiethen. 1. Oktober Stellung bei mit Angabe des jetzigen Gehaltes 
S Großer Ausverkauf Alten Markt 66!! 


bof am Kaſernenplätz find Wohnun⸗ [ Sandſtr. S jind große u. Mittel Julius Pineus, Bromberg, und der bisherigen Wirlſamkeit 
‚Verlegung meines mut. Pngl. Strickwolle, Zpfd. 1,75 M. 


gen je 2 Stub. m. Küche Ke wobnungen zu verm. Beückenſtraße 7 55 6. nimmt 2 Raetz 2 
* gesch verkaufe ich meine jämmt+|Operhemden mit jeinen Einsatz Wohnungen 8 i St. Martin 18 et mit Gehaltsanſprüche er⸗ . Retzer, C 
lichen Waaren als Blumen, Federn. Kragen u. Manschetten, Stück 8. - 


Seidenband, Sammete, Seidenſtoſſe 1,75 Ganentuhe u. ebengelas f Cr Ein junges Mädchen Ein Comtoiriſt un 5 * 


a wean ch u. Nebengelaß he ein Lehrling 
garnirte u. un arnitte Stroh⸗, Fil; jeinene Taschentücher, Dtzd 2,80M. Wee zu erfaben 1. Ci. Inte dne Bee del el 
und andere Sorten Damen⸗ und sejdene Halstücher, Stück 30 Pf. : 


Näheres zu erfabren I. Et. links 50 2 £ a 
Mädchen büte zu bedeutend herabge⸗ Wollene Kleiderstoffe, Elle 20 Pf. ſind die Schanklokalttäten, welche Konfektion Ge an fofort Stellung. werben für ein Banks u, Probuftens 


2 u N G ” t 2 A — 
ſetzten Preiſen. moderne Besatzknöpfe, Dtzd 10 Pf. gegenwärtig von Herrn Wa tun Waſſerſtraße 24 E. Tomski. . e ct. Naben 
Joseph Plaezek Wronkerſtr. 92 Maschinengarn, 200 Yrds, Rolle Kantorowicz benugt werden, auch find von Michaelis c. 2 Lä⸗ 

Für Brennereibeſitzerl gelen Ein Lehrling 


1. 10 f. zu e gaben BE — es den n. 1 Wohnung zu ver- 8 
i i Y| wollene Damenstrümpfe, Paar40Pf, vom 1. Otto cr. au DErIeineen.] © 5 5 
Fur 5 4 85 Victoria gm Wie 10 Pl. Niere Sreientaze Nr. 12. miethen. Näheres Markt 50, un n gane ng Gesche eser: Trausport⸗Berſicherungs⸗ 
mich den Herien Brennereibeſitzern F. Gorski, Große, trockene Lagerräume St. Vorm. bis 11 Uhr. Stellung. g 


eine Treppe. 
zu erſparen in Folge der durch mich Alter Markt Nr. 66. Adalbertfr. 1 zu vermiethen. St. Martin 27 E. Tomski. ſucht unter ſehr günftigen B ei 


ausgeführten Abhilfen und Verrich⸗ B 3 5 
iebsſiö ; m i lift eine Wohnung im Parterre u. — ee 
tungen (obne Betrieböflörung) nacı e denen is sine tn in der 3. Etage nebſt Pferdeſtall Ein Dominium in der Provin; gungen geeignete 


FEC 
vorheriger Beantwortung aller durch Med. Dr a Bisenz Kriebrichäitr. 20, III., r. zum 1. Oktober zu vermietben. Poſen ſucht pr. 1. Oktober c. eine Vertreter 


mich aufgeſtellten Fragen. ältere tücht 
Buk, im Auguſt 1883.3 Wien I, Gonzagagaſſe 7 [ Breslauerſtr. 15 ein gr. Laden indenſtraße 6 e 3 in Poſen und den verſchiedenen 
iskl, heilt gründlich und andauernd DIE I mit angrenz. Zimmer und Seller: 1 5 9 lägen des Regierungs⸗Bezirks a 
räume — 1. Okt. d. J. zu verm. eine Wohnung von 5 W̃ irthſchafterin, Platz gierung? Been ee 


. geſchwächte Manneskraft. Auch brief 
Hypotheken⸗arlehne vermittelt 5 Aa f welche mit Küche, Jungvieh⸗ und zuſtellen. 

prompt und ſtreng diskret Mori Ba e e Werk: e Wronkerplatz 4/5 . . Befttinel-Hufsuct gut Beicheid weiß 8 Be n 
Ebaskel, Poſen, Müblenftr. 20. geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.). iſt eine Wohnung aus Zimmern, Briefl. Anfragen reſp. Meldungen p. an Herrn Rudolf Mosse, 
Otto Dawcz nski Preis 1 Mt. Küche u. Nebengelaß beſtehend, per — Graben 20 find vom 1. Ott. cr find unter Chiffre U. 771 an Ru⸗ Posen baldigſt zu richten. 
17 1. Oktober zu vermiethen. e 5 U ere W. wer er.] dolf Moſſe, Breslau, zu richten. Für mein Kolonialmaarens und 
Zahnarzt St. Adalbert 3 iſt eine Woh⸗ größere und Meinere Wohn. 3. v.] Em Lehrling mit guter Schul- Schankgeſchäft ſuche ver 1. Oktober 

[2 nung im II. St. 3 Stuben, Küche Breiteſtraße Ar 4 

5 ’ 


bildung wird verlangt Berlinerſtr. einen beider Landes ſprachen mächt. 
Friedrichsſtraßſe Nr. 29. und Keller für 285 Mark zu ver⸗ 1 R l 


flotten Expedienten. 


Mühlenstraße 29 


find eleg. Wohn. a 4 Zimmer nebft 
Zubehör zu vermiethen. 


Breiteſtraße 12 


Breslauerſtr. 9 


in der 1. Etage 1 Saal, 1 Stube 
nebſt Ka inet per 1. Oktober er. zu 
vermietben. 


2 


zu vermiethen, auch 1 Pferdeſt. 


Dominikanerſtr.2 


Gründl. Klavierunterricht in den 
Anfangsgründen w. billigſt ertheilt 


Mühjſenſtr. 26. Hof rechts 1 Tr. Nr. 14, part. 


a Turn af. 20, nn a mietben. fin ber Iebhalteften Geicäftägegend, | Maler⸗Gehlſen u. Anſtreicher J 
int in ritter. Schlonite. billig an an. Mietber,|1, Stage, auch zum omen und verlangt 
werden discret frische Syphilis.| In der Familie eines fr. Ritter Laden, Geſchäftslok, Geſchäftskeller, Geſchäft geeignet, ſowie II. Etage 1 J. Mucha. As Freundlich, 


Geschlechts-, Haut- und Frauen- 


gutsbeſ finden Damen unter mäß. 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. 


Beding. freundl. Aufnahme. Frau per fofort oder 1. Okt er zu verm. Für meine Wäſche⸗ Fabri und 


Wohn. z. v. ! = or rage 
u Louis Elkeles. Leinenlager ſuche einen Lehrling 


v. Niklewioz, 


mittl. u. klein. 


u. Weissünss gründlich und ohne P. Sydow, SW., Krauſenſtraße 37 — . er Placirungsinſtitut FORTUNA, 7 b 
Nachthell gehöb.durchd. Y, Staa (Dönvoiepl.) 5 e Rn nu 1 ee Nr b zum ſofortigen nr . — 
robirten Spezialarst Dr. med.] Damen, d. Jäng. oder kürz. Zeit kleine Zimmer. große iche mi . : I 
Mer in Berlin, nur Kronen- a a 1 — Waſſer, iſt Waſſerſtraße Nr. 19 an empſieblt den geehrten Derrſchaſten Breslauerſtr. 


t . SOVEBIAUEIBEDER 
rubine Leute zu verm. Näheres bei zum bevorſt. Quartalswechſel tüchtige ö Für ein ca. 1000 Morgen großes 


strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. fügl. Penſion 113.8 Preiſ. Berlin, Wirthichaftsb., Comm., Kaſſtrerin⸗ \ Mit. But in der Provinz Poſen wird ein 


Ausw. m. gleloh. Brfolge brief. Potsdamerſtr. 


ia II. Empf. W. Pinnen, Waſſerſtraße 21. 20 0 Stu 5 0 
Veraltete und verzweifelte Fälle] d. Herrn Gebeimrath Dr. Henoch, Hofgebäude den, irthſchafterinnen. tzen d. älterer geſetzter deutſcher 
3 ; 5 ausfrauen ꝛc. in großer Auswahl. a 
ebenf. In sehr kurzer Zeit. Bellevueſtr. 8, Herrn Prediger Dr. I. Et. gun werden tüchtige Wirtbinnen anſprüche melden. Inſpektor 


Ritter, E ſaſſerſtr. 54, Frau Ge⸗ 
beimrath Levinſtein. Schöneberg 
bei Berlin, Frau E. Lehmann. 


Sämmtl. geheime Krankheiten 
heilt durch 15 jährige Erfahrung 
ohne Berufsstörung unt. Garantie. 
Für Herren und Damen separate 
Wartezimmer, Spr. 9-1, 5-7. 
Sonn- und Festtag 9—1. 


Fr. ed. V.Condory, 


hier nicht approb., 
Berlin, Französischestr.19. 


Speclalzrzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſit. 3, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, Se Srauen« und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart, 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Ich ſuche zum 15. Okto⸗ 
ber für mein Putzgeſchäft 


eine tüchtige S . 77 
3 nimmt unter Chiffre T. 770. 
Directrice, bei Diff. Beebian, utatgen 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann. und gute Stub. Wc e 
J Hal t durch das Bureau Mübhlenftr. 28 
1 Der 3 8 Bellevue). Köchinnen und 


Jar otſchin tub.⸗Mädch. für d. Stadt z. haben. 


geſucht, der im Zuckerrübenbau be⸗ 
wandert und der volniſchen Sri 
mächtig iſt. Antritt 1. Januar 1884. 
Briefl. Anfragen reſp. er 


geſucht. 


1 Ein anſtändiger 
Langeſtraße 7, — 7 I Biomer, Rüde, junger Mann 


in der Nähe der Gymnaſien, find Waſſerl. pr. 1. Okt. zu verm. N N 8 a 
4 Zimmer u. Küche I. Et zu verm. Buttelſtr. II eine Wohnung 4 J, wünſcht in ſeinen freien 
Abendſtunden ſchriftliche Ar⸗ 


Küche und Zubehör pr. 1. Oktober 
Große Herbert. 20 beiten zu übernehmen. 


9 zu vermiethen. 

ein Laden nebſt angr. Wohnung u.] Iwei möblirte Zimmer Gr. Ger 3 

Remiſe iſt ſofort billig zu vermketb. 5 3 | Gefl. Offerten ab ugeben in der 
Exped. der Poſener Zeitung unter 


berſtr. Nr. 2 III. Tr. rechts z. v. 
Näheres Büttelſtr. 11 b. Kornicker. Ein gebild. I. Mädch. aus gut. 
Nr. I. För eine tüchtige 1 Okto⸗ 


Wee ee en Wüßhelmsſſraße 20 Verſetzungs⸗ J. 8 i 
Müblenſtr. 23, I. Etage iſt ein f. halber eine Wohnung im II. Stock“ 2 : R Familie fucht ſofort od. z. 1. 
een eee Ein junger Beamter Damenſchneiderin n Ste ats Stüse doe k. 
h 0 5 Jefl. Off, sub P. R. 2, 
Beicät Mübelmeniab 4 |nit 2 Gingängen a der 1. Otte. mit guter er re Neben- dieter fih ſeet eine sicher- ſelbn. bog. Baier ur 
Breiteftraße 18b ift ein Laden, Breiteſtr 94 zu verm ; beſchäftigung auf 3—4 Stunden |ftändige Exiſtenz in einer kleinen ronfknenfamal Fon Dean 
in welchem ſeit 25 Jahren ein Uhr⸗ 5 5 täglich. Gefl. Offerten werden sub] Stadt der Provinz. Zu erfragen Dienftperfonal jeder Brauche 
macher⸗Geſchäft betrieben wird, vom En freundliches C. B. 2 durch die Expedition dieſes unter Z. 1. Exo der Poſ. Zeitung. zu haben b. Nini Bäckerstr 3 U 
n, . üt, et. iribidafterin ©. 
Schu 13, I. Et. J., find : Lehrmädchen können fich melden|mof., mit Erziehung von Kindern] Eine geſunde Amme empfie 
ae I ſteundlichr [vom 1. Seotember cr. nu nermiethen bei „ Pußzgeſchäft,J vertr., pr. 1. Oktober verl. Mel: Miethsfrau en Gr. Ger⸗ 


inige ionä dli 
— billige Auſnuhme ſreundüche Alter Markt 77, 3 Tr. Wronkerſtraße 92. dungen b. J. Kämpfer, Markt Nr. 4. berſtraße 41. 


* 


e / n ͤ ̃ . ̃ eꝓ Zu nn al ee de ne 


Ne 


10 
Der Aufruf Seiner Kaiſerlichen Hobeit des Kronprinzen zur Samm⸗ Iz; 3 7 
gte en AG Sec ee e e d e Tür unkündbare und kündhare Darlehn, 
eiche gefunden. Um ſeiner hochberzigen Aufforderung Folge zu > 
find die Unterzeichneten zu einem Lola Komite für die Stadt Poſen e ee Be e 
uſammengetreten und richten an die Bewohner der Stadt die dringende 9 Edeutiich 8 8 11 le Sahl: 5 
itte, durch eine rege Betheilzgung an der Sammlung auch ihrerſeits nume rando. Nähere * 3 Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
ur Linderung der Noth der in ſo erſchütternder Weiſe Verunglückten gegen der Schleſiſ er a ber Be 
beiqutragen und damit zugleich den thatſächlichen Beweis zu liefern, daß für Provinz Poſen u. Weitpreufien 


Seine Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nicht vergeblich auf das Mit: 
gefühl und die Orkermilfigfet des deutſchen Volkes gerechnet hat. Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. 
1 11 

„Zoologischer Garten. 


Wir bitten, die Gaben an den Schatzmeiſter des Komites, Herrn 
Sonntag, den 26. Auguſt: 


Stadtrath Kommerzienrath Anderſch einzuſenden, damit dieſelben 
III. Großes Aöronautiſches Feſt. 


demnächſt in einer Summe der Zentrelſtelle übermittelt werden können. 
Aöroſtatiſche Vorſtellung und Luftſchauſpiel. — Concert. — 


Ueber den Empfang wird in den Zeitungen quittirt werden. 
Poſen, den 17. Auguſt 1883. 
Brillantes Feuerwerk. — Großartige Elektro⸗Bengaliſche Beleuchtung. — 
Montgolfièren⸗Wettfahrt. — Aufiteigen von Lichtballons (Thiere). — 


Das Lokal⸗Komit p 
zur Sammlung von Gaben für Ischia. 


Anderſch, von Below, Aufſteigen der Rieſenfiguren Mephiſtofeles und Pierrot dc. 
Stadtrath u. Kommerzienrath. Generalmajor u. Kommandant. Alles Nähere die Plakate und Programms. 
bbc 8 eee H. Tauber. 
Königl. Bankdirektor. adtälteſter. Die deen Nahen de - 
Magund Czapski Michael Herz h j PR 
Kaufmann u. Stapkoerorbneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. e ee „Kirchen Nachrichten 
Vander Siabiralh auch nach eigene Wabl empfiehlt für Poſen. 
Kohleis 9 5 Wolff Kronthal, billigſt Nehfeld Elkeles, Uhrmacher St. Paulikirche. Sonntag, den 
Ober⸗Bürgermeiſter Kaufmann u. Stadtverordneter. [1 Fotiter, Netriplas I. 26. Auguſt, Vormittags 10 Ubr: 
Siegfried Lichtenſtein, Lohmann, Täglich fette Piedigt Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Kaufmann. Oberlandesgerichts⸗Senats⸗ Dan iger $ eckflundern Borgius. 
Dr. Rehfeld M 10 B a W Familien Nachrichten 
Müll r. Rehfe „Fan - a 
ta { Olle Priske we, Die Verlobung unſerer älteften 


Baumeiſter u. Stadtverordneter. Medizinalrath u. Stadtverordneter. 
von Sommerfeld, Tybuſch, 
Regierungs⸗Präſident. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


An Gaben für Ischia ſind bis jetzt eingegangen von: 
Kohlcis, Ober⸗Bürgermeiſter, 30 M. Annuß, Stadtrath, 15 M. 
v. Sommerfeld, Regierungs = Bize * Präſident, 40 M. M. Wollenberg, 
Kaufmann, 20 M. Reichard, Konfiftorialvatb, 5 M. W. und P. Henrici, 

5 M. Ed. Kaatz, Stadtratb, 30 M. Michael Herz, Kaufmann, 30 M. 
Cohn, Medizinalratb, 10 M. Gaede, Geh. Regierungsrath, 5 M. 
Magnus Czapski, Kaufmann, 15 M. Lohmann, Senats⸗Präſident, 10 M. 
v. Chlebowe ki, Stadtrath. 5 M. P. Anderſch, Kommerzienratb, 30 M. 
Sammlung des Ober Poſt⸗ Direktors Tybuſch unter den Poſtbeamten 
in Poſen 43 M. Siegm. Lißner, Kaufmann, 20 M. S. Jaffé, Kom: 


2 100 M. Jagielski, Apothekenbeſitzer, 20 M. Summa: Einbru ch bewäh rt, empfiehlt Yu Berlin. 


ofen, den 24. Auguſt 1883. i in größter Auswahl zu bil N 
8.2 ent: Romiid zur Sammlung von Gaben für Ischia. 5 8 15 5 aupt⸗ Heute wurde uns ein 
9 Sohn geboren. 


— — ü ä4¹ä◻ũ4ü1 C)4ö1 m: + 
BE TRETEN NE A RN. 2] Niederlage von Heimann Leßler und Frau. 


Moritz Tuch 
8 r SEE Su 
Grundbeſitzern 


8 . mutter 
Sicherer Brfolg!“ 
mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich beabſichtige, zu EEE N ET 


Coiücilie Wittkowski 
Mai oder Ottober 1884 behufs 2 Mer sein but verkaufen, oder. 5 geh. Jaſſé. 
Qnellenauffindung nach Füd⸗Aftika e nes 
. ’ daber intändiſche Wahierbepürftiae, ſich de sich gelt vert 
u: ger 1 8 mch 0 00 Echwerdnik, Schleſ) Güteragenten LICH: Po sen. 


Krämerſtr. 12. Tochter Laura mit dem Kaufmann 


Preißelbeeren. Herrn Max Jacoby aus Berlin 


. beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
2 mal wöchentlich friſche, trockene Poſen, im Auguſt 1883. 
Gebirgs⸗Preißelbeeren billigſt 


Moritz Briske Wwe, Hermann Heilbronn 
Krämerſir 12. und Fran, geb. Safier. 


heldschrän 


Lell Laura Aeilbronn, 


patentirt, gegen Feuer und Kin Jan) . 


Für die ſo zahlreiche Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben, 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Lehrers Carl Stabenau, ſpre⸗ 
chen wir ſowohl dem Lehrer⸗Colle⸗ 
gium von Jerzyce, als auch allen 
ſonſtigen Freunden und Bekannten, 
welche dem ſo früh Entſchlafenen 
das Grabgeleit gegeben haben, ins⸗ 


äuf 


u 
15 
is 
1 
5 


A 


FEN 


8 


se 
< 


wenden zu wollen, da meine Abweſenheit viele Jahre dauern dürfte. 
Alexander Graf Wrschowetz Jr., 
Quellenfinder. — 
Bandwurm 
| Kartoffel⸗Ausgraber, he 5 2 5 3 er 
39 opf, obne Hungern; eine über⸗ beſondere aber de Konſiſto⸗ 
3 K artoffel⸗Ausgra er, zeugende 1. Grü be gegeben. ier ge e een 
Pr z 0 . Grünber., Worte am Grabe, ſowie den werthen 
Graf Münſter's Jyſtem, von Warneck⸗Oels gebaut, Felgen Sängern, weite unter Setung de 
die beſten und bewährteſten, die bis jetzt eriftiren, e, een 16: ee benen bisch die Gradgelänge 
a offerirt zu Fabrikpreiſen Agenten zum Vertriebe von die letzte Ehre erwieſen haben, uns 
i | P geſetzlich erlaubten Staats⸗ u. e tiegefüblteiten, D Augun 1883. 
AX K ) OSen, Anlehenslooſen auf Theilzah⸗“ Die trauernden Hinterbliebenen. 
11 7 i Das Familien⸗ 
i Mühlenſtraße 34. lungen werden bei fixem Gehalt > 7 
211 und hoher Proviſion geſucht. Journal, 
Alleiniger Vertreter. „Ofen, an. al, Lein Heirath. „perl, 
’ : "|Wienerftraße 2 ii das einzige ruintrenve & 
5 nſpektoren mit 4—500 M., His ift das einzige exiſtirende Organ zur 
n ht ee 
IT N SEI Gilt nur Heirathsantraͤge v. Adel u 
& Langner, Wilhelmsſtr. 11. By de - 
ag Max Elb, Dresden Geprüfte Kindergärtnerin, ev., in dessen Beuwen 105 . 
zur augenblicklichen Selbftbereitung des beiten und vortbeilhafteſten]muſik. ſucht per 1. Oktober Stellung reiche Heirath wünschen, unentbebr- 
Speiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigßen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfoblen durch Leopold v. Drweuski, Wil- lich. Verſäumen Sie nicht das Jour⸗ 
von den Weſer un an 40 Jeemſlaſchen Eiſtg 12 8 Eſſig. helmsſtr. 21. RER 1925 de benugen, Fr ver 
acon zu einflaſchen Eſſig 1 Mark. i 7 7 5 of. Retourporto 65 Pf. (Marke 
A Vostragon 1 M. 26 Pig, aux dnss horbos 1 M. 50 Pig. Ein Wirthſchaftsinſpektor en Dune ac 
Nan büte ſich vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen 34 Jahre alt, evang., 11 Fahre b. EI 
— — auf unverletzte blaue Metallkabſel mit Firma Max Elb, Pater aus 1 er mit Heirathsgeſuch. 
1 DE N ungen, 78, 7 
Sn Poſen echt zu haben bei: Jacob Appel, Roman Barei⸗ fag An . totes er Stellung. Für eine gebildete Dame, Waiſe, 
kowski, W. F. Meyer & Co, Adolph Aſch Söhne, B. Glabiſz, wo er ſich verbeirathen kann. Gefl. 21 Jahr, ev. mit einem Baarver⸗ 
aul Vorwerg, J. Schleyer, E. Brecht's Wwe., F. G. Fraas Offerten erbeten unter A. H. 100 mögen von 90,000 Thlr. wird ein Le⸗ 
achf., Gebr. Boehlke, Ed. Feckert, S. Samter jun., W. Becker. poſtl. Gneſen. bensgefährte geſucht. Herren feinerer 
i Tr Liſſa bei: S. A. Scholtz. Ein Laufmädchen f. Putzgeſchäſt Stände wollen unter Zuſicherung 
i au geſucht Wilbelmsſtraße 14. N 5 
nnn. Tees TS] INN DE reſſen su auptpoſi⸗ 
K C Rüst mädchen zur Blumenarbeit finden lagernd Breslau niederlegen. Rück 
2 8 50 lohnende, Beſchäftiaung in der Blu⸗ porto erbeten. Anonymität findet 
Leer menfabrik St. Martm 64 keine Berückſichtiaung. 
eee e eee Ich warne Feden, meiner Frau 
2 Unna Riegel geb. Biskupska 
in Oſtfriesland, Agenten gesucht, augen e da it für nit 
ik me. 
30 Jahre beſtehendes Viebgeſchäft zur Liefe-] Ein altes, beſtrenommirtes Cham: Otto Riegel. 
en Rüben, 15 1 Bullen und 7 bis 8 0pagnerhaus in Reims ſucht für die 
ern aus den beiten Viehſtämmen von Holland, Oſt⸗ größeren Städte Deutſchlands tüch⸗ 
und der Wilſtermarſch; ebenfalls Hannoverſcheſ tige, gut eingeführte Agenten mit 
en und älteren 1 5 nflatton be A ng W oa Geld⸗ 
li i jeder Bahnſtation bei prom . an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
en e 5 dition von Haasenstein & Vogler, 


Schränke, Kaſſetten off. 
billigſt: Geldſchrankfabrik 
Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. 


Fend sich gelt vertzsuegs elf ga f ge Bie Hinterbliebenen. 


Lambert's Saal. 
Montag, den 27. August, Abends 7 / Uhr: 


CONCERT 


zum Besten der Verunglückten 
in Ischia. 


PROGRAMM. 


1 Sonate F-dur Grieg. 7. Introd. et Mazurka 
EBEN u. Herr Biernacki, 
von Biernacki. 1 i 

2. Reeit. und Arie a. Rinaldo F 


Händel. 8. a. Ricordo di Quisisana 


Frau Dr. Theile. 3 Denza. 

3. en 1 b. Musica proibita Gastaldon. 
Mr. Olementi ' Mr. Clementi. 

4, an 5 Aria p. a di] 9. a. Mach auf Dessauer, 

usa Muller exdl. b. Abendreihn Reinecke 

5. L’addio Duett Donizetti. ei z 3 
Frau Dr, Theile. Mr. Ole-] L. Frühlingslied Gounod. 
menti. Frau Dr. Theile. 

6. a. 2 poln. an 10. Serenata, Melodia Valacca 
b. Melodie russe Liszt. con Violon Braga. 
e. Walzer As-dur, op. 42 Mr. Clementi. 


Chopin, Herr von Biernacki, 
Herr Scharwenka. 


Concertflügel von Duysen, Berlin. 


Numerirte Billets & 2 Mark und 1 Mark, 
Gallerie 50 Pf, in der Hof - Buch- und Musik- 


Handlung von Bd. Bote & G. Bock. 


(Batent.) (Fabrikpreiſe.) 8 n 
Ariston. Vorläufige Anzeige. 
Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik. Ad für Raten in vorzüg⸗ Lamber ts Saal. 
licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ Montag den 3. Septbr.: 


beſchränkt i 1 Stücke. ah ing 
Flora es der al], Huloristische Soirée 


a Rut ok i gratis. — 

NR. Rute 3 = 

Poſen, Friebrichslraße 4. Leipziger 
Walter's Eiskeler 0 fel f 
„ IE AURDIE U 

e Con eff Han br 
Eine Hühnerhündin, ll | 

auf, den Namen „Diana“ hören, IM Seiten, Ente, Selm, Gin 

Loshai warf n leg ge⸗ ner, Semada, Platt, Maaß 


fleckt, iſt entlaufen. Deiſelbe iſt All en 3 
gegen angemeſſene Belohnung ab⸗ ne here die ſpäteren 
zugeben auf Dom. Strykowo bei Anzeigen und Plakate. 


eee aner Marten: © 
3 ten. 
Zoblogiſchet Garten. bed bt 6 = d. M.: 


Sonntag roßes 
halbe Sintritespreiſe Militär - Concert 


8 5 Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
eheime 


8 Bei ungünſtiger Witterung: 
i Salon- Concert. 
Krankheiten 
heile ich auf Grund neue 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, 


A. Thomas. 
ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne Victor la- Theater . 
Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 


Sonntag, den 26. Auguſt 1883: 
1 3 Wiederholung! 
artigen Folgen geheimer Ju. ME” Der Bettelftudent. BR 
ee e Ner⸗ Große Operette 2 Rn. Muſik 
venzerrüttung und Impo⸗ von 2MUDGER 
3 ; 0 Montag, den 27. Auguſt: 
tenz. Größte Diskretion. Bitte Wegen Vorbereitung der Pperette: 
um ausführlichen Krankenbericht. „Der kleine Herzog“, geſchloſſen. 
Dr. Bella, B. Heilbronn’s 


Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w. 
Paris, 6 Place de la Nation, 6. Bolfs- Theater. 


Sonntag und Montag: 
ones — Achtung! — Zweites 
Gaſtſpiel des vorzüglichen Spezial⸗ 
Komikers Herrn Fialkowsky. 
| PI- | NET Auftreten der Chanſonetten Melanie 
Opern ⸗ Parodiſten und Duettiften 
Frl, Biberta und Herrn Roberti. 
: Berliner und Wiener” 
Die Looſe zur 3. Klaſſe, : en 
deren Ziehung am 11. Sep⸗ Aus wartige Famikten⸗ 


und Scherz. Gaſtſpiel der Wiener 
Lotterie, Dazu: „Der Weiberfeind“, 
Nachrichten. 


bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 
tember er., Abends 6 Uhr, 


A Im Som uswahl auf den Weiden. Berlin SW. | FE Verle 
f Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) ın Poſen. b 


